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polen wieöer abgewiesen .
Erst vom Korridorschiedsgericht , jetzt vom Weltschiedsgericht .

Haag . 25. August . ( BXS . ) 3ra großen Rechtssaal des

Friedenspalastes wurde heute mittag in ösfeallicher Sihung die

Entscheidung des Ständigen Internationalen Gerichtshofs im

deutsch - polnischen Streiisall bezüglich bestimmter deutscher Interessen
in Pnlnisch - Oberschtefien bekanntgegeben . Der Sihung wohoteu
zahlreiche Diplomaten , darunter auch der deutsche und der polnische
Gesandte , bei . In der Entscheidung selbst weist der Gcrichlshos
in dreißig Seiten langen Rechlsaussührungen die polnische Einrede
der Unzuständigkeit des ständigen Internationalen Gerichts -
Hofes zurück , erklärt das deutsche Rechtsersuchen als formell
berechtigt und behält sich vor . demnächst in der Hauptsache zu
verhandeln . Zugleich beauftragt da » Gericht seinen Präsidenten .
gemäß ArNkel 33 des Gerichtssiawts die Termine für die Ein¬

reichung der Anträge und Ausführungen der Parteien für das
weitere schriftliche Versahren festzusehen . Die Sihung hatte lü
Stunden Dauer .

Polen hatte behauptet , das Kaltstickstoffwerk in

C h o r z o w - Ostoberschlesien sei deutsches Reichseigentum
und falle daher dem polnischen Staat zu . Deutschland betonte

demgegenüber , daß die Chorzower Fabrik Privateigentum ,
also nicht zu „liquidieren " sei. Femer hatte Polen im Wider -

spruch zum Genfer Abkommen zwölf deutsche Grundbesitzer
in Ostoberschlesien enteignet .

Gemäß dem Genfer Abkommen , das von Polen und

Deutschland „ unter den Auspizien des Völkerbundes " ge -

schlössen wurde , klagte Deutschland gegen Polen beim chaager
Schiedsgericht auf Unterlassung dieser „ Liquidierungen " .
Dasselbe Polen aber , das niit Deutschland die Zuständigkeit
dieses Schiedsgerichts vereinbart hatte , wendete nun — Un¬

zuständigkeit ein . Jetzt ist es damit abgewiesen worden , wie

erst vor wenigen Tagen vom Danziger Korridor - Schieds -

gericht mit seinem Ansprruch , den Durchgangsgüterverkehr
Deutschland - Valtikum zu kontrollieren , zu unterbinden , d. h. zu

schikanieren .

polnischer Kriegshafenbau .
fUrfr - , 25 August . ( Mtb . ) „ Jllustrowony Kurjer Codzienny "

( „ Der tägliche illustr . Kurier " ) schreibt , dah der Ausbau des
(st d i n g e r Hafens von Skandalen strotze . Gdingens
Wasserturm sei immer noch ohne Wasser , und die aus deutscher
Zeit an Ordnung gewöhnten Kassuben seien daher empört . Der

( strundstein zum Bahnhof sei schon 1923 gelegt , und erst jetzt sei er

Zu allem bereit . . .

Togar zur Unterzeichnung des freiwilligen Verzichts .
Die Richtlinien für die Behandlung des Sicherungs -

Problems , die der deutschnationalen Presse von ihrer Partei -

leitung vorsorglich zugestellt worden sind , üben schon ihre
Wirkung aus . Sogar die „ Deutsche Zeitung " , die sonst die

„völkischen Belange " gegen deutschnationale Taktik zu oer -

treten hatte , ist schon kirre gemacht worden . Sie vermag

zwischen der Erklärung der Westarp und Schiele in der

Sitzung der Landesverbände am 27 . Juni und der Rede

Westarps im Reichstag am 22 . Juli keinen nennenswerten

Unterschied zu finden . Denn , so versichsrt sie ernsthast , „ die

Gerechitgkeit erfordert festzustellen , daß zwischen dem 27 . Juni

und dem 22 . Juli vier Wochen liegen " !
Und vier Wochen lang — so ist die stillschweigende

Folgerung , kann doch unmöglich ein deutschnationales Ber -

sprechen gehalten werden !

Hin die Sache ganz verständlich zu machen , versichert die

Deutscbe Zeitung " , die Sozialdemokratie habe doch auch den

Vertrag von Bersailles bekämpft und ihn trotzdem unter -

schrieben Das gleiche Recht müsse die Deutschnationale

Partei für sich in Anspruch nehmen . . .

Die Dei' tschnationalen sind also schon so weit , daß sie

den freiwilligen Verzicht auf Elsaß - Lothringen imd

Eupen - Malmedy unterzeichnen wollen , nachdem die Sozial -
demokratie wegen ihrer erzwungenen Unterschrift durch

lange Jahre auf das Schamloseste verleumdet worden ist ,

nachdem die durch solche Verleumdungen aufgestachelten oölki -

schen Jünglinge Erzberger „gekilled und Rathenau er -

mordet haben , nachdem ihr Attentat auf Scheidemann nur

durch einen Zufall ohne Erfolg blieb !

Jetzt wollen die Deutschnationalen freiwillig leisten ,
was gezwungen geleistet zu haben sie der Sozialdemokratie
als todwürdiges Verbrechen angekreidet hatten . Aber leisten
werden sie , trotz der Versprechungen , die der Landesorgani -
sation gegeben wurden ! _

früherer Kotenaböruck .
Schon Tonnerstag .

Part » . 25 . August . ( Eigener DrahtberiSt . ) Ton zuständiger
Stelle in Pari « wild bestätigt , daß die sranzöfiicke Rote an

Deutschland an » Mittwoch abend der Prefie «ttgeteUt » nd >

unter Dach gebracht , und zwar mach « er den Eindruck einer großen
Scheune . Das habe sogar der Eisenbahnminister Tiszta zu -
geben müssen . Daher sei es jetzt notwendig geworden , daß man
das Dach des Bahnhofs wieder herunterreißt und einen
Umbau vornimmt . Im übrigen fei der Bahnhof überhaupt zu
klein für Edingen . Als besonderes Kuriofum bezeichnet das Blatt
die Tatsache , daß man nach Oxhöst eine Chaussee gebaut habe ,
wobei man jedoch das Hafenbecken , das noch weiter aus -
gebaut werden sollte , vergaß , so daß man jetzt die Chaussee
wieder ausreiße . Dos Blatt schreibt wörtlich : . Unsere un -
fähige Protettionswirtschaft hat nur riesige Ausgaben verursacht .
Zwar gab es mehrere Bauleiter , aber keiner war seiner Auf -
gäbe gewochsen , keiner wußte , welche Kredite für den Bau in Aus »
ficht gestellt waren und welche Summen bereits verausgabt waren .
Was sagt Warschau dazu ? Was schreibt denn Warschau soviel von
der übermäßigen Arbeit an dem mu st erhaften Ausbau
Gdingens ? " _

Der Saar - �bfolutismus .
Ein Appell an die Sozialistische Internationale .
Saarbrücken , 2S. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Sozial -

demokratische Partei des Saargebietes hat an den in Marseille
tagenden Internationalen Sozialistenkongreß folgendes Telegramm
gerichtet :

„ Die Saarländische Sozialdemokratie lenkt die Aufmerksamkeit
des Kongresses auf das vom Völkerbund verwaltete Saargebiet .
Hier herrscht ein von der Regierungskommission im Einvernehmen
mit dem Völkerbund verordnetes Wohlrecht , dos einem großen
Teil der Bevölkerung die Wählbarkeit zum Saarparlament vorent -

hält . Da » Parlamentswahlrecht ist zu einem Privileg der im

Saargebiet Geborenen geworden . Der Landesrat ( Saarparlament )
hat nur das Recht der Begutachtung . Die Abgeordneten genießen
keine Immunität . Wir bitten den Kongreß , eine Delegation
zu beauftragen , in allen Ländern die Aufmertfamteit aus das
Saargebiet zu lenken und dahin zu wirken , daß diesem einzigen
Verwaltungsgebiet des Bölkerbundcs ein wirkliches d e m o k r a -
t i s ch e s Regime gegeben wird . "

Zeitungsverbot .
Saarbrücke « . 2S. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Re -

gierungstommission hat das völkische Revolverblättchen » Der Saar -
deutsche " für einen Monat verboten wegen Verleumdung der
Regierung und Verhetzung der Bevölkerung .

Donnerstag krüb veröffentlicht wird . Ferner wird darauf
hingewiesen , daß Frankreich e« im Gegensatz zu dem in Deuisch -
land aufgetretenen Bestreben , die Verhandlungen möglichst zu b e -
schleunigen , nicht für ratiam erachte , das SicherbeitSproblem
bereits bei der kommenden VölterbundStagung in Genf zur Cr -
örterung zu bringen . _

Die Proklamation .
Wie die Regierung den Preisabbau machen will .

Die Reichsregierung hat der Preffe eine Reihe von Mitteilungen
über ihre beabsichtigte Preissenkung gemacht . Wie unseren Lesern
schon bekannt ist , geht der Plan in seinen großen Zügen dahin , die

Wirkung der Herabsetzung der Umsatz st euer auf dos
Preisniveau herbeizuführen und obendrein zu verhindern , daß die

Preise sich ganz und gar auf das hohe Niveau der hohen
autonomen Zölle einstellen , zumal diese durch , die Handels -

vertrüge wieder abgebaut werden sollen . Die bisherigen Beschlüsse
des Kabinetts sollen nun durch verschärfte Anwendung der bereits

bestehenden Kartellverordnung bewirken , daß die U e b c r b l e i b s e l
der Inflation aus den Preis - , Lieserungs - und Zahlungsbcdin -

giingen der Kartelle beseitigt werden . So erwünscht ein derartiges
Vorgehen fft , so wenig wird es geeignet sein , eine Preissenkung

herbeizuführen , im besten Falle wird erreicht werden , daß die Preise
nicht noch weit stärker anziehen , als es ohnehin durch die Zollvorlage
gegeben ist .

Sehr viel Wirkung scheint man allerdings in Regierungskreisen
von der psychologischen Wirkung solcher Maßnahmen auf die

Kartelle und auf die Käufer zu erwarten . Es wäre ja besser , wenn
man die Wirtschaft nicht mit Psychologie , sondern mit wirtschasts -

poliiffchen Methoden behandeln würde .

Das Reichsernährungsmini st erium verhält sich ,
soweit man sehen kann , zu der Preissenkungeaktion vollkommen

passiv . Dieses Amt konnte bisher noch kein « Mitteilungen über

pvsuive Schritte zur Preissenkung machen . Schon daran müßte der

bombastisch angekündigte Preisabbau scheuern . Das Verhalten des

Ernährungsministcriums ist aber durchaus ertlärlich , da !a dieses
Amt sich am stärksten für die Zölle eingesetzt hat , ein wirksamer
Preisabbau ohne Zoll aber unmöglich ist . Man kann nicht

g l e i ch z e i t i g die fremde Konkurrenz fernhalten und die inländt -

ichen Preise senken . So wird der ganze Plan in sich zusammen -

brechen müssen wegen der rein poiitisch - londbündlerischen Einstellung
de « Ernährungsmimsteriums .

Aentrumskrise .
Einberufung eines Zentrnmsparteitages gefordert .

Die Folgen der Zollwucherpolitik der Mehrheitsparteien
des Reichstags treten zutage : wirtschaftlich und politisch . Die

Teuerung steigt . Sie beunruhigt nicht nur die Massen des
Volkes , deren Einkommen und Lebenshaltung sie verkürzt ,
sondern auch die Väter der hohen Preise . Die Regierung
Luther , deren Wirtschaftspolitik auf die Erhöhung des
Preisniveaus in Deutschland abzielte , fühlt sich durch das rasche
Tempo der Teuerung bedroht . Sie fürchtet die psychologische
Rückwirkung der wachsenden Teuerung , und hat deshalb eine
Ablenkungsaktion eingeleitet . Sie ruft zum Kampf gegen die

Teuerung , und es ist eine auffällige Erscheinung , daß es ge -
rade die Presse der Mehrheitsparteien des Reichstags , und
darunter gerade die Brotwucherpresse vom Schlage der Hugen -
berg - Zeitungen ist , die am lautesten und sensationellsten die
Preissenkungsaktion der Reichsregierung anpreist .

Gegenüber diesem politischen Ablenkungsmanöver mu�
mit aller Schärfe betont werden : Die Teuerungswelle , die wir
erleben , ist nicht die Wirkung unerkannter und unbxeinfluß -
barer wirtschaftlicher Ursachen , die automatisch wirken . Sie ist
keine Elementarerscheinung , die man wie ein Schicksal hin -
nehmen müßte . Diese Teuerung ist bewußt und
künstlich herbeigeführt . Es ist eine gewollte Teue -
rung . Sie ist die Folge der Zoll - und Wirtschaftspolitik der
Rechtsregierung . Die Aktion dieser Regierung gegen die
Teuerung soll von den wahren Ursachen und der Frage der
Verantwortung ablenken . Ihr Zweck ist in erster Linie nicht
ein wirtschaftlicher , sondern ein politischer . Sie soll den Par -
teien , die die Verantwortung für die verfehlte Zoll - und Wirt -
schafispolitik tragen , die Ueberwindung der Empörung der be -
troffenen Volksmassen erleichtern .

Die Absichten der Reichsregierung , mit ihrer Preis -
senkungsaktion von der Frage der Verantwortung der Mehr -
heitsparteien abzulenken , sind jedoch heute schon gescheitert .
Der Austritt Wirths aus der Reichstagsfraktion des
Z e n t r u ms hat die Frage nach der Verantwortung für die
drohende wirtschaftliche Situation , ausgerollt . Der Streit der
Gegensätze in der Zentrumspartei wird offen . Ist die Teue -
rung die unmittelbare wirtschaftliche Folge der Zollpolitik der
Mehrheitsparteien des Reichstags , so ist die E r s ch ü t t e -

rung des Gefüges der Zentr um sparte i die un -
mittelbare politische Folge . Das Zentrum hat sich nicht un -
gestraft zum Bundesgenossen der Brotwucherer gemacht und

nicht ungestraft aktip an der Vergewaltigung der parlamenjta -
rischen Minderheit teilgenommen . Es bezahlt feine Schwen -
kung ins Lager der agrarischen und großkapitalistischen Inter -
essenpolitiker mit dem Verluste der inneren Geschlossenheit . Die

Frage nach der Verantwortung wird nicht nur im Kampfe
der Opposition gegen die Mehrheitsparteien des Reichstages
aufgeworfen , sie wird innerhalb der Zentrumspartei selbst aus -

getragen .
Das Echo , das der Austritt Wirths hervorgerufen hat ,

zeigt , wie tiefgehend die Meinungsverschiedenheiten im

Zentrum sind , und wie groß die Spannungen zwischen den
miteinander ringenden Kräften . Der Vorsitzende der Reichs -
tagsfraktion des Zentrums , Herr F e h r e n b a ch , hat als
Antwort auf das Austrittsschreiben Wirths an die

Fraktionsmitglieder und die prominenten Zentrumsführer im
Lande ein Schreiben gerichtet , das eine Verteidigungsschrift
für den Rechtskurs im Zentrum ist . Dies Schreiben sagt
mehr , als es vielleicht sagen wollte . Soweit es persönliche
Verteidigung des Fraktionsvorsitzenden des Zentrums ist ,
zeugt es von grotesker Kurzsichtigkeit gegenüber den Wirkim -

gen der Zollvorlage . Herr Fchrenbach verteidigt feine aktive

Teilnahme an der Vergewaltigung der Minderheit mit dem
Argument , daß die Mehrheit des Reichstages nicht über den
17 . August hinaus zusammenzuhalten gewesen wäre . Er dqnkt
nur an eine taktisch parlamentarische Situation , wo es in

Wahrheit darum ging , die Politik der gewollten Teuerung zu
verhindern . Soweit es sich . in dem Schreiben Fehrenbachs
um die Verteidigung der Zentrumspolitik handelt , vertritt er
eine formal - politifche Anffassung , die die Frage nach dem

sozialen Inhalt der Zentrum spolitik völlig
außer acht läßt . Er schreibt als Antwort auf den Austritt

Wirths :
„ Dieser tief bedauerliche Schritt mar vorauszusehen :

er war von Herrn Wirth in der Fraktion im Verlaufe des letzten
Jahres drei - oder viermal angekündigt worden . Eine so inten -
sive Zusammenarbeit mit der Rechten , wie sie die

großen Gcsetzgebungswerke : Aufwertung , Steuer
und Zoll erforderten , war für ihn , der von der Rechten so ungerecht
und maßlos angegriffen worden war , untragbar . Die Frak -
t i a n ist bei der Bildung des Kabinetts Luther denWcgdcrZu -
sammcnarbeit mit der Rechten gegangen und mußte
ihn gehen , nachdem die Wahlen deren Reihen verstärkt hatten und

nachdem die Deutsche Bolsxpartei sich einer Mitarbeit in der bis -

hcrigen Zlrbciisgemeinschaft entzogen hatte . . . .
„ Ein Beharren in der Verbindung mit der

Linken hätte dem Zentrum auch die größten Gefahren

gebracht . Sie wurde selbst in den Zeiten nach dem Umsturz , wo sie



Im Interesse des Vaterlandes bei der negierenden Haltung der Rechten

eine absolute Notwendigkeit war , von vielen sogenannten Intellet -

tuellen nicht ' verstanden und angefeindet . Ein Festlegen nach der

linken Seite auch bei veränderten Verhältnissen hätte eine wettere

E n t s r e . m d u n g zur Folge gehabt . "

„ Ich resümiere : Die politische Haltung der Zsntrmmfraktion

war korrekt , entsprach den Traditionen der Zentrumspartei ,

dieslchnienacheinerb . estimmtenRichtungfürimmer
f e st l e g e n l i eß . und hat in den drei großen Gesetzgebungswertcn
bei allen ihnen anhaftenden Mängeln eine verdienstvolle Arbeit

geleistet und hat ihre Ideen in gewissem Umfange in dieselben hin -

einzuarbeiten verstanden . "

Diese Antwort zeichnet mit großer Schärfe den politischen
Riß , der durch das Zentrum geht . Auf der einen Seite die

firäfte , denen die Zusammenarbeit mit der Linken nicht nur

das Ergebnis einer vorübergehenden Konstellation , sondern
ein Ausfluß demokratischer und sozialer G e -

s i n n u n g ist , auf der anderen Seite jene formale politische
Tradition , deren politisches A und O die Behauptung der

politischen Mittelstellung des Zentrums ist , und die aus Furcht
vor einer dauernden Linksorientierung sich der Rechten in die

Arme geworfen haben . Allein . diese Gegensätzlichkeit genügt
noch nicht , um die schwere Krise zu verstehen , in der das

Zentrum sich befindet .
Herr Fehrenbach möchte die Haltung W i r t h s als poli¬

tisches Ressentiment aus der Zeit seines Kampfes gegen die

Mordpropaganda der extremen Rechten erklären . Aber es

handelt sich nicht um Ressentiment , und auch nicht um poli -
tische Formalien : es handelt sich ganz einfach darum , daß in

der Zentrumspartei die G r o ß i n d u st r i e l l e n und die

Großagrarier die Führung an sich gerissen haben , daß
die Zentrumspartci die Interessen ihrer Arbeiterwähler den

Interessen des Großbesitzes geopfert hat . Es handelt sich
darum , daß unter dieser Führung das Zentrum die Verant -

wortung für die unsoziale Politik der Rechtsparteien mit über -

nommen hat , als deren erstes Ergebnis wir die Teuerung
erleben . Herr Fehrenbach unterstreicht diese Verantwor -

tung noch einmal und verteidigt diese Haltung : Herr Wirth
ist um dieser Haltung willen aus der Rcichstagsfraktion des

Zentrums ausgeschieden . Es ist die soziale Spannung zwischen
den Arbeitern , den kleinen Leuten , den Massen der Vcr -

braucher in den Reihen des Zentrums und den Großinter -
essenten , die die Schärfe des inneren Kampfes in der

Zentrumspartei erklärt . Der Streit geht im Zentrum nicht
nur um die formelle politische Orientierung , es steht Interesse

f
legen Interesse . Es scheint , daß die Grundlage einer gemein -
amen Gesinnung , die politisch den Interessengegensatz über -

Krücken könnte , in dem Augenblick zusammengebrochen ist , als
das Interesse des Eroßbesitzes sich entscheidend in den Border -

grund geschoben hat .
Die Krise von heute erschüttert das innere Gefüge der

Zentrumspartei . Für eine Partei , die um der Verschieden -
h�it der sozialen Zugehörigkeit ihrer Anhänger willen die
Taktik des Laoierens zwischen den großen sozialen Gegensätzen
zum Prinzip erhoben hat , muß eine entschiedene Stellung -
nähme zu einer sozial so einschneidenden und nach so einseiti -
gen Interessen orientierten Wirtschaftspolitik , wie es die Po -
litik der gewollten Teuerung der Rechtsparteien ist , von er -
schüttternder und nachhaltigerer Wirkung sein als selbst eine

Entscheidung für die Rechte im Kampf um Preußen . Eine

Krise mit solchem Ausgangspunkt kann zu einer Probe auf die

Existenzfähigkeit des Zentrums werden .
Wir glauben , daß auch die Männer des rechten Zentrums

sich darüber klar find . Es war Herr Stegerwald , und
mir unterstreichen den Zusammenhang noch einmal , der als

erster nach der Ablenrungsaktio . n gegen die

Teuerung gerufen hat — ein Versuch , durch Ablenkung
über die großen Gegensätze hinwegzukommen . Aber es scheint ,
daß der Kampf im Zentrum schon so offen und so scharf ge -
führt wird , daß eine Ablenkung nichts mehr fruchtet . Die

„ Germania " fordert den Austrag der Gegensätze auf einem

außerordentlichen Parteitag des Zentrums :

.......................

. . . . . .. w«! —

Die Kuh Ses kaiserlichen Hauses .
Im Archiv einer russischen Behörde wnrde folgendes Dokument

gefunden , das hier wörtlich wiedergegeben wird :

Chef des Zioilkabinetts Ihrer Majestät , der Kaiserin
Zarin Alexandra Fjodorowna , Sekretär Ihrer Majestät
und Verwalter der Angelegenheiten der Allerhöchsten

Kinder Ihrer Kaiserlichen Majestäten .
7. April 1912 , Nr . 3113 , Petersburg , Winterpalais .

An S . Hochwohlgeboren A. I . Dubrowin .

Sehr geehrter Herr Alexander Iwanowitschl

Ihre Majestät , die Kaiserin Zarin Alexandra Fjodorowna
geruhten nach alleruntertänigster Unterbreitung Ihres Gesuche »,
daß den MitgNedern der Iaroslawer Sektion des „Russischen
Volksbundes " gestattet werde , für die Allerhöchsten Töchter Ihrer
Majestäten eine Kuh anherzusenden , gnädigst zu befehlen , den
Miialiedern genannter Sektion im Namen Ihrer Majestät auf -
richtigsten Dank auszusprechen für ihre Absicht , Ihren Kaiserlichen
Majestäten «ine Kuh zu senden , welch selbe Ihre Majestät gnädigst
anzunehmen belieben . Ich habe die Ehre , Sie ergebenst zu er -
suchen , diesen Befehl der Kaiserin den Mitgliedern genannter
Settisn zur Kenntnis m bringen .

Zugteich habe ich die Ehre , Sie davon in Kenntnis zu setzen ,
daß diese Kuh — wie das auch bei der im verflossenen Jahre
Seiner Kaiserlichen Majestät , dem Thronfolger Zejarewitsch dar -
gebrachten Kuh der Fall war — vor der Anhersendung selbiger
zu ihrer Allerhöchsten Bestimmung einer gründlichen tierärztlichen
Unterstichung zu unterziehen und das Resultat dieser dem Vorstand
der Schloßoerwaltung von Zarskoje Selo , Generalmajor Peschkow ,
mitzuteilen ist , von dem Sie dann Mitteilung über Zeitpunkt und
Art der Zustellung der Kuh erhalten werden .

Ich habe die Ehre , Sie ergebenst zu ersuchen, vor der Ab -
sendung der Kuh mir und Generalmajor Peschkow von ihren
Qualitäten , ihrer Herkunft und auch darüber
Mitteilung zu machen , in wessen Begleitung die
Kuh hergeschickt werden wird .

Nehmen Sie die Versicherung meiner usw . usw .
gez . Graf Rostowzew .

Doktor Dubrowin antwortete dem „ Sekretär Ihrer Majestät " ,
daß die Kuh von einem Edelmann erworben wurde und am
22. April mit Schnellzug in Begleitung von drei würdigen , treuen
kaiserlichen Untertanen zugestellt werden würde .

Die Erkundigungen , die der vorsichtige Graf Rostowzew bei
dem Iaroslawer Gendarmerieoberst einzog , ergaben , daß über die
Personen , die die Kuh ihrer allerhöchsten Bestimmung
zuführen sollten , nichts Nachteiliges bekannt sei und keinerlei Ver -
dacht gegen sie bestehe . Doch sei einer von ihnen in den Listen der
örtlichen Epavchialverwaltung als uneheliches Kind eingetragen .

Da wurde der Sekretär Ihrer Kaiserlichen Majestät stutzig : ist
eine solche lasterhaste , „ außerhalb des Gesetzes " geborene Persönlich -
keit überhaupt würdig , die Schwelle der Zarenresidenz zu betreten .
und würde dadurch nicht die unantastbare Reinheit des Monarchen
beschmutzt werden ? Er richtete aus diesem Anlaß au den Regierung » -

„ Die Vorgänge in der Zentrumspartei , die zahlreichen

Auseinandersetzungen grundsätzlicher und prak -

tisch - politischer Art in der Zentrumspreise haben

inzwischen eine solche Spannung erfahren , daß die E i n b e -

rufung eines außerordentlichen Parteitages

unseres Erachtens nicht mehr zu umgehen ist . Es muß festgestellt

werden , ob di « Zentrumspartei in den aktuellen Fragen der deutschen

Politik wieder zu einer einheitlichen Willenskundgebung
kommen kann : es muß auch mit aller Offenheit und Rück -

Haltlosigkeit und auch mit der sachlichen Nüchternheit ,

die allein verlorene » Vertrauen wiederge -
Winnen kann , untersucht werden , ob die Haltung der Zen -

t r u m s f r a k t i o n in den letzten Monaten das Vertrauen

der Zentrumswählerschaft besitzt oder nicht . Ge -

wiß gibt es Zahlreiche , die von solcher Aussprache nicht mehr viel

erwarten und denen , wie man es mitunter bedauernd aussprechen

hört , die bei solchen Veranstaltungen nur zu gern angewandten

Regiekünste geschickter Taktiker unangenehm sind . Aber das darf

nicht hindern , jenen ordnungsgemäßen Weg zu versuchen , um die

verlorene Einheitlichkeit und Zielfestigkeit des Parteiwillens zurück -

Zugewinnen . Wir möchten glauben , daß dem Gros der Reichstags -

fraktion einerseits und Dr . Wirth andererseits nichts erwünschter

sein könnte , als eine Vertretung ihrer Auffassungen vor dieser jetzt

allein zuständigen Versammlung , auf deren guten Ausgang wir

alles Vertrauen setzen . "
Diesmal geht die Krise im Zentrum um die Frage der

Verantwortung für Rechtskurs , verfehlte Wirtschaftspolitik
und Teuerung . Mag diese Krise enden wie sie will — es liegt
im Wesen dieses Parteigebildes , daß sie , solange es in der

heutigen Form existiert , wiederkehren muß , so oft das Zentrum
gezwungen ist . im Kampf um den sozialen Inhalt der deutschen
Politik eindeutig Stellung zu nehmen .

vie Spaltung in den Winöthorft - öünöen .
Die „ Germania " veröffentlicht eine Zuschrift des Vorsitzenden

der Berliner Windthorstbiinde , die es aufs schärfste mißbilligt , daß

Teilnehmer der Sitzung dem „ Vorwärts " einen Bericht gegeben

haben . Im übrigen bestätigt diese Zuschrift die Tatsache , daß

verschieden « Teilnehmer , darunter zwei Vorstandsmit -

g l i s d e r , die ihr Amt niederlegten , erklärten , nicht weiter tn der

Organisation mitarbeiten zu können .

Sanken unü Preisabbau .
Ei « Vorstost gegen den Reichsarbeitsminister .

Mitten in den allgemeinen Ankündigungen der Reichs -
regierung , daß man einen Preisabbau machen wolle , platzt
eine interessante Auseinandersetzung zwischen dem Zentral »
verband des deutschen Bank - und Bankiergewer »
b e s und dem Reichsarbeitsminister Brauns . Letzterer
hatte in einer Rede vor den Christlichen Metallarbeitern u. a.

ausgeführt :
„ Wenn die Banken dieses Ziel ( die Behauptung ihrer Festigkeit )

zu erreichen suchen , indem sie einseitig auf dem Boden von Angebot
und Nachfrage auf dem Geldmarkt und auf dem Boden r ü ck s i ch t s -

lose st er Ausnutzung ihrer Monopol st « llung vor -

gehen , so ist das wirtschaftlich , sozialpolitisch und allgemein politisch

unerträglich .

Obwohl die monopolistische Zinsbildung der Danken eine

ganz unbestreitbare und auch von Wissenschaftern wie Prof .
Beckmann festgestellte Tatsache ist, geriet der Zentraloer -
band über die Aeußerung des Reichsarbeitsministers
Brauns in helle Empörung . Er bezeichnet diese Fest -
stellungen als eine Kampfansage . Sie sei falsch , denn
einmal seien es nicht die privaten , sondern die ö f f e n t l i ch e n

Banken , di « hohe Zinsgewinne nähmen . Bisher freilich
wußte man nur , daß die Reichsbank für ihre Wechsel - Kredite
9 Proz . nimmt , während keine Privatbank zu einem ähnlichen
Zinsfuß Geld ausleiht . Schließlich gibt der Zentralverband
zu , daß auch feine Banken hohe Zinsen nehmen . Aber sie
tun das „ nur " , weil ihnen die Gewinne aus dem Emissions -

fenat eine Anfrage , ob nicht unehelich Geborene hin -
sichtlich des Zutrittes ins Palais mit Juden

gleich zu st eilen seien . Der Senat antwortete in vertrau -

licher Mitteilung , daß die Reichsgesetze hierüber keine bestimmten
Angaben enthielten , und daß im Einzelfalle festgestellt werden

müsse , ob betreffender Bittsteller als Kind die orthodoxe Taufe und
in den letzten fünf Jahren das heilige Abendmahl empfangen habe .
Das beste ober sei , die Entscheidung der Frage dem tcuserlichcn
Ermessen zu überlassen . — Schließlich kam Rostowzew der glückliche
Gedanke , den unehelichen Bundesgenossen durch «inen „ im Gesetze "
geborenen zu ersetzen . Doch nun rebellierte der erster « und richtete
an Dubrowin folgenden Brief :

„ Ich bin tief gekränkt , daß man mich von der Kuh entfernen
will . Ich kann doch nichts dafür , daß ich von einer Jung -
frau geboren bin . Dagegen wird Ihnen bekannt sein , daß
ich seit 1995 unter Lebensgefahr an elf Pogromen teilnahm
und sogar speziell zu nationalen Zwecken nach Odessa , Minsk ,
Berditschew , Tschernigow usw . abkommandiert wurde , im Besitze
einer Medaille „ für eifrigen Dienst " und Ehrenbürger bin . . . . "

Die nationalen Verdienste des Ehrenbürgers wurden vom
Grafen Rostowzew selbstverständlich der nötigen Aufmerksamkeit ge -
würdigt , er wandte sich «in zweites Mal an den Senat , der es nicht
unterließ , „ entsprechende Anordnungen zu treffen " .

Der Ehrenbürger geleitete die Kuh ins Palais . In der hierbei
der Kaiserin überreichten Bittschrift wurde Ihre Majestät gebeten ,
dieses Präsent von dem sie restlos liebenden Volke in Empfang zu
nehmen . Der Ehrenbürger erhielt ein Dankesschreiben und fünf
Rubel aus den Händen der Kaiserin , was aber das Volk anbelangt
— nun , das Volk hat ja , wie bekannt , seine restlose Liebe für den
Thron bewiesen und Im Jahre 1917 den letzten Punkt unter diese
Geschichte gesetzt . _

Mitkelalkerllcher Sleinfund in der Weser . Daß auf dem
Meeresgrund so mancher kostbare Schatz im Rumpf gesunkener
Schiffe ruht , ist allgemein bekannt . Daß aber nach Hunderten von
Jahren in deiji Bett eines Flußarmes ein ganzes Schiff mit ge-
wastigen Quadersteinen gefunden wird , dürfte einzigartig dastehen .
In einem jetzt . toten Arme der Weser in der Nähe der Stadt Verden
waren im Sommer 1923 bei der Kiesentna . hme deutlich die Umrisse
eines alten Lastsckiifies zutage getreten , das etwa 15 bis 16 Meter
lang und etwa 3 Meter breit mit mächtigen Sandsteinquadern be -
laden war . Durch Hochwasser der Weser ist das Schiff dann wieder
„ versunken " , und in diesem Jahre ist infolge des niedrigen Wasser -
standes der Weser dos Schiff bei der Kiesentnahme soweit frei
gelegt worden, , daß durch die Studienkommission des Verdener
Heimatbundes ' bereits mehrere der mächtigen aus Obernkirchencr
Sandstein bestehenden Quadern aus dem Schiff geborgen werden
konnten . Die Steine sind äußerst sauber bearbeitet und mit ver -
schiedenen Steinmetzabzeichen versehen . Die Ladung des gesunkenen
Schiffes muß entweder für Bremen oder Verden bestimmt gewesen
sein . Mutmaßlich ist das Schiff mit seiner Ladung vor etwa
459 Jahren gesunken .

Die größte ? ost der welk wird zu Anfang des nächsten Jahres
in London eröffnet werden . Es ist das gewaltige Postgebäude
von Mount Pleassant , das jetzt seiner Vollendung entgegen geht .

und Effektengeschäft fehlen , und um nicht von den gestiegenen
Steuern und Unkosten aufgefressen zu werden .

Diese Logik ist zwar seltsam . Denn wenn jeder Berufs -
stand so verfahren wollte , den verringerten Umsatz durch

erhöhten Nutzen „ auszugleichen " , so könnte unsere Industrie
bald ihre Betriebe zumachen . Dann wäre ein Preisab -
bau überhaupt ausgeschlossen . Daß die Banken

sich — wenn auch etwas widerwillig — zu diesem Prinzip
bekennen , zeigt nur , daß sie nicht beabsichtigen , auf ihre Ge¬

winne zu verzichten oder ihre Betriebe auf die ver -

ringerten Umsätze umzustellen . Und sie können sogar
gute Gründe für ihr Geschäftsprinzip geltend machen . Denn
wer wollte ihnen verdenken , daß sie das ihnen durch die

heutige Lage des Geldmarktes gegebene natürliche Mo -

nopol ungenützt lassen , wenn die Reichsregierung mit dem

Zollgesetz weiten Kreisen der Industrie und der Landwirt¬

schaft sogar künstlich eine Monopolstellung schafft ?
Jedenfalls ist der Angriff der Bonken gegen den Reichs -

arbeitsminister zugleich eine Antwort cm die Regierung
Luther , die jetzt die Preisabbauparole ausgegeben hat . Hier

ist die erste große Erwerbsgruppe , die auf eine sachliche Fest -
stellung mst lautem Protest antwortet . Wir werden das

noch öfter erleben . Und das ist nicht zu verwundern . Denn

die ganze „ Aktion " trägt so sehr den Stempel der inneren

Unwahrhaftigkeit cm sich, daß sie von den wenigsten Geschäfts -
leuten ernst genommen werden wird .

Deutschnationales Warenhaus .
Waffen - Preiskurant für nationale Verbände .

Ein tüchtiger Geschäftsmann weiß sich der Konjunk -
tur anzupassen und seine Kunden zu beliefern , so toll ihre Ansprüche

auch geworden sind . Nach dem Aschenbecher aus dem Granat -

zünder und dem Führungsring als Damenarmband , nach diesen

sinnigen Produkten einer geschäftstüchtigen . Kriegs " . Jndustr ! e ist

durch die „völkische Welle " eine Bedarfsartikel - Jndu -

strie für den „ Bürgerkrieg " befruchtet worden . Wenigstens
weist der Preiskurant der offiziellen Liefer st elle

nationaler Verbände " , Heimschutz - Lieserungsgcsellschast m. b. H. ,
Berlin SW 68, Charlottenstraß « 18, auf derartige Aspirationen der

deutschnationalen Jugend hin . Doch Geschäft sst Geschäft und die

Aufmachung der „völkischen Preisliste " muß dem Geschmack des

Kunden Rechnung tragen !
Auf der Titelseite des Preiskurants prangt ein mächtiges

eisernes Kreuz , in dem die Firma im Kleindruck versichert , daß sie

„ nur gute Qualitäten in guter Verarbeitung " zu liefern gedenke ,
und zwar an ihren hochverehrten Kundenkreis : Stahlhelm , Wer -

wolf , Iungdo , Landbund , Wiking . Jungdeutschlandbund , Iungsturm ,
Bismarckjugend und Kysshäuserbund .

Und dann folgt die Preisliste . Zuerst harmlos und auf
da » Soldatenspielen berechnet : Iungdeutschlandstiefel .

rühmlichst bekannte Qualitätsarbeit , wasserdicht , in schwarz oder

braun , 18 Mk. , Iagdrucksäcke mit Gummieinlage ( für militärische
Säuglinge ? ) 12 Mk. , Militärtrinkbecher 79 Pf .

Doch schon wird man deutlicher : . Lederknüttel mit Blei -

köpf 1,39 Mk. , „ Sipostahlruten " , bräuniert , 1,69 Mk. , Jagd -
nicker , feine Stahlklinge mit Lederscheide , extra Qualität , 6 Mk „

Pionteräxte , neu ( für Fememörder und Angerstein - Schwär -
mer ? ) , 119 Zentimeter lang . 3,59 Mk .

Dann ( für Rathenau - Mörder und Dersammlungssprenger ? )
„ Selbstladepistolen " , Mauser , Sauer , Walther , Modell
IV », DWM . , 9 Schuß , 49 Mk. , sowie „ Leichte Kara -
b i n e r ", mit tadelloser Schußleistung und gezogenem Lauf
( ?) , Geco Rr . 19, Luxusausführung , 25 Mk .

Für wessen Knochen und Weichteile sind diese „ vaterländischen "
Schlag - und Schußwaffen ? Für den „ äußeren Feind "
reicht ' s sicher nicht ganz zu mit der Geco - Sportbüchfe und der

Pionieraxt und der Sipostahlrute ? Oder sollten die Verzicht -
ler um Stresemann und Schiele , die Verantwortlichen
für den „ fluchwürdigen Sicherheitspakt " mit dem . Wischstrick "
zu 15 Pf . und dem preiswerten „ Waffenöl " , das Pfund zu einer
Mark , ausgewischt und eingeölt werden ?

Die Bauten umfassen einen Raum von 659 Ar : sie sind mit allen
neuesten Vorrichtungen ausgerüstet , und von ihnen führt ein
Röhrensystem zu der neuen elektrischen Rohrpost , die 89 Fuß unter
der Erde läuft . Mit dieser Rohrpost werden nur Pakete und
Briese befördert , und zwar ist ein Zwei - Minuten - Dienst gevlant ,
durch den die Postsachen in der kürzesten Zell nach den Londoner
Hauptpostämiern und den Bahnstationen gebracht werden . Man
hofft , durch die Verwendung der neuen Rohrpost den Straßenverkehr
von zahlreichen Postgefährten zu entlasten . Diese größte Post der
Welt wird imstande sein, im Jahre 1 Milliarde Briefe und
69 Millionen Pakete zu befördern .

Spahllngers Tuberkuloseserum . Prof . Henry Spahlinger von
der Universität Genf hat bereits vor längerer Zeit ein Serum er »
funden , das angeblich geeignet ist , selbst in vorgeschrittenen Fallen
von Tuberkulose außerordentlich günstige Heilwirkungen zu erzielen .
Einwandfrei erprobt konnte das Mittel bisher allerdings noch nicht
werden , da Prof . Spahlinger aus Furcht , daß ihm seine Idee ge -
stöhlen werden könnte , die Zusammensetzung des Mittels nicht bc -
kanntgeben will , während andererseits die Aerzte , an die er sich
zwecks Nachprüfung der Heilwirkung des Serums gewandt hat , den
Standpunkt einnehmen müssen , das Serum , solange es von Professor
Spahlinger als Geheimmittel beachtet wird , von vornherein abzu -
lehnen Einen anderen Standpunkt kann und darf ein gewissen -
hafter Arzt nicht einnehmen , denn es geht natürlich nichl an . bei
der Behandlung von Kranken Mittel zu verwenden , über deren
Beschaffenheit und Zussmmensetzung ungenaue oder gar überhaupt
keine Angaben vorliegen . Neuerdings sind nun zwischen Professor
Spahlinger und dem englischen Gesundheitsministerium VerHand -
lungen in Fluß gekommen , die auf amtliche Nachprüfung der Heil -
Wirkung des neuen Tuberkuloseserums abzielen . Ob die Verhand -
lungen von Erfolg gekrönt sein werden , steht allerdings noch dahin ,
denn Spahlinger hat auch den Beamten der obersten englischen
Medizinalbebörde gegenüber den Schleier de ? Gebeimnisses , mit
dem er sein Mittel zu umgeben liebt , bisher nicht gelüftet .

Ska- tekheater . JmSchausbielhanS am Kendarmenmarlt
wirb T i ch e ch o w Z i ' ulllpikl „ Der Bär - norbrnitet . DleieZ gebt ,u -
gleich mit Shaw ? „ Wrohex Kaldarira " erstmalig In Jzette und ift delehl
mit Lucie MannSeim , Max Schreck und Jakob TicMIe . der in de, Rolle
de ? Smirnoff sein Cngagemcnl an den Slaatpchen Schaufvielbäusern an¬
tritt . Regie : Jürgen Fehling . Das Bübnenbild ' iir die
Reueinkiiidierung von Schillers . Jungfrau von Lrleans - im
Staatlichen Schillerthealer am 81. d. M. ftomml von
Emil P i r ch a n .

Der . Bund freier W« o1chen - veronsialtel eine Reibe von Vortrags -
abendcn im Haeckei - Saal de « Prruh . Inslitu ! « iür Sexualw . sscnlchasten
Bcetbovenstr . 3. « m 29. d. M. liest PaulineNard i ' auS Karl Krau » '
. Die letzten Tage der Meisschljeil - ; am. 4. Sepiemdcr spricht Dr . med .
Hans Kraaz über . Aber ? tauben und Geichäst in der Medisin " : am
14. September spricht Adols « och über . fsreie L ebe odcrAwanasebe ? - :
am 29. September sprechen E r w i n ' L a e s I t q und A d o I s Koch über
. Kymnastckshstem oder sreie Kestaliung der Körpcrbildung ?- — Tie Vor -
träge beginnen um «>/ , Ubr abends . Unkotlenbeitrag sür jeden Abend
50 Pf. , Jugendliche 40 Pf. , Mitglieder de » Bunde » steier Menschen 30 Pf.

Pllgerstaüstlk . Aus Mrund der Ausgab « der Eifenbabnbilletts wird die
Zahl der in der ersten Hätsle de « Heiligen Jahre » nach Rom Gepilgerten
auf über eine halbe Million geschätzt .



Internationaler Mchtstunöentampf .
Vollsitzung des Marseiller Kongreffes .

Marseille . LS. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die dritte

Dollsitzung des Internationalen Sozialistenkongresses gestallete sich
zu einem einmütigen Bekenntnis für den Kampf um den Acht -
st u n d e n t a g. Die Haltung Deutschlands und Englands
zu dieser Frage stand im Mittelpunkt der Beratungen . Auf sie
berufen sich alle anderen reaktionären Regierungen , die einer Rati »

fikation der Washingtoner Konvention ablehnend gegenüberstehen ,
und solange diese Staaten nicht ratifizieren , dürfte vorläufig der

Achtstundentag nicht überall Wirklichkeit werden . Es ist deshalb zu
verstehen , wenn die Vertreter der kleinen Länder insbesondere an
die deutsche und englische Arbeiterschaft appellieren , ent -

schieden für den Achtstundentag zu kämpfen .
Zu Beginn der Sitzung genehmigte der Kongreß den Bericht

der Mandatsprüfungskommission , den Cri spien erstattete . Auf
Dorschlag Bracke - Frankreich wurde beschlosien , dem russischen
Genossen Paul Axelrod in Berlin zum 75. Geburtstag die herz -
lichsten Glückwünsche des Kongresses zu übermitteln .

Als Referent über die Frage der Arbeitszeit verwies

Tom Shaw
zunächst darauf, - daß der Achtstundentag bereits im Bersailler Der -
trag vorgeschrieben ist . Es ist bezeichnend , daß die Sieger -
mächte bis auf das Letzte auf der Durchführung dieses Vertrages
bestehen , aber nicht bei dem einzigen Vorteil , den dieser Bertrag
den Arbeitern bringt ! Die englische Regierung hatte sich erst
kürzlich gegenüber der Parlamentsfraktion der Labour Party aus -
drückllch geweigert , die Washingtoner Konvention zu rati¬
fizieren , und seitdem sie am Ruder ist , hat das hoffnungsvolle Er -
gebnis der Berner Konferenz der Arbeitsmtnister
die gegenteilige Auslegung erfahren , von der , die ihr zugedacht war .
Shaw betrachtet weiter die internationale Propaganda für den

Achtstundentag unter Führung des Internationalen Gewerk -
s ch a f t s b u n d e s als die Boraussetzung für das glückliche
Ende des großen Kampfes um eine sozial gerechte und gesundheit -
lich notwendige Arbeitszeit . Dieser Kampf soll gleichzeitig für die

Handelsangestellten , Seeleute und landwirtschaftlichen Arbeiter ge -
führt werden , denen bis jetzt aus der Washingtoner Konvention ein

Recht auf den Achtstundentag nicht zugesichert ist . Abschließend
benutzte Shaw die Gelegenheit , den Führern der internationalen

Arbeiterschaft anläßlich seines Abschieds aus dem Sekretariat der
Internationale seinen herzlichen Dank für die Ihm zuteil gewordene
Unterstützung auszusprechen . Lebhafter Beifall dankte ihm für das ,
was er für die internationale Arbeiterbewegung als deren Sekretär

während zweier Jahr « geleistet hat .
Den Ausführungen Shaws schloß sich eine kurze Debatte an , m

der Habermann für die tschechoslowakische Delegation ein « inter -
nationale Propaganda um die einheitliche Führung des Kampfes
um den Achtstundentag für erforderlich erklärte . Besonder « Ach -
tung verdienen die Worte des belgischen Gewerkschaftsführers
Mertens . Er hält es für erforderlich , schon in der kommenden
Woche den Regierungen der einzelnen Länder unter Ausnutzung
aller Mittel ihre in Washington eingegangenen Derpflichtungen ins
Gedächtnis zurückzurufen . Sein Wunsch ist , daß bereits im No <
vcmber die wieder zusammentretenden Parlaments mtt Unter -

stützung der Gewerkschaften des betreffenden Landes eine parlamen -
tarischs Aktion für die Ratssikation der Washingtoner Konvention
einleiten . Er wünscht das , weil sich nach seiner Ansicht die Be -

strebung « n großer Länderregierungen , der Arbeiterschaft nicht ohne
Zwang die geforderte Arbeitszeit zu gewähren , schließ ' ich zu einer

Gefahr für die sozialen Gesetze auswirken , wo es selche gibt und
wo der Achtstundentag erworben ist . Die Gegenwart bestätige
diese Auffassung ! Es zeige sich schon heute , daß sich in gewissen
Ländern , die den Achtstundentag eingeführt haben , Gegenströmun -
gen unter der Begründung geltend machen , daß die angrenzenden
Länder immer noch eine längere Arbeitszeit gestatten und infolge -
dcssen die Wirtschaft des eigenen Landes b. «droht ist . Auch in
Belgien , dessen sozialistischer Arbeitsminister dem Parlament in -
zwischen einen Gesetzentwurf zur Ratifikation der Washingtoner
Konvention ohne jede Voraussetzung oder Bedingung vorgelegt hat ,
gehen die reaktionären Arbettgeber mit jenen Argnnienten gegen
den Achtstundentag hausieren , wie sie heute z. B. in der Tschecho -
slowakci an der Tagesordnung und in Deutschland täglich in jedem
A critgeberblatt zu lesen sind .

Aus Solidarität gegenüber den Arbeitern , die sich den Acht -
stundentag erkämpft haben , will Mertens deshalb eine große inter ,

parlamentarische Aktion und eine außerparlamentarische Handlung
durch die dem Internationalen Gewerkschaftsbund angeschlossenen
sieben Millionen Arbeitnehmer aller Länder eingeleitet wissen . Be -
merkenswert war in diesem Zusammenhang die Mitteilung des

belgischen Arbeiterführers , daß schon in allernächster Zeit eine Kon -

ferenz der Arbeitsininister von England , Deutschland , Frankreich
und Belgien , wahrscheinlich in Genf , stattfinden solle . Er forderte
aus diesem Grunde die einzelnen Delegationen aus , dafür zu sorgen .
daß während dieser Konserenz die Ratifikation nicht noch mehr sa -
dotiert werde als bisher schon geschehen . Der eigentlich « Sinn der

Besprechungen solle nämlich nicht in einer Vereinbarung zur all .

gemeinen Durchführung des Achtstundentages , sondern in der Er -

örterung darüber bestehen , wie die Annahm « der Washingtoner
Konvention verhindert werden kann . Als Mertens seine Aus -

führungen beendet hatte , zollt « ihm der belgische Außen -
minister , der am Vormittag in Marseille eingetroffen way
lebhaften Beifall .

Den Schluß der Tagung bildeten kurze Ausführungen eives
polnischen und eines österreichischen Bertreter » rlber
den Stand der Arbeiterbewegung in ihren Ländern . Dann wurde
die Entschließung über den Achtstundentag einstimmig angenowmeu .

Die letzte Plenarsitzung findet am Mittwoch um Z Ahr
nachmittags statt .

Arbeitslosigkeit unö Sachlelsiuagea .
Varls , 25. August . ( TU. ) Im Songreßausschuß für die Arbeits¬

losenfrage wandte sich die englische Delegatton gegen die Deutsch -
land auferlegten Sachleistungen , Naturalleistungen , die der H a u p t -
land auferlegten Sachleistungen , die der Hauptgrund der Ar -

beitslosigkeit in England feien . Es wurde ein Antrag des deutschen
Delegierten D i ß m a n n » der seststeltt , daß die Arbeitslosigkeit .
durch die aus den Verträgen stammenden ungelösten Problems
verschärft worden ist . angenommen .

West - unö Gstfragen im /tassihuß .
V. Seh . Marseille , 25. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Gestern

nachmittag tagte die Kommission für die W e st f r a g «. n. die
speziell die Paktfrage behandell . Die Diskussion , an der namentlich
Breitscheid , Renaudel , Otto Bauer und Pierard ( Belgien ) teil -
nahmen , hinterließ den Eindruck , daß eine Einigung Verhältnis »
mäßig leicht sein dürfte , da di * Engländer fast allein iin kühler
Stellungnahme zum Patt bleibest , während die Franzosen und die
Deutschen bis auf einige Nuancen miteinander konform gehen . Es
wurde eine Untertommission gebildet , die au « den bisherigen
Hauptreferenten Buxton , Hilferding , Blum und Hillhuitt . sowie
Otto Bauer , Engberg und Renaudel besteht . — Scho/eriger dürste
die Einigung in der Ostsragen - Kommission werden , in der
die verschiedenen Parteien Rußlands , der Tfchechosltwafei . Polens
und des Balkan « auf eine gemeinsame Resolution verpflichtet werden
sollen .

die Stimmenverteilung .
Marseille . 25. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach Beschluß

der Exekutive oerteilen sich die 312 Stimmen , auf dem Kongreß
folgendermaßen auf die vertretenen Läulder : England 40 ,
Deutschland 4 0, Frankreich 25. Belgken 17, Italien 16,
Schweden 13, Dänemark 12, Vereinigte Sfvaten 11, Holland II .
Ungarn 10. Die kleinen Länder bzw . Parteien , wo in einem Staat
mehrere bestehen ( Nachsolgestaaten ! ) haben je vier , drei , zwei oder
auch nur eine Stimme .

Internationale öer sozialistischen Lehrer .
Brüssel . 26. August . ( Eigener Drabtberichu ) Der Internationale

Kongreß der Lehrergewerkswaiien begann s/ine Arbeit am Diens -
tag im Brüsseler BoltshauS . Verlrclen sind Deutschland ,
Frankreich . England , Deutschösterreich , Italien , Rußland , Jygo -
jlawien , Portugal und Belgien . Vor Eiirrrrtt in die Tagesordnung
nahm der Kongreß einstimmig eine Sympaihie - Kundgebung sür
die streikenden Metallarbeiter und Buchbinder Belgiens und die
fraiizönschen Bankangestellten an . Außerdem beschloß der Kongreß ,
den Streikenden auch maierielle Hilfe anzubieten .

die Räumung am Rhein .
Ter Sieg der Vernunft .

Die Räumung des Sanktionsgebiets von Düsseldorf und

Duisburg bedeutet als Einlösung eines dem verftändigungs -
bereiten Deutschland gegebenen Versprechens einen moralischen
Sieg der Republik . Noch wenige Tage vor dem Abzug
der Franzosen und Belgier konnte man in . nationalen ' Kreisen mit

bangem Hoffen Zweifel über den endgülligen Vollzug des Rück -

marsthbesehls aussprechen hören . Wenn man auch die zurückhaltende
und beherrschte Haltung der Besatzungstruppen gerade in der aller -

letzten Zeit anerkennen muß — als eine Folge der politischen Reu -

orientierung Frankreichs vom 11. Mai o. I . — , so ist eben

doch ein okkupiertes Land okkupiertes Land , und Kriegsgerichte ,
Truppenpolizei und militärische Verwallungsmethoden sind wohl
nirgends geeignet , den Arbeitssrieden und die Schaffensfreude zu
erhöhen , besonders in einem ausgepowerten und seelisch nieder -

gedrückten Land .
Die Besatzung von Duisburg und Düsseldorf betrug zunächst

wenige tausend Mann . Mit der zum Ruhrkrieg führenden zu -
nehmenden Spannung wurde sie schließlich auf 20 000 — 30 000
Mann erhöht . Die Stadtverwaltungen hatten keine leichte Aufgabe
mtt der Unterbringung solcher Truppenmassen auf diesem engen
Raum . Anfang 1925 waren z. B. in Düsseldorf noch besetzt :
7 Kasernen , 20 Schulen . 12 Turnhallen , 14 Fa -
b r i k e n und eine große Zahl von Gebäuden der städtischen und

staatlichen Verwaltung . In 5000 Quartieren und 40 Prioathäusern ,
die vom Giebel bis zum Keller abgetreten werden mußten , waren
die Offiziere , Unteroffiziere und Verwaltungsbeamte unter -

gebracht . Als sich die Stadt weigerte , eine neue Kaserne zu bauen ,
wurde als . Sanktion ' die Turnhalle , der Zoologisch «
Garten , der Kunstpalast und der größte Test des Regie -

rungsgebäudes besetzt .

Diese Eingriffe in die Selbstverwaltung der durch
Besotzungstruppen belegten rheinländischen Gemeinden stellen
zweifellos den dunkelsten Punkt des ganzen Besatzungsregimes dar .
Die Handhabe dazu liefert das Rheinlandabkommen , das im An -

schluß an das Londoner Abkommen einiger grundlegender Aende -

rungen bedurft hätte . Dieses Rheinlandabkommen ist ja seinerzeit
abgeschlossen worden unter dem Druck eines übermächtigen Be¬

satzungsheeres mtt den Methoden einer Gewaltpolitik , die heutzu -
tage glücklicherweise doch als ein überwundener Standpunkt hinter
uns liegt . Dazu besteht das Gremium der Kommission aus einem

Franzosen , einem Belgier und einem Engländer , der
in allen grundsätzlichen Fragen von seinen beiden Kollegen über -
stimmt wttt ». Dawes - Abkommen und Sicherheitspart vertragen
ein derartiges Instrument , das lediglich auf der Allmacht des
. Stadtkommandanten ' basiert , nicht mehr . Ebenso wäre
die Amuestierung der von den Kriegsgerichten in Düsieldorf
und Duisburg Verurteilten als ein Akt der Loyalität und des Der -

ständigungswillens von selten der Bevölkerung dankbar empfunden
worden . Die Mitnahme dieser Sündenböcke aus der Zett des Ruhr -
kämpfe » und der Inflation durch die Truppentelle zeigt aber wieder

einmal , wie die große Geste der hohen Politik , die über den Ab -

marsch der Truppen entschied , im Stillen sabotiert wird

durch den gehässigen Feldwebelgeist der Militärs .

Die Räumung Düsieldarfs bedeutet vor allem den Abbau eines

ehemals so wichtigen Vorpostens der französischen nationa¬

listischen Offiziersclique , die von hier aus ganz offen

gegen den �berkommissar ' Ttrard und die Rheinlandkommission

konspirierte . Ludendorff , Tirpitz und Bauer in graublauer Uniform

am Rhein . Dieselbe Elique , ob sie nun von Osten nach Westen oder

von Westen nach Osten über den Rhein hinüberagiert und politisiert !

Ihr Werk war die Politik der Reitpeitsche und der . g e -

panzerten Faust ' , mit der der Marschall Degoutte den hohen

Zivilbeamten der Rheinlandtommission und der Ministerien in

Paris , selbst unter H e r r i o t » Präsidentschaft noch , die eigentliche
Gewalt über da » Rheinland entriß — zur höheren Ehre des Hasses

zwischen den Nationen und der Verewigung ihres Handwerks .

Diese Gespenster sind nun glücklicherweise verslogen von

Düsseldorf , dieser mehrjährigen Zentrale einer französischen Haß -

polttik am Rhein . Die deutsche Arbeiterschaft hat ollen Grund , sich

über das Ende dieser nun glücklich überwundenen Periode am

wichtigsten Berkehrspunkt zwischen Ruhr und Rhein zu freuen .
Die Proletarier des größten Binnenhafens des Kontinents waren

es , die , bodenständig durch ihre Besitzlosigkeit und ihrer Hände

Arbeit , die Opfer in erster Linie zu tragen hatten ,
die jede militärische Besetzung mit sich bringt . Ihre Opferbereit -

schaft und ihr stilles Heldentum waren es , die über die undankbare

Arbett eines W i r t h und R a t h e n a u , über die Nervenprobe
einer vernunftgemäßen Derständigungpolitik hinweg den Tag

reifen ließen , der ihnen die Freiheit brachte — auf Grund des sieg -

haften Gedankens vom neuen Völkerrecht !

Ruprecht in Würzburg .
Verlegung der monarchistischen Propaganda nach

Nordbayern .
München . 26 . August ( Eigener Drahtbericht ) . Der ehemalig «

bayerische Kronprinz Ruprecht hat seit einiger Zeit den Schauplatz

seiner monarchistischen Propagandatätigkeit sür Baherntreue zum
angestammten Hause Wittelsbach nach Franken verlegt und läßt

sich in dem angestammten Altbayern durch seinen Sohn , den

19jShrigen . Erbprinzen ' Albrecht und seinen Bruder Alfons der «

treten . In Franken krönt Ruprecht durch sein Erscheinen zahlreiche

Krieger - und Schützenfeste und besucht sogar Waisenhäuser , wobei

die Waisenlinder vor ihm antreten und die Regierungsbeamten der

bayerischen Republik ihn beglückt begrüßen . Um sich dieser Tätig -
keit noch bester widmen zu können , will Ruprecht jetzt , wie der

. Fränkische Kurier ' zu berichten weih , im Winter im Würz -

burger Schloß . residieren ' , das viele Besucher Süddeutschlands
als eine der schönsten deutschen Barockbauten kennen .

Die Reaktion in Thüringen .
Abbau deS Selbstverwaltungsrechts der tScmeiuden .

Weimar , 26 . August . « Eigener Drahibericht . ) Die thüringische

Regierung will die . Reform ' dex Landesgesctzgebung in ihrem

Sinne weiter fortsetzen . Sie wird dem Landtag bei seinem Zu -
sammcntritt Gesetzernwürse zu einer S t o a t S v e r w a l tu n g S -

o r d n u n g und einer Gemeinde - und Kreisordnung
vorlegen . Die vor Monaien erfolgten Abänderungen der Gemeinde -
und KreiSordnung beftiedigten die Regierungsparteien keineswegs ,
man rrägt sich pstlmehr mit der Absicht , die Selbstverwal -
tung der thüringischen Gemeinden weiter einzuschränken .
Da bisher nichts Nähere » über den neuen Entwurf einer Gemeinde -
und KreiSordnung bekannt geworden ist , kann nicht gesagt werden .
ob das von den NechtSparieien gewünschte Zweikammersystem in
den Gemeinden eingeführt werden soll .

5ri ed « a » miele la Lübeck . Der Senat der Freien Stadt Lübeck
hat al » erste « deutsche « Land die Miete ab 1. September aus
100 Proz . FriedenSmiet e festgesetzt .

Frankreichs Schulüen .
Geringe Aussichten auf Einigung .

Paris . 25. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die in Paris vor -

liegenden Nachrichten über die Londoner Verhandlungen zwischen
Caillaux und Churchill zur Regelung der französischen Schulden
lassen erkennen , daß die Aussichten auf eine baldige Einigung sehr
g e r i n g sind . Nach dem „ Paris Soir ' ist es wahrscheinlich , daß die
beiden Finanzminister sich auf einen Meinungsaustausch
beschränken : die endgültige Regelung werde auf später ver¬
schoben werden . Das Blatt weist daraus hin , daß die Regelung
der französischen Schulden an England eng zusammenhängt mit
einem franzostsch - a merikanischen Schuldcnabkommen . Infolge -
dessen könne zwischen Frankreich und England keine Abmachung
zustandekommen vor einer Regelung zwischen Frankreich und den

Vereinigten Staaten .

Eine in London herausgegebene offizielle Mitteilung stellt fest ,
daß die Verhandlungen eincn . normalen Verlaus ' genommen
haben . Di « Hauptfrage sei die Festsetzung der französischen Jahres -
Zahlungen sowohl aus den eigenen Mitteln , als auch in der Form
der Ueberweisung aus den Eingängen des D a w e s - P l a n e s.
England wolle diese Ueberweisungen auf ein Mindestmaß be -
schränken , während Frankreich bestrebt sei , die Zahlungen , die das

französische Schatzamt zu leisten hatte , so gering wie mög -
lich zu gestalten . Die Unterhaltung Caillaux ' mit dem Präsidenten
der Bank von England , Montague Norman , habe sich auf die

Möglichkeit einer Abänderung des zwischen Frankreich und der
Bank von England 1923 abgeschlossenen Abkommens über die Rege -
lung der sogenannten kommerziellen Schuld bezogen . Die

Rückzahlung dieser Schuld von 1300 Millionen Goldfranken wurde in
diesem Abkommen auf die Zett von 1924 bis 1930 festgesetzt . Das
Bestreben des französischen Finanzministers ginge dahin , die Rück -
Zahlung der kommerziellen Schuld auf eine längere Zeitdauer
auszudebnen , um auf diese Weise versügbare Mittel zur Rückzahlung
der Kriegsschuld zu erhalten .

Am Abend : Aussichten gebessert .

London , 25. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem die
Londoner Presse zu Beginn der Verhandlungen Churchill - Caillaux
das französische Angebot von 200 Millionen Goldmark überein¬
stimmend als indiskutabel bezeichnet hatte , übte sie seitdem
größte Zurückhaltung . Die Folge dieser musterhaften
Disziplin ist allerdings , daß in London die Kommentare und
Meldungen der Pariser Presse vorherrschen , deren Einstellung
gegenüber der britischen Forderung in England unverkennbar Miß »

st i m m u n g hervorgerufen hat . Man hat den Eindruck , daß
360 Millionen Goldmart jährlicher Zahlungen Frankreichs die
unterste , für Großbritannien annehmbare Grenze darstellt und
daß ein größeres Entgegenkommen Ehurchills auf schärfste G e g -
n e r s ch a s t in und außerhalb des Parlaments stoßen würde . Wäh -
rend die Morgenpresse om Dienstag durchaus pessimistisch eine Eini -
gung zwischen Caillaux für unwahrscheinlich hielt , herrschte am Abend
auf Grund der Besprechungen , die tagsüber Caillaux mit dem Tou -
oerneur der Bank von England , mit Mac Kenna und Ehur - bill gehabt
hat , der Eindruck vor , daß Frankreich der englischen Forderung
weiter entgegenkomme als erwartet wurde . Auch die V e r -
s ch i e b u n g der Abreise Caillaux ' auf Mittwoch bzw . Donnerstag
wird allgemein günstig beurteilt .

Awifchenfälle in Paris .
Polizeiangriff auf streikende Bankbeamte .

Paris , 25. August . ( MTB . ) - Heute nachmittag baben sich an
zwei Stellen der Stadt Paris sehr schwere Zwischenfälle ereignet .
An der Untergrundstation Barbes und auf dem Boulevard de la
Chapolle wurden Bankbeamte , die gerade aus einer Versammlung
kamen , von Polizeibeamten ohne vorherige Warnung mit
blanker Waffe angegriffen . Dabei sind mehrere strei -
kende Bankbeamte , darunter auch Frauen , oerletzt worden .
Auf Grund dieser Vorgänge begab sich abends eine Abordnung
des Zentralstreikkomitees der Bankbeamten zur Polizeipräfektur
und protestierte gegen diese Zwischenfälle . Auf der Polizeipräfektur
gab man die Zusicherung , daß derartige Zwischenfäll « sich
nicht wiederholen würden und daß die Schuldigen bestraf
würden .

Neues Aufflammen in Sprien .
üonstantlnopel , 25. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Ganz Syrien

ist fest Sonntag infieberhafterAufregung . Die türkischtn

Zeitungen bezeichnen den bisherigen Stillstand als eineNuhe vor

dem Sturm . Nach arabischen Quellen breitet sich der Drusenauf -

stand immer mehr aus . Eine grohaugelegteOffensiveder

Eingeborenenstämme wird täglich «. rwartet .

Zn Peking haben die chinesischen Angestellten der englische «
Gesandtschaft den Streik beendet .



Der Kampf im Saugewerbe .
Die Unternehmer fordern Verbindlichkeitserklärnng des Schiedsspruchs .

Nach einem Bericht im gestrigen Abendblatt der . Bossischen

Zeitung " ' hat der Reichsarbeitsmimster am Montag mit der Spitzen -

oraanisation der Arbeitgeber - Verbände des Baugewerbes Fühlung

genommen . Er habe auch versucht , die Arbeitnehmer und

Arbeitgeber nochmals an den Verhandlungstisch zu bringen . Hierzu

fei bemerkt , daß weder die Spitzenorganisationen der

Arbeitnehmer des Baugewerbes , der Baugewerksbund ,

noch eine andere f r e i g ew e r k s ch a f t l i ch e Organi -

sation des Baugewerbes zu Verhandlungen am

Montag herangezogen wurden . Der Reichsorbeitsminister

hat entweder zunächst nur mit den Vertretern der Arbeitgeber -
verbände verhandelt oder aber mit der christlichen Bauarbeiter -

organisation .
Von einem direkten Eingreifen des Reichskanzlers ist keine

Rede . Sie führte auch kaum zu irgendeinem Ergebnis , da die Bau -

arbeiter sich für die beabsichtigte Preisabbauaktion , deren Erfolg

nach allen bisherigen Erfahrungen mehr als zweifelhaft ist , nichts

taufen können .
Nebenbei bemerkt , der . Preisabbau ' wirft in Verbindung

hnit den neuen Zöllen bereits feine Schatten voraus in Gestalt tag -

täglicher Preissteigerungen . Die Fleischpreise insbesondere

steigen immer höher . Die Interessenten bauen erst turmhoch die

Pri - ise auf . um dann , wenn sie gedrängt werden , ein Endchen davon

abzubauen und mit dem . Preisabbau ' zu prahlen .

Nach dem erwähnten Bericht haben die Besprechungen des

Reichsarbeitsministers zu dem Ergebnis geführt ,

. daß die Arbeitgeber doch noch die Berbindlichkeits -
erklärung des von den Arbeitnehmern rundweg abgelehnten
Schiedsspruchs durch den Reichsarbeitsminister beantragten ' .

Es fei aber noch sehr zweifelhaft , ob diese Verbindlich -

keitserklärung ausgesprochen wird ,

. da die neue Tarifpolitik des Reichsarbeitsministeriums möglichst
vermeiden will , amtlich durch Verbindlichkeitserklärung von Ge -

samtschiedssprüchen in die großen Wirtschaftskämpfe einzugreifen
und dadurch eine Einigung zu erzwingen , die für die Gesamtwirt -

,, schast Nachteile nach sich zieht ' .

Tatsache ist , daß die Arbeitgeber die Verbindlich -

keitserklärung des total verfehlten Schiedsspruches beantragt

haben . Nach einer anderen Quelle sollen bereits am Donners -

t a g nachmittag die Besprechungen über diesen Antrag mit den

Parteien erfolgen . Do nach dem ganzen bisherigen Verhalten der

Scharfmacher im Baugewerbe und ihrer Hinterniänner nicht damit

zu rechnen ist , daß sie diese Verhandlungen zu dem Zwecke angebahnt
habend um etwa noch in letzter Minute durch geeignete Vorschläge
eine Einigung mit ihren Arbeitern herbeizuführen , da schließlich
die ArKeitgebervertreter selber nicht ernstlich auf ewe Verbindlich -

keitserklärung rechnen , bleibt nur die Erklärung , daß st « ein t a k -

tischesManöver beabsichtigen , um für die Durchführung ihres

Aussperrung noch eine gewisse Bemäntelung zu finden . Wohl wäre

noch jetzt Zeit zur Verständigung , allem auf der Unter -

nehinerseite fehlt der Wille hierzu in einem so hohen Maße , daß
auch diese Gelegenheit wieder verpaßt wird . Die

Herrschaften wollen sich den Anschein geben , als hätten sie alle

Einigungsmöglichkeiten des Schlichtungsverfahrens benutzt .
Wohl selten ist ein Schiedsspruch derart mißlungen als der

letzte Schiedsspruch für das Baugewerbe . Eine Verbind -

lichkeitserklärung dieses Schiedsspruches müßte das ganze
Schlichtungsverfahren bei der Arbeiterschaft derart diskreditieren ,

daß die Folgen nicht absehbar sind . Eine andere Wirkung könnte
eine Berbindlichkeitserklärung nicht haben . Sie ist in

diesem Falle einfach unmöglich und wäre nicht nur zwecklos , sondern
geradezu schädlich .

Wenn die V e r n u n f t in diesem Streit auch nur zu bescheidener

Geltung kommen könnte , dann müßten die Bauunternehmer sich
sagen , daß die Hörigkeit , in die sie sich beim Unternehmertum der

Industrie begeben haben , für sie zu nichts führt . Das Baugewerbe ist
nun einmal Saisongewerbe . Die Bauunternehmer sollten ihr
Gewerbe besser kennen , als die Syndizi ? der übrigen Unternehmer -
organifationen .

Selbst in dem für die Bauunternehmer günstigsten Falle , daß es

ihnen nach wochenlanger Aussperrung gelingen würde , die Bau -
arbeiter niederzuringen , was hätten sie erreicht ? Die Bau -

Periode oerstreicht und im Winter , wo die Bauarbeiter sich ohne
Arbeit bshelfcn müssen , können sie auch ohne Tarif auskommen .
Im Frühsa hr aber , bei Beginn der neuen Bauperiode , müßte
das gleiche Spiel von vorn beginnen , zumal die jetzt
monatelang oh » « Arbeitseinkommen lebrnden Bauarbeiter zum Auf¬
holen gezwungen wären , um die ihren Haushalten entstandenen
Schäden wieder auszugleichen . Wenn aber der Bauarbeiter all -

jährlich woche »llang aussetzen nmß wegen der Witterungseinflüsse
und obendrein weitere Wochen um ausreichenden Lohn kämpfen
muß , dann wird die Berussflucht größer und die Zahl der sich

zur Erlernung eines derart unsicheren Berufes meldenden jungen
Leute geringer werden .

Wozu aber von Vernunft reden , wo der , Machtwille der

Scharfmacher im Arbeitgebervereinigungslager
den Ausschlag gibt ?

Kommt mit eurer Aussperrung , ihr Herren !
Wenn euch , die ihr von Verantwortlichkeit trieft , das Allgemein -
interesse an der Bautätigkeit so wenig gilt , können die B a u a r -

beiter daran nichts andern . Sie fürchten die Aussperrung nicht ,
die » mr die Aussperrer selber zu fürchten haben . Sie

sind im Verein mit der Gesamtheit der deutschen Arbeitnehmerschaft

gerüstet .

Die streikeaöen ö au arbeiter .

In der Generalversammlung der Bauarbeiter am Dienstag

vormittag im Gewerkschaftshaus berichtete Drüge müller vom

Baugewerksbund über die Streikloge . Er gab einleitend einen

Bericht über die Entwicklung des Kampfes . Nachdem die Unter -

nehmer vor dem Schlichter W i s f e l l Berhandlungen abgelehnt

hatten , wurde dieUm st ellung der K a m p f t a k t i k beschlossen .
Dieser Beschluß der Gesamtstreikleitung hat sich als richtig er -

wiesen . Durchs Wn Beschluß wurden gleichzeitig die Int er -

essen der Allgemeinheit gewahrt . Wenn trotz dieses
Lorgehens der Berliner Bauarbeiter die Bautätigkeit nicht wieder
voll in Gang kam , st» liegt das ausschließlich an der hartnäckigen
Haltung der Unternehmer , die durch ihren Aussperrung « .
beschluh am 7. August die Möglichkett der Fortführung der Arbeit
unterbunden haben . Das muß ausdrücklich festgestellt werden , we»l
jetzt die Bauarbeiter den Sündenbock abgeben sollen
für den Schaden , der durch den Streik verursacht wird . Die
wiederholten Verhandlungen beim Reichsarbeitsminister können
nur als eine Verhöhnung der Bauarbeiterschaft ge -
wertet werden . Die dort gemachten Zugeständnisse der Unter -
nehmer waren gleich - Rull . Unter diesen Umständen mußten die
Berhandlungen scheitern .

" ~Auch hierfür trifft die Deraittwortu » »g allein die Unter -
nehmer . Am 29. August soll die Aussperrung auf ganz Deutsch -
land ausgedehnt werden . Die Bauarbeiter sehen diesem Vorhaben
mft Ruhe entgegen . Den Unternehmern ist zuzutrauen , daß st «
fich dabei über bestehende Verträge hinwegsetzen werden . Bundes -
vorstand und Beirat haben sich mit dieser Möglichkeit beschäftigt
» ab die dazu erforderlichen Maßnahmen vorbereitet .

Der Vereinsvorstand , hat die Ueberzeugung . daß die Beschlüsse
der Zentralleitung von der Mitgliedschaft einmütig gebilligt werden .
Dem Dermchtungswillen der Unternehmer gilt es , die ganze Kraft
«ttgegenzufttzerr ( Lebhafte Zustimmung . ) Die Generalverfamlung
nahm dann ohne Debatte einstimmig folgende Entschließung
an :

Haltung des Vereinsoorstandes und des Haupt -
Vorstandes bei den Nach » >erhandlung « n im Reichsarbeitsnrtni -
sterium am 21. August .

Sie billigt ebenso uneingeschränkt die Be s ch l ü s s « des
Bundesbeirats vom 18. August . Die Generalversammlung
erwartet von den in Arbeit stehenden Kollegen
aller Fachgruppen , daß sie die Leistung der erforderlichen
Kompfbeiträge als eine Ehrenpflicht ansehen und danach
handeln . Die ganze Kraft und Solidarität muß jetzt der Organisa -
tion gehören . Jeder Kollege tue seine Pflicht ! '

Mit einem Hoch auf die Solldarität schloß die Bersa »»»mtnng.

» Die Generalversammlung billigt uneingeschränkt d i e

„ Die verdammte Republik ? '

Der Arbeiter Hermann Wegener , Marienburger Str . ZZ, wurde
am 1. August von der Firma C. E. Alfred Pardon , Baruther
Str . 12 entlassen . Die Aushändigung der Entlassung » -
papiere wurde mehrfach verweigert , sodaß Wegener auf An -
raten seiner Organisatton , des Deutschen Baugewerksbund es , polt -
z e i l i ch e H i l f e zur Erlangung seiner Papiere in Anspruch nehmen
wollte . Aut dem zuständigen 101 . Polizeirevier , Gnei »
se n a u - Ecke Boerwaldstraße . wurde ihm die polizeiliche Hilfe mit
folgenden Worten oerweigert : „ Seitunsererschönen,neuen
Republik hat die Polizei da mit nichts zu tun , das
ist Sache des Gewerbegerichts . '

Zur Sache selbst wird dem Mann empfohlen , stch den lj 1425 der
Reichsocrsicherungsordnung anzusehen , wo in Bezug auf die
Quittungskarte folgendes gesagt wird :

„ Niemand darf eine Quittungskarte wider den Willen des In -
habvrs zurückbehalten . Wer Karten dieser Vorschrift zuwider zurück -
behält , ist dem Berechtigten für Nachteile hieraus verantwortlich .
Di « Ortspolizeibehörde nimmt die Karte ab vnd
händigt sie dem Berechtigten an » . '

Dieser Paragraph ist auch auf der Rückseite jeder Quittungskarte
abgedruckt und müßte auch einem Polizeibeantten bekannt fein . Hier

i ist der Polizei ihre Pflicht klipp und klar vorgeschrieben .

Was nun die Aeußerung dieses für den öffentlichen Dienst
sowohl aus Mangel an Sachkenntnis wie aus solchem an Selbst -

lepublik
digen , wenn auch die Republik keinen Staat mit i ' incn machen kann .
Allein sie haben keinen Anspruch darauf , ihr Ami zu mißbrauchen ,
um sich mit Versuchen zur Verächtlichmachung der Republik abzu -
plagen . _

Schlichtungsverhandlungen über die Eisenbahnerlöhne -
Als Schlichter für die Verhandlungen zur Beilegung des Lohn -

konflitleS zwischen der Reichsbahugesellfchaft und den Eisenbahner -

organifationen , die sich am Sonnabend an den ReickSarbeitsmiuister
um Vermittlung gewandt haben , ist der frühere Oberbürgermeister
von Lichtenberg , Ziethen , bestellt worden . Die Vorbesprechungen
- ür die Schlichtungsverhandlungen finden Donnerstag vormittag

11 Uhr im Reichsarbeilsministerium statt .

Lohnbewegung in den Zeih - Werken in Jena .
Deimar , 25 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeiter -

schaft der beiden Betriebe von Zeitz und von Schott in Jena
ist in eine Lohnbewegung eingetreten . Tie VerbindlichökeitS -

erklärung eines Schied - « sprucheS , der eine Lohnerhöhung
von 6 Proz . ab 13. August vorsah , ist abgelehnt worden . Die

Firmen boren daraufhin ob 1. September 2 Proz . . ab 1. Oktober
weitere 2 Proz . Zuschlag , so daß sich die bestehende 1t prozentige
Teuerungszulage au » 15 Proz . erhöhen würde . Die Löhne sollen
dann bis zum 31. Dezember nicht mehr steigen . Tie Betriebs -

Versammlungen beider Werke beschlossen am Mittwoch eine Ur -

abstimmung über das Angebot vorzunehmen . Im Falle der Ab -

lehnung muß mit einem Streik gerechnet werden .

Die Union tritt zum Bergarbeiterverband über .

Bochum . 25. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Berg -
arbeiterverband teilt mit : Bekanntlich haben schon in der Vorwoche

aus Wunsch der Leitung der Bergbau - Union mit dem Vorstand des

Bergarbeiterverbandes Verhandlungen über den Eintritt der Mit¬

glieder der Union in den Bergarbeiterverband stallgefunden . Der

Gesamtvorst and des Bergarbeiteroerbandes hat am 23 . August

zu dieser Frage Stellung genommen und Richtlinien auf -

gestellt , die für den Uebertritt der Mitglieder der Union zum
Verband matzgebend sein sollen . In diesen Richtlinien ist den

Wünschen der Union weitgehend st entgegen -

gekommen . Am gestrigen Dienstag fand erneut «ine Bc -

sprechuna zwischen den Vertretern der Union und des Bergarbeiter¬
verbandes statt . Da völlige Uebereinftimmung erzielt
wurde , so kann mitgeteilt werden , daß der Uebertritt der

Mitglieder der Union zum Bergarbeiteroerband
b i . s zum 19 . September in den einzelnen Verbandszahlstellen
erfolgt sein muh . Nach dem 19. September können irur noch Neu -

aufnahmen in Frage kommen , lieber früher Ausgeschlof -
sene wird nach den Bestimmungen des Verbands st atuts

verfahren : diese Bestimmung soll loyal angewandt werden
u»»d auf Antrag der Zahlstelle wird der Verbandsvorstand über die
Wiederaufnahme entscheiden . Ebenso loyal soll in solchen Fällen ,
wo die Zahlstellen und Geschäftsstellen des Berbandes gegen den
Uebertritt einzelner Mitglieder der Union etwas einzuwenden haben ,
oerfahren werden . Auch in diesen Fällen ist die Entscheidung
des Verbandsvor stände » anzurufen . Ausdrücklich wird

bestimmt , daß die übertretenden Mitglieder der Union das Ber -

bandsstawt und die Generalverfammlungsbefchlüss « anerkennen .

Beisitzer der Arbeitskammer , zum Bergg - werbegericht , Knappfchaft - -
älteste und Betriebsratsmitglieder bleiben in ihren Funktionen .

Schließlich ergeht der Appell an alle Mitglieder der Union
und des Verbandes , den Uebertritt in kameradfchaft -
lichem Geiste zu vollziehen und durch gemeinschaftlich -
Arbeit und Agitation den letzten Bergmann dem Ver -
band « zuzuführe »». Den Geschäftsstellen und Zahlstellen des
Verbandes werden nähere Anweisungen zugehe »».
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Junge Leute , die . Mumm ' in den Knochen haben , marschieren
in dem warmen Tommerwetter ihr « paar Stunden , baden , kochen
ab , . futtern ' und haben dann noch die Kraft , etliche Stunden , bis

kurz vor Abgang des letzten Zuges , im Ballsaal zu tanzen .

Die Tanzdiele .
Wo immer ein Raum zur Verfügung steht , der die Abmesiung

einer Berliner guten Stube um einiges übertrifft , hat der findige
Wirt eine Tanzdiele geschaffen , die sich nach der billigen Tapet « und
dem Schmuck mit künstlerischen Blumen als Flieder - , Rosen - ,
Veilchen - Diele anpreist . 3a den kleinen Städten in der Vorortzone
und den dazwischen liegenden Dörfern gibt es eine Unmenge solcher
. Dielen ' , die sicher am Sonntag , häufig aber auch Sonnabend « ,
gut gefüllt sind . Daß die alten Dorfwirtshäuser meist bessere Räume
haben , als die Gasthöfe und Restaurants , die sich solche Dielen zuge -
legt haben , soll betont werden : hier kann man von Sälen sprechen ,
die nicht nur für das Tanzen dienen , sondern den Rahmen für alle
Festlichkeiten abgeben , die die dörfliche Bevölkerung im Lauf « des
Jahres veranstaltet . Meist wird Eintrittsgeld erhoben , 1 Mark pro
Person — was für eine Familie : Vater und Mutter , zwei Töchter ,
einen Sohn und einen Kurmocher immerhin «ine ganz hübsche Aus .
gäbe ausmacht . Man sieht daher selten die Ansiandsmütter und
Väter im Tanzsaal : sie bleiben im kühlen Garten und Wersen zu -
weilen einen Blick durch dar offene Fenster oder die Saaltür .

Wer tanzt !
Die Schar der Stammgäste ist doch die größere , als die der

zufällig Vorbeikommenden . Die Klag « der Soldaten im Feld «, daß
während des Krieges die Heimat tanze — sie hätten da « historische
Wort hinzufügen können : auf einem Vulkan — ist damals wirkungs¬
los geblieben : die männliche Jugend , die so rasch dem Tode ent -
gegengehen konnte , und der weibliche Teil , der in harter Arbeit
Geld verdiente , sahen im Helteren Lebensgenuß da » einzig Wahre .
Und so ist e» geblieben , trotz aller Not der Zeit . Dt « jungen Mädchen ,
betrachten es als das Recht ihrer Jugend , eine oder zwei halbe
Nächte auf dem Tanzboden zu oerbringen — die einzige Gelegeuhell .
sofern nicht Sportinlerefseu vorliegen , mit jungen Männer « zu -
sammenzukommen . Vielfach dem Elternhaus « entfernt , in die freud »
lose Umgebung einer billigen möblierten Stube verbannt , geben sie
sich der Tanzlust hin , und man wird nicht pharisäerhast über diesen
Rechtsanspruch urteilen können . Wenn sie nicht vom . Kavalier '
eingeladen sind , zahlen sie selber ihr Einirilisgeld und osl auch ihre
Getränke — mehr Sorge machen Tanzkleid und Schuhe : da muß

an anderen Dingen , die meist auf dem Bildungsgebiet liegen , gefvort
werden , um stets in freudiger Frische erscheinen zu können . Und
wie sieht da » männliche Quartier aus ? Meist stehen die Herren in
den Pausen zusammengeballt in der Nähe des Schanktisches , um dem
feuchten Element möglichst nah « zu sein . Mit Eifer strebt die
Jünglingsjchar den Vorbildern nach , die die hohe Schneiderschule
aufstellt . Da » Ideal ist die Kopie des Botschasisattachö » — glatt
rasiert , kurz geschoren ( neuerdings macht ein über die vordere Hälfte
des Kopfes sich erstreckender , stehengebliebener Haarstreif den Ein -
druck de » Skalpiertseins ) — der Rock auf Taille geschneidert , die

Hosen über Schnabelhalbschuhe hoch aufgeschlagen , so stürzen sie sich
siegesbewußt in den Kamps um die Gunst der Tänzerinnen . Neben
der Jugend fehlen aber auch die älteren Semester nicht . Sie sind
nicht mit dem Gedanken an den „ Schwoof ' gekommen , aber jetzt .
wo Fiedel und Klavier locken , zuckt es auch in den alten Beinen .
Sie beschwichtigen ihr Gewissen mit der hygienischen Formel . na .
da kann man um ein paar Pfund leichter werden ' und mischen sich
unter die Jugend . Aesthetische Gemüter zucken mitleidig die Achseln
über die Versuche , bei den modernen Tänzen die nötige Grazie
an den Tag zu legen . So sind die Alten meist auf sich angewiesen
und die Frauen schwenken sich gegenseitig herum , da den Männern
schon nach den ersten Runden vielflich die Puste ausgegangen ist .

Wie maa tanzt .
Etliche Jahre vor dem Kriege erregte die leidenschaftttche Be -

wegung , welche die bisher üblichen Tänze zu Schiebe - und Wackdl -
tänzen ausarten ließ , die behördlichen Bedenken und den Widerspruch
der äschetischen Genuß im Tanzen Suchenden . Die noch stellenweise
anzutreffenden Plakate : . Schiebe - und Wackeltänze verboten ' sind
Rest « aus jener Zeit , die den Pariser Cancan und die Münchener
Franyois « mit Berliner Schnoddrigkeit vereinen wollte . Auch heute
spricht man ja von Schiebetänzen und beklagt den Fortfall der

Walzer , aber die jetzt modernen Lelbesbewegungen haben an Stelle
des Furioso ein Pianissimo gesetzt : das feierliche , fast sakramentale
Schreiten gibt ausschließlich solchen Naturen , die auch das Hehrste in
den Schmutz zu ziehen sich bemühen , Gelegenheit zu Verstößen gegen
dt « Sitte . Und man muß es dem jetzigen Publikum rühmend nach -
lagen : wo solche Rowdys einzeln und paarweis « auftreten , werden
sie an die Luft gesetzt . Der Walzer hat noch immer sein « Dasein » -
berechtigung , wenn auch viele Tanzpaare einfache schiebend « Schritt «
an Stelle des himmlischen Walzcrwiegens ausführen . Es scheint sich
aber neuerdings eine Reaktion gegen die mehr gymnastischen
Uebungen als einem Tanzen gleichenden Modetänze anzubahnen .
Eine » hat die moderne Art zu ihren Gunsten zu buchen : jenes Außer -
atemkommen und in Schweißgeraten , das die alte Zeit auswies ,
ist heute nicht zu bemerken . Die Vorteile des Nichtschwitzens sind

Eirößer ,
als es auf den ersten Blick erscheint : gesundheitlich und

inanziell . Das erster « bedarf keinerlei Erläuterung — hinsichtlich
es zweiten Punktes bedenke man , daß Kleider und Wäsche geschont

werden . Daß es an komisch wirkenden Tanzpaaren nie fehlt , die
au » der Freiheit der Tanzbewegunpen neue ungeahnt « Finessen
herausholen wollen , Ist begreiflich ! Man sieht wohl welch «, hie sich
nach dem Lorbilde jener bezahlten Tänzer der Pariser öfsenttichen
Bälle bald in einem . Tanz auf derselben Stelle ' , bald in schwindel -
erregenden Wendungen gefallen und mit den freien Armen dl »
unglaublichsten Windflügelfiguren beschreiben . Aber es sind dies
Ausnahmen , und zwar meisten » auseinander abgestimmte Paare ,
die sich etwa » Besseres als das Gros dünken .

*
Linnen kurzem kst der Saal in eine Rauchwolke gehüllt , die mit

der reinen und lauen Abendlust draußen im Gatten in schärfstem
Konttast steht . Da » Bild ruft unwillkürlich eine andere Lorstellung
wach : die geschlossene Wirkung der Epottspiel «, bei denen junge
Mädchen mit Sportkollegen in kameradschaftlichen Lettehr tteten .
Edler Wettelfer herrscht in der Schar , und jeder Tttumph van

Gewandthett und disziplinierter Kraft wird neidlos anerkannt . Für
den Voltsfreund ist die Wahl nicht schwer : die Nächte auf dem elek -

tttsch erleuchteten Tanzboden verblassen vor dem fröhlichen Reigen
in der frischen , sonnendurchleuchteten Natur .

Aeuderuoge « im Strahenbahnverkehr .
Die Gleis « der früheren Teltower Kreisbahnen

werden zurzeit für normalspurigen Betrieb umge -
baut , um diese Strecken dann an das Berliner Liniennetz anzu -
schließen . Nachdem der Umbau zunächst eines Gleises auf dem
Hindenburgdamm in Lichterfelde erfolgt ist , wird vom 25. d. M. ob
die Linie 56 von Steglitz , Lichterfelder Chaussee , über Händel -
platz und Hindenburgdamm bis Ecke Drakestraße ( Wiesenbaude )
weitergeführt . Gleichzeitig muß mit der Umwandlung des Schmal -
spurbetriebes in Vollspurbettteb aus dem Hindenburgdamm die
Linie 46 eingezogen werden . Dafür wird auf der Linie 42 ,
Bahnhos Steglitz —Bahnhof Lichterfelde - Ost —Bahnhof Lichtcrfelde -
West an Stelle des 2<Z- Minutenverkehrs ein Ist - Minutenbetrieb ein -
gerichtet . Bis zu der späteren endgültigen Regelung nach Voll -
endung des zweigleisigen vollspurigen Ausbaues der Sttecke bis
zum Bahnhof Lichterfelde - Ost und der Strecke durch die Schützen -
straße in Steglitz berechtigen die Zeitkatten für die Linie 46, die

Das unbegreifliche Ich .
kTf Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom krislevseu .
( Lerechttgte Uebersetzung au » dem Dänischen von F. E. Bogel . )

Er hörte auf , den Fuß hin » und herzuschieben und sah
gerade aus . Dann drehte er den Kopf und guckte mich an .
Keiner von uns sagte etwas .

In einem Haus auf der anderen Seite bewegte sich eine
Lampe durch das Dunkel auf und ab . Das eine Fenster nach
dem anderen wurde hell und wieder dunkel .

„ Wie heißt du ? ' fragte der Junge freundlich und vor -
sichtig .

„ Waldemar . '
Ich verfügte mich etwas näher m ihm bin .
„ Und wie heißt du ? '

„ Ich heiße Karl und bin drei Jahre und mein Bruder

ist elf . Er ist Milchjunge .
„ Er sagt unanständige Worte . '

„ Nein , das tut er nicht . '
„ Doch , ich habe es selbst gehört . '
„ Dann bist du es selber gewesen, ' antwortete er .

Ich blieb ein Weilchen stehen , ohne etwas zu sagen . Dann

fing Karl wieder an .

„ Ich kenne ein Loch , das ganz , ganz ttef in die Erde

geht , ganz durch die Erde durch . Soll ich es dir mal zeigen ? '
Er sagte das mit einer Art von Andacht und als er

schwieg, sah er zu dem mondhellen Himmel auf , als ob seine
Gedanken dieselbe große Ruhe hätten wie der Abend .

„ Es ist sehr ttef, ' wiederholte er .

. »Ich möchte es gerne sehen, ' antwortete ich.
„ Komm ! ' und er erhob sich, indem er sich auf den Bauch

drehte und dann auf die Beine stellte . Er hatte Hosen ohne
Knöpfe vorne , so klein war er .

Langsam gingen wir in einen dunkeln Torweg .
„ Da liegt ein Stock da . Ueber den hättest du beinahe fallen

und dir beide Beine brechen können, ' flüsterte Karl durch das
Dunkel . Seine Stimme klang ängstlich .

Ich hob die Füße hoch wie ein Hahn und tastete mich zur
Zur hm .

„ Du kannst ranreichen , du mußt dich bloß an die Klinke
hangen , dan geht sie auf . '

Mit vereinten Kräften bekamen wir die schwere Tür auf

und das unruhige Licht der Straße fiel auf Karl ? kleines

Gesicht . Es trug bereits einen ausgeprägten Charakter . Ich
entsinne mich seiner , er hatte gerade Augenbrauen und einen

geraden , zusammengekniffenen Mund .
Er war der erste fremde Junge , den ich kennen lernt «.

Harry , Willy und Ejnar stehen vor meinen Augen , solange
ich nur denken kann . Sie waren einfach da . Aber hier war
ein neuer Junge , von dem ich weder etwas Gutes noch
etwas Schlechtes wußte , und deshalb war jedes Wort , was
er sagte , merkwürdig und überraschend . Jede seiner Be -

wegungen war ein Erlebnis und ich bekam ein heißes Gesicht
und eine heisere Sttmme vor lauter Entdeckungseifer .

Seine Augen glänzten schwarz .
„ Ich darf nicht auf die Straße gehen ! ' flüsterte er . „ Du

bist groß , du darfst es schon , ich gehe mit dir ! '
Es lag etwas Schneidiges in seinem Ton : aber ich » er »

stand nicht , was er meinte .

„ Du mußt mich anfassen , sonst werde ich überfahren, '
fuhr er fort und schob seine kleine Hand in meine .

Auf der Straße flimmerten die Lichter . Alle Läden

strahlten und durch die Scheiben sahen wir weißgekleidete
Menschen hin - und hergehen und einer dichten , dunklen Masse
von Frauen mit schwarzen Tüchern um die Schultern und
Körben am Arm , die Waren hinreichen . Jeden Augenblick
wollte ich stehen bleiben und mir die Auslagen ansehen . Da
waren blanke Kaffeemühlen mit Messingtrichtern und

schnurrenden Rädern . Da waren Näschereien und Bonbon »
und Kuchen . Aber Karl interessierte das nicht . Er war etwas

unruhig und wollt « mir das Loch zeigen .
„ Es ist da hinten bei den Laternen . Du kannst mir

glauben , das ist mal tief . Wenn du da runterpurzelst , kommst
du niemals wieder nach oben . '

Wir kamen an eine Stelle , wo die Straß « aufgegraben
wurde . Auf den Lehmhaufen standen trübe Lichter mit
rußigen Scheiben und ein wackliges Holzgeländer ging rings -
herum .

Karl duckte sich sofort unter das Geländer und ging zu
dem Loch hin . Ich kam hinterher und starrte in eine dunkle
Tiefe .

„3fi das nicht ttef ?' fragte Karl mit Ehrfurcht .
„ Ja, ' antwortete ich gleichgülttg . Ich war sehr enttäuscht ,

denn ich hatte etwas Unbegreifliches und Unheimliches er¬
wartet . Das war bloß ein gewöhnliches Loch . Doch plötzlich
fiel mir ein , daß Karl doch noch so klein wäre , und ich sagte :

„ Hu, wie ttef das ist . '

Karl schubste etwas Lehm herunter und lauschte .
„ Man kann nichts hören . Huh , wie ttef das ist . Da » ist

verdammt tief . '
„ Du darfst nicht verdammt sagen . '
„ Ich traue mich doch , und Sophus traut sich auch . Er

traut sich alles . '

„ Wer ist Sophus ? '
„ Das weißt du nicht mal ? Das ist mein Bruder . Er ist

elf Jahre , und er ist Milchjunge . Er schenkt mir Geld . '
„ Hat er denn Geld ? "

„ Weißt du denn das nicht ? Du weißt ja überhaupt
nichts, ' antwortete Karl verächtlich .

„ Ich kann deinen Bruder nicht leiden , er will mich ja
verhauen, ' stieß ich böse hervor .

Karl sah zu mir auf und bohrte wieder seine Hand in
meine . Cr war sehr , sehr klein , kam mir vor .

. Las will er nur , weil er dich nicht kennt . Er verhaut
alle , die er nicht kennt , und du bist ja auch ein neuer Junge, '
tröstete er .

Und um mich gänzlich zu demütigen , fügte er nach einer
kleinen Pause hinzu : „ Und du kennst ja auch noch nicht das
Feld . Huh , da sind lauter Räuber und Strolche und die essen
kleine Kinder . Soll ich es dir zeigen ? '

Ich war ja der größere von uns beiden und ich hatte die
meisten Kräfte aber Karl kannte so vieles . Ich hatte berefts
vergessen , welche Enttäuschung das ttefe Loch gewesen war ,
denn jetzt dachte ich bloß an das schreckliche Feld .

„ Nein, ' sagte ich , „ wollen wir nicht lieber noch Hause
gehen ? '

„ Du hast Angst . '
„ Na , warum nicht gar ! Höchstens du selber . '
„ Dann gehe ich allein darunter , da ist doch gar nicht »

dabei . '
Wir gingen zurück auf den Dürgersteig und langsam

weiter . Mir war nicht sehr gut zumute . Es gingen Leute
an uns vorbei , große , starke Leute , aber für die war das
ja gar nichts , denn die wurden nicht von Räubern und

Strolchen gegessen .
„ Es ist nicht sehr weit, ' spornte mich Karl an , ,�s ist

da hinten , wo keine Laternen mehr sind . '
Ich zählte die Laternen . Es waren fünf . Und hinter

ihnen war ein dunkles Auf und Ab . Im Mondschein wurden

einige fahle Böschungen sichtbar : doch zwischen ihnen lag die
Nacht wie ein schwarzer See .

( Fortsetzung folgt . )



bis auf wekteres noch ausgegeben werben , znr Fahrt mtt der

Linie 42 zwischen Bahnhof Steglitz und Wiesenbaud « , mtt der
Linie SS zwischen Wiesenbaud « und Rathaus Steglitz und mit der
Linie 4S zwischen Siemensstraße und Bahnhof Steglitz über Birk -

buschstraße . _

Das Sranüunglück bei wenestu
Was die Arbeiterschaft sagt .

Vom Betriebsrat und der Kommission der

Maschinenführer der „ Wenesti * - Zigarettenfabri�A . - <I .
gehen uns über das schwere Brandunglück in der Fabrik in der

Reusnburger Straß « , bei dem vier Arbetterinnen sehr schwere
Brandwunden davontrugen , eingehende Berichte zu . die die folgen -
schwere Katastrophe in einem wesentlich anderen Licht erscheinen
lassen als die Mitteilungen derFvirektion . Es ist mehr als merk -

würdig , daß man uns hinsichtlich eines sehr wichtigen Umstandes ,
der zur Beurteilung der Ursachen des Brandunglücks wesentlich er -

scheint , sehr im Unklaren hielt . Der Umfall wird von
der Maschinenführerkommission und dem Betriebsrat folgender -
maßen geschildert :

Seit langem wird das Benzin nach Reinigung der Zigaretten -
Maschinen in den Abort gegossen , da überhaupt kein « Kannen
oder Behälter vorhanden sind , m die man die feuer -
gefährliche Mass « hineingießen könnte . Wenn also von der Direktton
der . Wenesti ' ' . A. - G. behauptet wird , daß man das Benzin in be >
sondere Behälter gieße , um Brandgefahr auszuschließen , und daß
es am Dienstag unachtsamerweise in den Abort gegossen worden
sei , so st i m m t das nicht . Der Maschinensaal , in dem vor dem
Unfall etwa 30 Arbeiterinnen tättg waren , hat einen Abort , dessen
Tür unglücklicherweise nach innen aufgeht . Al , der Brand aus -
brach , waren vier Mädchen auf der Toilette , die dann auch in
Sekundenschnelle von den Flammen erfaßt wurden Eine » der
Mädchen wollte wahrscheinlich irgendetwas anstecken ( eine Fahr -
lässtgkeit , die keineswegs geleugnet werden kann ) und warf wohl
das brennende Streichholz in das Becken Ein zurückgebliebener
Rest des Benzins fing Feuer unh die Mädchen waren im Nu v o n
dichten Flammen eingehüllt . Unter entsetzlichem Geschrei
versuchten sie aus dem totbringenden Raum zu entkommen und
stürzten , Feuersäulen gleich , in den Maschinensaal , in dem eine
große Panik ausbrach . Mtt Minimaxapparaten gelang es . die lln -
glücklichen vor dem Verbrennungstod zu retten . Besonders schwer
verbrannt ist die Arbeiterin Gerhard aus Lichtenberg , deren ge -
samt er Körper von schweren Brandwunden ver -
kohlt ist . Als sehr merkwürdig wird von den Vertretern der
Arbeiterschast der » Wenesti� - A. - G. da » verhalten des Be -
triebsleiter » Scherer geschildert . Als sehr begreiflicher -
weise kurz nach dem entsetzlichen Vorfall unter der Belegschaft eine
erhebliche Erregung herrschte und mehrere weibliche Arbeiterinnen
ohnmächtig wurden , sagte er zu den Arbeiterinnen : » Gehen Sie
an Ihre Arbeit . Als die Maschineyführer dagegen pro -
testterten und für die hochgradig erregten Arbeite -
rinnen eine halbstündige Erholungspquse auf dem
Hofe forderten , mochte er Schwierigkeiten und sagte , als die
Maschinenführer die Arbeiter nach Hause schickten , dgß er es eigen -
artig finde , » au ? diesem traurigen Vorfall noch Kapital
zu schlagen ' . Nachher bemerkte er noch : » Machen Sie sich
doch nicht lächerlich , das sind doch Kleinigkeiten . ' Dieses
wirklich unqualifizierbare Verhalten des Betriebsleiters fordert zu
schärffter Kritik heraus . Kurz nachdem das Unglück geschehen war ,
wurde eine Lenzinkanne in dem Maschinenraum aufgestellt . Nach -
dem also dos Kind in den Brunnen gefallen war , war man emsig
bemüht , ihn zuzudecken . Das Befinden der Arbeiterin Gerhard soll
zu den allerschwersten Besorgnissen Anlaß geben . Auch der Zustand
der zwei anderen Verletzten scheint sehr ernst zu sein .

Der Tote im 5rieörichshain .
wieder eine Tragödie der Arbeifetofigkeik ?

Zu dem geheimnisvollen Leichenfund im Friedrichshatn erfahren
wir , daß es der Mordkommission gelungen ist , die Mutter des tot

aufgefundenen jungen Mannes zu ermitteln . Es meldeten sich dann
auch verschiedene Anverwandte , und ans ihren Aussagen ging fol¬
gendes hervor :

Äeorg Rohde war in der letzten Zeit arbeitslos . Er hatte darum
oyr einigen Tagen seine Aktentasche für 4 Mark und ver¬
schiedenes andere vertauft , um sein Leben zn
fristen . Am Sonntag nachmittag wollt « er sein « Mutter auf -
suchen , ist aber nicht gekommen . Auch bei anderen Bekannten und
Verwandten ist er seit Sonntag nicht mehr gewesen . Wo er sich w
der Zeit aufgehalten hat , steht noch nicht fest . Lei dem Toten wurde
seine Brieftasche gesunden , die aber kein Geld enthielt . Al » er den
Schuß bekommen hatte , muß er eine andere Körperlage al » die
Sitzende eingenommen haben , denn ein Blutstreifen ist au » der
Wunde noch dem Halse zu gesickert . Auch fanden sich bei genauer
Besichtigung der rechten Hand kowi « an der Wange seine Kratzer ,
die vom Wegekies herrühren . Di « fehlende Waffe , aus der der Schutz
abgegeben worden ist , wurde bisher noch nicht gefunden . Seine An -
gehörigen wissen aber , daß er früher selbst einen Revolver besessen
bat . Ob er sich mit diesem s e l b st e r s ch o s s e n hat oder ob er d a s
Opfer einesVerbrechens geworden ist , ist n o ch n i ch t
geklärt . Es könnt « noch die Möglichkeit vorliegen , daß er sich
selbst erschossen hat , daß aber ein des Weg » » kommender Fremder
die Waffe an sich genommen hat , ohne sich weiter um den
Toten zu kümmern . Alle zweckdienlichen Mitteilungen erbittet die
Mordkommission Johannes Müller - Zapfe im Polizeidienstgebäud « in
der Magazinstrahe . _

Bestäkigtmg eines TodeSurtrils .

Wie noch erinnerlich sei « dürfte , wurde in der Verhandlung
de » Schwurgericht » zu Potsdam am 22 . und 23 . Mai d. I « . der
Arbeiter Otto Krause zu 14 Jahren Zuchthau » und zum
Tode verurteilt . Krause hatte im Mai 1Ü24 in Leipzig ein
junge » Mädchen ermordet und geschändet und im Dezember de »«
selben Jahre » an einem jungen Manne « inen Rgubmord begangen .
Wie wir hören , ist da » Todesurteil jetztbestätigt worden .

Keine vergessenen Kartoffeln .
Der Nachrichtendienst der Stadt Berlin teilt mtt :
Die kürzlich verbrenete Nachricht , daß bei Planierung » «

arbeiten in der Rudols - Mosse - Str . Kartoffelmieten , die
über tausend Zentner verfaulte Kartoffeln int -
hielten , gefunden wurden , und daß diese au « der Zeit der Zwang » «
Wirtschaft stammenden Vorräte von der Verwaltung . vergessen '
seien , trifft keineswegs zu . Bei Beginn der Zwangswirt -
fchaft nach Ausbruch de » Kriege » gingen der Stadt Berlin plötzlich
zu einer Jahreszeit , zu der die Einmielung von Kartoffeln im
allgemeinen nicht mehr vorgenommen wird , große Mengen von
Kartoffeln zu. Die Verwaltung koynte diese bereits nur noch wenig
bslibäre Ware nicht anders als in Mieten auf dem gedachten
Platze lagern , da geeignete Kcllerräume nicht zu beschaffen waren .
Später sind dann aus den Mieten die noch brauchbaren Kartoffeln
dem Konsum zugeführt worden ; die nicht mehr verwendungSsähigen
beließ man an Ort und Stelle und schüttete die Mieten wieder zu .
Bon einem » Vergessen ' dieser Borräte kann mithin nicht die Rede sein .

Die zweite schwimmende Jugendherberge .
ö�te schwimmende Jugendherberge , die an der Ostsette des

ldylllsch gelegenen Kalksees verankert liegt , wurde am Sonntag im
Beisein von Vertretern der Staats - und Stadtbehörden eingeweiht .
Di « Tausrede hielt Stadtschulrat Dr . Reiwann . der sich die Weihe -
rßde des Obermagistratsrats Dr . Häusler und der Taufakt anschloß .
Hierauf richtete der Landrat des Kreises Niederbarnim , Genosse
Schlemminger , als Schirmherr des Schiffes an die zahlreich
anwesrade Jugend einig « Warte und bat sie , « , Interesse

T trab gar Freude der Mstwest . das Geschenk pflajam und schonend
zu behandeln . Dann erfolgte die Besichtigung des Schiffes . Der

Kahn ist 50 Meter lang und hat eine Brette von ö Metern . Er
bietet 100 Personen Schlafgelegenheit . Die Innenausstattung ent -

spricht allen moderneu Anforderungen . Vorratsräume , Aufenthalts .
räum « , sowie die Wohnräum « des ständigen Schiffswart » find heil
und wfttg . Sogar ein « klein « Bibliothek , hanpffächftch Jugend -
fchristen , ist vorhanden . Das mit einem Zell überspannte Deck

bietet auch bei schlechtem Wetter einen guten Aufenthaltsort . Die

schwimmende Jugendherberge erhielt den Namen » Reimann ' . Sie

ist ein Schwesterschfff der an der Tiergartenschleufe liegenden ersten

Jugendherberge . Von Woltersdorf aus ist sie in einer Viertel

stunde bequem zu erreichen . _

öetraaken oüer überarbeitet !

Die llnglücksfahrt eines Chauffeurs .
Das schwere Unglück , das von einem fahrläffigen Chauffeur

in der Bismarckttraße verursacht wurde und zwei Menschenleben

erforderte , fand vor dem Schöffengericht Eharlotienburg sein gericht

liches Nachspiel . Al » Schuldiger stand hier der Chauffeur

Wilhelm Schulz unter der AnNage der fahrlässigen Tötung
and schweren Körperverletzung .

Als in der Nacht zum 12. Juni dieses Jahres in der Bismarck -

strah « zu Charlottenburg in der Nähe des Schiller - Theaters Asphatt -
arbeiten ausgeführt wurden , fuhr der Angeklagt « mtt seinem voll -

besetzten Auto in voller Fahrt mitten tn die dort tätig «
Arbeiterkolonn « hinein , trotzdem die Stelle durch

mehrere Lampen hell erleuchtet war und der Arbeitswagen durch
das auf ihm brennende Koksfeuer von weitem zu sehen se »i mußte .

Zwei Arbeiter kamen glücklich davon , indem das rasend « Auto

zwischen ihnen durchfuhr , nachdem es die Warnungstafel um -

gestoßen hatte . Dann ober riß das Unglücksauw vier andere
Arbeiter zu Boden , überfuhr sie und stieß gegen den qn « aus

dem Straßendomm stehenden Arbeitswagen . wo es endlich beschädigt

stehen blieb . Da » Unglück war schwer , denn zwei Arbeiter
waren den erlittenen Verletzungen bald erlegen , während ein dritter

verunglückter durch sie zeitleben « ein Krüppel bleiben

dürft « und der vierte noch lange Zeit zn seiner

Heilung gebraucht . Der Urheber de » Unglücks behauptete
nun , daß er im kritischen Augenblick die Warnungstafel übersehen
haben müsse , well er wegen eines gerade bemerkten Fehler » an der

Fußbremse sich gebückt habe , um diesen auszubessern , und ferner sei
er infolge sehr langer Dienstzeit übermüdet ge -
wesen . Das schien ihn jedoch nicht gehindert zu haben , viel Bier

zu trinken , denn wie «tn Arzt bald nach dem Unfall feststellt «,
roch Schulz stark nach Alkohol . Nach der Bekundung von

Sachverständigen waren die Bremsen auch in Ordnung gewesen .
Das Gericht ließ die Enffchuldigungen nicht gelten , zumal auch der

Angeklagte hätte anhalten müssen , um die Bremsen auszubessern
und wegen der Uebermüdung nicht hätte weiterfahren dürfen . Nach
Ansicht des Gerichts konnte es nicht anders fein , als daß der An -

geklagte direkt geschlafen hätte . Dem Antrag « des Staatsanwalts

entsprechend , erkannte das Gericht ans zwei Jahre Gefäng -
n i s , diese Strafe wegen der eingetretenen Folgen als sehr milde

bezeichnend . Nur mtt Rücksicht auf die bisherige tadellose Führung
sei die Strafe nicht höher bemessen worden . Der Beruf eines

Chauffeurs würbe , wie der Vorsitzende , Langerichtsdirektor Crohn « ,
betonte , von Jahr zu Jahr schwerer . Die größer werdenden G« -
fahren stellten keine Mildeningsgründ « für die Chauffeure dar , da

ihnen die größere Verantwortung genüberstände .

Verschärfter Kampf gegen wilde Autofahrer .
Immer wieder laufen bei dgr Postzei Beschwerden darüber ein ,

daß Kraftwagen entweder durch übermäßige Geräusche oder durch
Qualmen die reibungslose Abwicklung des Berkehr » stören , und daß
die Fahrzeuge an Haltestellen und Kreuzungen durch rücksichtsloses
Fahren die ' Fußgänger gefährden . Deshalb find neuerding « neben
den Verkehrsbeamten noch besondere Polizeistreifen mit
der Kontrolle der genauesten Einhaltung der bestehenden Vorschriften
beauftragt worden . Gegen Kraftwagenführer , die durch übermäßig «
Geräusche und unnötigen Auspuff , durch unzulässtg « Benutzung der
Hupen oder durch Benutzung der Klaxon - Hupen den Verkehr auf der

Straß « stören und gegen Fahrer , die durch vorschriftswidriges
Fahren an Kreuzungen und Haltestellen die Fußgänger gefährden ,
sowie gegen das rücksichtslose Fahren aller Fahrzeuge an Verkehrs -
reichen Stellen soll , auch wenn der Beweis einer Geschwindigkeit
unter 35 Kilometern erbracht wird , mit den zulässigen Höchststrafen
eingeschrttten werden . Außerdem werde » die schullügen Fahrer fest -
gestellt . _

Telegiertenwahlen f « der Konsumgenossenschaft .
Wie in allen Arbeitervrganffatttmen . so aeht auch tt » der

Konsumgenofsenschoftsbewegung der Einfluß der
Kommunisten immer mehr zurück . Für die im ersten Halbjahr
1925 eröffneten vier neuen Verkaufsstellen , die in der Bayreuther
Straße , Lange Straße , in Steglitz , Knlephofftraß « , Ecke Bismarck -
ftrahe und am Planufer 14, verlängerte Zossener Straße , gelegen
sind , fanden am 23. August die Gsneralverfammwngsvertreter -
wählen statt . In den Bezirken der 176� 178 . und 179 . Verkaufs -
stelle konnte von der Durchführung einer Wahl Abstand genommen
werden , da nur je eine Vorschlagslist « eingegangen war ; sämtliche
neu » Mandate fielen der Fraktum . Genossenschaftsaus -
bau ' zu. Nur im Bezirk der 177 . Verkaufsstelle , Lange Straße ,
war ein Wahlgang erforderlich , der für die Lfft « »Genossenschasts -
aufbou ' zwei Mandate , für die kommunistische Lffte ein Mandat
ergab ( Stirnmen Verhältnis 55 : 33) . Di « Mandat « der Fraktion
. Genossenschastsaufbau ' haben sich damtt um insgesamt elf auf
418 vermehrt , während die kommunistisch « Fraktion ihre
Wandatsztffer u u r » m e i n e auf 12S zu erhöhen vermocht «.

Hermann happenrakh kok. Am 22 . August verstarb unerwartet
an Herzschlag einer der rührigsten Funktionäre der fl. Abteilung ,
Hermann Hoppenrath . Lange Jahre versah er dort daS Amt eines
Bezirksführer » . Auch während de » Kriege » war er unermüdlich
für die Auirechierhaltung der Organisation tätig . Daneben ver -
trat er al » Kommissionsmitglied der Bautischler deS Bezirk « Süd -
osten die Interessen seiner Berufsgenossen . In der Abteilung
wirkte er bis zu feinem Tode . Genosse Hoppenrath ist allen Par -
ieigenossen ein Borbild trenester Pflichterfüllung . Die Einäscherung
findet am Freitag , den 28 . August , nachmitiag » Vzü llhr . im Kre -
matorium Gerichtstraße statt . Die Parteigenossen werden « n rege
Beteiligung ersucht .

vss �unctfimkproxi ' amm .
Mittwoch , den 26 . Angnst .

Außer dem ftbliehen Tajgesprogramm :
5— 6. 30 Uhr abends : Neuntes Kinderfest der Punkstunde .

7 Ufir abends : Prof . Heinrich Zille erzählt seine Autobio�rjphie
im Zwiegespräch mit seinem Freunde Dr . Adolf Heilborn ( Werbe¬
vortrag der National - Film - Akt . - Gos . ) . 7 . 23 —8 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . 7. 25 Uhr abends : Abteilung
Heilkunde . Prof . Dr . Paul Sommerfeld : » Vergiftungen und Ueber -
tragung von Krankheiten durch Nahrungs - und Genußmittel ' ' .
5. Vortrag . » Vergiftungen durch verdorbene Konserven ' . 7. 60 Uhr
abends : Abteilung Musikwissenschaft Dr . Bichard H. Stein :
» Nordische Tonkunst ' . 2. Vortrag . » Die Musik Schwedens ' .

,8 . 90 Uhr abends : Kammermusik . 1. Paul Ertel : Hebraikon , Streich¬
quartett üäer hebräische Melodien , op . 15, Lento ma non assai _
Allegro onergico — Andante , Allegro con spirito — Variationen
über eine Pessach - Melodie — Allegretto , Allegro giocoso ( Wag -
balter - Quartett ( W. Waghalter , B. Komsand , Th . Kolb , H. Kraus ) .
2. T. S. Bach : Aus der H- Moll - Partita für Violine solo . Alle -
mande — Sarabande — Tempo di Bourröe ( Wladislaw Waghalter ) ,8. Robert Schumann : ßtreiohqnaitett Ä- Moll , op . 41, Nr . 1, An¬
dante Espresmvo , Allegro — Scherzo ( Presto ) — Adagio — Presto
( Waghalter - Quartett ) . 10 Uhr abends : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachriohten . Zeitansage , Wetterdienst , Sportnaoh -
rrchten , Theater - und Rim dienet .

Gefterrekchkjche Mtttärmufiter fit Serkw .

Gestern nachmittag trafen auf dem Lehrter Bahnhof , von
Bremen kommend , österreichisch « Militärmusiker , die fich aus einer

Tournee durch Deutschland unter Führung des Oberstleutnants
P r e l z , sowie de » Dirigenten Pilz befinden , ein . Der Geschäfts »
träger der österreichischen Gesandtschaft , Legattonsrat o. Ploennies ,

sowie Mitglieder des Oesterreichischen Hilfsoereins hatten sich zur
Begrüßung ihrer Landsleute eingefunden . Unter den Anwesenden
bemerkte mpn weiter den Borsitzenden des Oesterreichischen Hilfs -
Vereins , Geh . Regierungsrat Wollscheck , sowie Oberst Werner als
Vertreter des Oesterreichischen Klubs . Legationsrat v. Ploennies
begrüßte die Gäste aufs ollerherzlichste und hieß sie in der Reichs -
Hauptstadt willkommen . Dann formierte sich der kleine Zug der

österreichischen Militörmusiker , um mit klingendem Spiel
zur Kaserne noch der Rathenower Straße zu ziehen ,
wo sie während ihres kurzen Berliner Aufenthaltes bis zum
Donnerstag früh Quartier nehmen werden . Am Dienstag sowie
am Mittwoch von 4 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts spielen die

Musiker im Krollschen Etablissement . Nach dem Berkner Gastspiel
erfolgt am Donnerstag die Weiterreise noch Dresden .

Während des ganzen Nachmittags bis in die späten Abend -
feinden hinein erklangen im Krollschen Garten lustig « Wiener
Weisen und Walzer . Die in Berlin lebenden und anwesenden
Oesterreicher , aber auch viel « Berkner hatten der Einladung der

seltenen Gäste zahlreich Folge geleistet . Die Musik , unter Leitung
ihres Dirigenten Pilz , die auch am Mittwoch abend noch einmal
die Gäste anregend unterhalten wird , erntete wiederhott großen
Applaus . Ueberaus begrüßenswert ist die große Anteilnahme der
Berkner Bevölkerung an den Darbietungen der österreichischen
Musiker , die in den Kranz ihrer Tournee ttn Reich den Berkner

Erfolg wird einflechten können . Im nebenliegenden Saal oernn -
staltete die Oesterreichische Kolynie zu Ehren der Anwesen -
hett ihrer Landslente einen internen Gefellschastsabend .

»
Einigermaßen foffungs - und verständnislos steht man vor der

Taffache , daß zur Begrüßung der Oesterreicher , die doch dem

Ssterreichifchen Bundesheer angehören , nicht « in

einziger offizieller Vertreter der Stadt verlin
anwesend war . Wie uns ferner mttgeteitt wird , war nicht einmal
der Offizier der Reichswehr , der vom Wehrkommondo
zum Empfang der Gäste und zur Führung beordert worden war ,
erschienen , so daß Oberstleutnant Prelz erst einen Schupo -
mann um Führung zur Kaserne bitten mußt « . Aber a u ch i n
der Kaserne war niemand zur Begrüßung der
Gäste anwesend . Und diese Unhöflichkett den Vertretern
des Brudervolkes , dessen Angehörige sich m der Zeit , als das
deutsch « Volk sich in tteffter Not befand , der deutschen Kinder , dar -
unter nicht wenig Berkner , mit einer unvergeßlichen Hingab «, Für -
sorg « und Treue angenommen haben .

Sprech - Ehor für Proletarische Feierstunden . Donnerstag , de «
27. August , abends ' / «b Uhr , UebungSstunde , im GsfangSsaal der
Sophienscbnle , Weinmeisterstraße 16/17 .

Die Ausrottung der Kreuzotter . Das Ministerium de « Innern
bat für die Tötung von Kreuzottern außerhalb der staatlichen
Forsten eine Prämie don 25 Pfennig für jedes abgelieferte Stück
ausgesetzt .

Volkskonzert 5 « phllharmonlker w der Itenen Welt . Am ffrefwg . den
28. August 1925 , abends 8 Uhr . veranstaltet da « Philbarmomsch « Orchester
unter Leitung von Otto MarienHagen ein städtisches Voltstonzert M der
. Neuen Welt " . Der Borverkails findet in der Berliner KewerkschastS -
tommisfion , Sngelnfee 15, Im Zigarrengeschäst von Sorsch . bei ZSerlheun
nnd tn den betrestenden Konzertsälen statt «intritt 40 Pfg .

AttflkSrung eines MordeS » ach fünf Jahre » .
Am 8. Mai 1920 , während der Kommunistenu » <

ruhen im r h e i n i f ch - w e st f S l i f ch e n I n d u str i e g e b i e t .
wurde der Graf Otto von Wefierholt in der Nähe feine ? Schlosse »
Sythen bei Haltern mtt zerschmettertem Schädel und einem Rücken -
schütz tot aufgefunden . Der Mord , der seinerzeit grotze « Aufsehen
erregte , konnte nicht aufgeklärt werden . Jetzt ist e « den vereinten
Bemühungen der Oldenbukger nnd Recklinghausener Kriminal -
Polizei gelungen , den jetzt in Oldenburg ansässige » 86 jährige »
Maschinenmeister Georg Rehme al » der Tat dringend verdächtig
zu ermitteln nnd festzunehmen . Auf Grund de » sehr mühsam zn -
sammenge tragen « » B« w« i <material » bat Rehme jetzt nach hart «
nackigem Leugnen am Tatort den Mord eingestanden .

Ms öer Partei .
Axelrod - Feier In Berlin .

Der Russisch « Sozialdemokratisch « Klub veranstaltet « gestern zu
Ehren de « 75. Geburtstaaes Paul Axelrods ein intime Feier , an
der alle in Berlin anwesenden russischen Genossen teilnahmen . Zahl -
reiche Legrüßungstelegramme waren aus dem In - und Auslande
eingetroffen . Der deuffch - Parteivorstand hatte am Vormittag seine
drei ätteften Mitglieder Adolf Braun . Richard Fischer
und Hermann Molkenbuhr zu Genossen Axelrod entsandt ,
die ihm die herzllchsten Glückwünsche der deuffchen Sozialdemokratie
überbrachten .

Sport .
» « rnen zn Rnhleben am Dienstag , den 25 . «ngnft .
1. Ren neu : t . Irafiu « ( F. Schmidtl . 2. RataliS ( Herrn . Schleulener ) .8 Di - gon - e ( Heckert ) . Toto : 54 : 10 . Platz : 13. 12 ? 15 : KX Fern «

liefen : KonigSadl - r . B- lv - der - , Kurgast . Langemann . Katzbach .
. ~ ,,Jn,e . n: , » 1- Lockung ( Jauß jun ) . 2. Blaue Adrig ( Heckert ) .

�" " iSouß ) . Toto : 14 : 10. Platz : 13, 29, 17 : 10. Ferner liefen :
Dollina . Heidemann , Pedro .

3. Rennen : 1. KohIenkSniqln ( Heckert ) , 2. Laterne ( Iauß jun ),
3. Kastmir ( G. L- utenberaer ) . Toto : 69 : 10. Platz : 20, 16, 26 : 10.
Ferner liefen : Maurico , Möglich , ffiffi, Donar

4. Kennen : 1. Stechen ; 1. Baroneh Lhbia ( I . Mill «) , 2. vemott «
blau ( Grube ) . 3. Cadiac Axworihi , ( Iauß ) . Toto : 29 : 10. Platz : 17. 17.
ISO : 10. Ferner liesen : Mansred . Prinzeß Bertha . Florian . Cleo Watt ».
Interpellant . — 2. Stech en : I. Laroneß Shbia ( J . MillS ) . Tow : 10 : W.
Platz : 14 : 10. If . Prinzeß Bertha ( H. Mills ) . 3. ClematiS blan ( Srnbe ) ,
Toto : 45 : 10. Platz : 17 : 10. Ferner liefen : Manfred , Tleo Watt «
Interpellant , Florian , Tadiac Arworthy .

5. Rennen : 1. Zeitgeist ( W Holz ) , 2. Fenelon ( Elia ») . 3. Stapel .
lauf ( F. Brandt ) . Toto : 58 : 10. Platz : 24. 38. 25 : 10. Ferner liefen :
Höhensonne , Balschari , Charlotte Mathilde , Odessa , Jeffrie » jun . , Heide -
Prinz I, varmaid . Euba . Lin «ko.

6. R e n n e n : 1. Oui vive ( I . Mill ») . 2. Petz ( Großmann ) . 3. Kittö -
schor ( Knöpnadel jun . ) . Toto : 70 : 10. Platz : 18, 12, 15 : 10. Ferner
liefen : Dorith, , True Fox . Trotteur . Marcel .

7. Nennen : 1. Fiamette ( I . Mills ) . 2. « ood Boy ( H. Grube ) .
3. EtatShös - rin ( Lichtenfeld ) . Toto : 54 : 10. Platz : 16. 14. 16 : 10.
Ferner liefen : Schwarzwaldmädel , Florida , Zigennerbaron , DreMe Anoil ,
Dolorit , Notula , Kartenspieler , Siegleicht , Hosmerstein 33. , Schüler Teddy ,
Kapitän Halle , Dichtung , Divifionär . Hochsels .

8. Rennen : l. Karneval <J . Mills ) , 2. Buchdrucker ( Großmann ) .
3. Federnelfe ( F. Bahr ) . Toto : 3« : 10. Platz : 15. 26. 25 : 10. Ferner
liefen : Ludmill 1, Harlekin . Cobra , Min » . Weinminze , Importatum . Ahl «
Gladiator 1, Allertony , Matador I.

Vl « henfigen Abendreonea w Treptow haben wieder » in « » l ä » -
» ende Besetzung gesunden . Go starten im ,Gr . Goldenen R atz '
v awall , Mtguel , Bauer und AertS . Das Rennen geht üb «

30 km und ejne Stunde . Im » Kl . Goldenen Rad ' starten s ü u >
Fahrer , geführt von befannten Treptower Schrittmachern hinter M a b e c « -
L' e i ch t m o t o r e » . Hier geht da » Leiwen über 10 und 20 Beginn
7' / , Uhr .



Wirtsthcrst
kartellmißwirtjchast tm Kohleuhanüel .

Wie dringend notwendig die Durchführung einer wirksamen
Kartellüberwachung ist . welche Ueberspannungen und Mißbrauch « stch
im Lartsllwesen in den letzten Iahren eingenistet haben , zeigt deut -
ltch ein Fall im Hamburger Sohlenhandel , mit dem sich
das Sartellgericht in einer Sitzung vom L. August 1S2S hat beschäf .
ligen müssen .

Nach Z Z Abs . l » der Satzungen de » eingetragenen Vereins
. ' Vereinbarung der am Kohlenhandel Beteiligten
lurn 2. Juli 1907 ' verpflichten sich die Mitglieder , für sich und ihre
Firmen , falls sie direkt oder indirekt mit solchen Firmen oder
Händlern , die nicht Mitglieder des Vereins sind .
aver Mitglieder werden konnten , Kauf , oder Verkaufsgeschäfte in
Brennslofj emmachen , 3 Proz . des Kauf , oder Verkaufs -
Preises spätestens eine Woche noch erfolgter Lieferung an die
Vereinskassezu zahlen , und zwar unabhängig davon , wann
der Kauspreis fällig wird . Hohe Geldstrafen sind sür den Fall der
Zuwider Handlung festgesetzt .

Die Kohlenhondelsfirma W in Hamburg hat i « Januar 1824
um Aufnahme in den genannten Verein gebeten , jedoch e r -
folglos .

Die Firma W. sieht in diesem verhallen der �Zereindoruna '
die Derhängung eures ihr « wirtschaftlich « Bewegungsfreiheit uirbilllg
erschwerenden , einer Sperre ähnlichen Nochteils und hat sich dar -
über beim Reichswirtschaftsministerium beschwert . Daraufhin hat
die . Dereinbarung ' die Entscheidung des Kartellgerichts nach -
gesucht unter folgender Begründung :

Ihr verhalte » sei keine Sverrmaßnahme ; dt « » estinwmng
des 8 3 Abs . 1 » oerfolge zwar den Zweck , den Betroffenen die
Lust zu oerderben , sich aus diesem Wirtschaft » »
g e b i e t e z u betätigen : selbst wenn aber die Zprozentia «
Abgabe voll auf den Käufer abgewälzt werde , so bedeute die
Preiserhöhung doch immer noch keine Lahmlegung de » Betriebe »
des Käufer » , die verdienflspanne reicht vielmehr auch in diesem
Falle zu der Srzielnog eine , angemessene » Reingewinn « au ». ( Hier
wird also zugestanden , daß der Reingewinn der Kohlenhändler
mindestens um 3 Pro� höher ist , als es wirtschaftlich gerecht -
fertigt werden kann . Die Red . ) Außerdem sei die Firn « W.
unzuverlässig , well ihr Inhaber am 16, März 1925 den Offen -
barungseiü geleistet und sich im Mai 19 » eine » Betruges schuldig
gemacht habe .

Die Firma W. weist den Betrugsvorwars ak » völlig unbegründet
zurück und führt aus , daß an der Leistung de » Offenbarungseid « »
nicht zuletzt die durch die . Vereinbarung ' über st « verhängte
Sperre schuld sei .

Das Sartellgericht hat zugunsten der Sinzelfirma
entschieden mit der Begründung :

In dem Verhalten der �Vereinbarung ' sei in der Tat di « ver -
hängung eine » die wirtschaftlich « Bewegungsfreiheit der Firma W.
unbillig erschwerenden , einer Sperre ähnliche » Nachteil »
über die Firma W. zu erblicken : nach der eigenen Angabe der . ver -
einbarung ' soll « die Bestimmung des z 3 Abs . U der Satzungen den
Betroffenen die Lust verderben , stch auf diesem Wirtschaftsgebiet « zu
betätigen : mit Rücksicht auf die nicht beträchtlich « Höhe der dem
Kohlenhandel von der Aufsichtsbehörde zugestandenen Verdienst -
spanne sei die Bestimmung auch durchaus geeignet , de » Ve -

trosfenen , wenn nicht vollständig aus dem Kohlenhandel und der

Geschäftsverbindung mit den Hamburger Händlern und Importeuren
zu verdrängen , so doch jedenfalls in seiner wirtschaftlichen Be -

wegungsfreiheit unbillig einzuschränken : Zwar stehe der . Verein -
barung ' wie jeder anderen Personenvereinigung das Recht zu , den
Kreis ihrer Mitglieder nckch eigenem Ermesse » zu beschränken : auch
tonne keines ihrer Mitglieder gezwungen werden , mst der Firma W.
in Geschäftsverkehr zu treten ; dagegen fehle e » an einem zn -
reichenden Grund « , der die �Vereinbarung ' berechtigt hätte
oder berechtigte , durch Ausübung be » Organisanons -
Zwanges die Firma W. tatsächllch von der Betätigung aus diesem
Wirtfchostsgebiet « gänzlich auszuschließen oder sie w ihrer
wirtschaftlichen Bewegungsfrethell unbillig einzuschränken .

Dann weist di « Entscheidung noch den Betrugsnorwurf nnd die

Bezugnahme auf de » Offenbarungseid zurück .

Man kann dieser Entscheidung de » Sartellgericht » nur beitreten ,

den » e « Hände » sich hier um eine ausgesprochene lleberspannung ,

um einen groben Mißbrauch im Kartellwese » . Gerade

auf dem Gebiete der Kohlenerzeugung und de , Kohlenhandel » , i »

diesem wichtigsten Zweig « der Bolkswittschaft . sollte » sich all « b«-

teiligten Stellen jeder Mahnahm « doppev peinlich enthalten , die auch

nur dazu führen könnte , eine Erschwerung oder Verteuerung de , für

olle Volksschichten unentbehrlichen Brennstoffes herbeizuführen . Was

nutzen all « Arbettgederresolutionen . alle Aufrufe der Regierung , die

Preis « abzubaue « , nicht » eue Erwerbslose zn schaffen , wenn stch

immer noch Kartell « finden , die den Handel w der betreffenden

Branche auf eine fleme Anzahl von Mitgliedern beschränken , die freie

Konkurrenz ausschließen , dadurch den Bezug lebensnotwendiger

Waren erschweren und verteuern nnd Geschäftsleute i » den Ruin

treiben .

die geplante �merikarekfe Schachts .
Neber ewe möglicherweise beobstdjtigte Reise de » Retchsbank -

präsidenten Dr . Schacht nach Amerika find eine Reihe vnrich -

tiger Meldungen in Umlauf gesetzt nnd dara » ebenso unrichtig «
Kommentar « geknüpft worden , vornehmlich in der ausländischen
Presse . MTB . ist vom Reichebantpräsidenten ermächtigt z » erklären ,

daß nach dem freundschaftlichen Besuch , den der Gouverneur der

. Federol Reserve Bant von Rem fsork *. Herr Benjamin Strona ,

in Berlin gemacht hat , e» der Wunsch de » ReichsbankprSsidenteu ist .

diesen Besuch gelegentlich zu erwidern . Wann ein solcher Gegen -

besuch möglich sein wird , läßt sich zurzell nicht übersehen . Mit

Besprechungen über den Domes - Plan wird der Besuch indessen

» tcht dv » geringste z » dn » habe » , vr . Schacht hat stet » den
Standpunkt vertreten , daß alle vormmsagunge » Bbtr die Mbgllchkei -
tcn der Durchführung oder SUchtdurchführung de » Vawes - Plaaes durch »
aus verfrüht sind und daß es zunächst für Deutschland nur darauf
ankommen kann , alles in seinen Kräften Stehend « zur Durchführung
des Planes zu tun . Alle Vermutungen über eine eventuelle llnmög -
llchtell der Durchführung sind um so unangebrachter und grandios « ,
als der Generalagent « st vor kürze » konstatiert hat . daß bisher
alleZahlungen Deutschland » unt « dem Dawes - Plan restlos
und pünktlich erfüllt sind .

Auch mit der Etinnes - Affäre Hot d « mögllch « Besuch des
ReichsbankprSsidenten in Amerika nicht das geringst « zu tun . In
der Stinnes - Slngelegenheit find bisher sämtlich « Fällig -
leiten ausnahmslos bezahlt worden , ohne daß für die
Firma Strnnes irgendwelche ausländisch « Hilfe in Anspruch
genommen worden ist . Im Gegenteil sind gerade die ausländischen
Gelder bereits nahezu ganz abgedeckt und es sind nur noch gering «
ausländische Fälligkeiten zu erwarten . D « Gang d « freiwilligen
Liquidation ist ein solch «, daß auch weit « hin dam » gerechnet werden
darf , daß die Firma allen ihren Verpflichtungen nachkommen wird .
Ausländische Hilfe wird hierzu in keinem Fall « nachgesucht zu werden
brauchen .

Schließlich sind auch all « Mittellungen üb « « Kreditoer -
Handlungen , di « d « Reichsbankpräsident angeblich w Amerika
aufzunehmen gedenkt , völlig müßig « Kombinationen : es liegen
keinerlei derartige Absichten vor .

der üeutjche Mißeuhauöel d » 7H2S .
Der deutsch « Außenhandel zeigt im Füll offenkundig infolge

d « bevorstehenden Zölle eine beträchtliche Zunahm « der
Einfuhr und eine — verhältnismäßig — geringere Steigerung
der Ausfuhr . Es betrug die

Ei » f » h , Ausfuhr
Juli Juni gan - Sull gull Juui Fan . - Aull
1925 1925 1925 1925 1926 1925

tu Mill RM.
t . Lebende Tier « . . . U 16 74 0,6 QJ »
2. Lebensmitteln . « eträuke 449 546 « SS 84 84 208
5. Rohstoffen . Halbs . Daren KSZ 488 8908 140 190 888
4. Fertige Daren . . . 157 186 1298 588 580 8889

Reiner Warenverkehr . 1154 1007 7542 748 686 4880
5. Gold und Silber ' » . . 28 88 489 4 S 19

Zusammen . . 1180 1070 8011 747 <88

*) Nicht bearbeitet , Gold - und Silbermünz « » .

4879

Die reine Wareneinfuhr weist i » Zu » gegenüber dem
Vormonat eine beträchtliche Steigerung ( um 147 Mill . RN . )
auf . di « reine Warenausfuhr ist ebenfall « , wen » auch »icht so stark
gestiegen ( um 57 Mill . RM. ) . Die sich auf Grund de « reinen Waren -
verkehr » ( » nt « Ausschaltung de » Außenhandel » mit Gold sttnd
Silber ) « gebende Passivität der Handelsbilanz beträgt im
Juli 411 M i l l. R M. gegenüber 821 Mill . RM . im Juni . Die
Einfuhrsteigerung ist hauptsächlich auf di « stark erhöht « Ein -
fuhr au Lebensmittel » und Getränke » ( um 105 Mill . RM. )
und die Zunahme der Einfubr an Rohstoffe » und halbfertigen
Waren ( um 51 Mill . RM. ) zurückzuführen . Di « Fertigwareneinfuhr
zeigt einen leichte » Rückgang ( um 8 Mill . RM. ) . Di « Ausfuhr -
steigerung verteilt stch hauptsächlich auf Rohstoffe ( um 20 Mill . RM. )
und Fertigwaren ( um 88 Mill . RM. ) .

konzeeuuöte .
Lk « Sllnnes - Affären , die mst Recht weg « » ihrer grundsätzlichen

und tatsächlichen Bedeutung da » �öffentlich - wirtschaftliche Interesse
größtenteils tu Anspruch nehmen und ander « wirtschaftliche Ereig¬
nisse stark beschatten , dürfe » nicht ganz rwrgesse » lassen .
daß gleich « Erscheinungen auch bei anderen Schwerindustriekonzernen
auftreten . So befindet sich gegenwärtig der Lothringen -
Konzern tu ein « Teilauflösung , dt « durch finanziell « Schmierig -
kelle « erzwungen ist . Dies « Konzern , dessen Kern die Kohlenzechen
au » dem Nachlaß Karl Funkes und di « Meufchel - Wert « bilden ,
ließ kürzlich offiziell « klären , in der Presse vielfach auf -
tauchende » Gerücht « üb « «ine gewiss « finanziell « Bedrängnis bei
b « Bergbau - Aktien - Gesellschaft Lothringen ' seien lediglich auf
�Kombinationen nicht informiert « Berichterstatter ' zurückzuführe ».
Gleichzeitig wurde jedoch zugegeben , daß «in « . Ab stoßung einzeln «
Aktienposten ' stattfinde , und es wurde dazu «klärt : » Die Abstoßung
stellt bei den derzeitigen drückende » Zinssätzen «in « richtig «« Kai -
kulatton dar al » di « Fortführung teur « Betriebs kredtt «' . Damit
war ein beabsichtigt « Konzernabbau al » Folge von Kredits chrvi « ig -
keilen zugegeben . Jetzt « fährt man , daß d « Lochringen - Konzern
seine . Werft - und Echiffahrteinteressen ' « « kauft hat , set » Aktienpaket
d « Hannoversche » Waggonfabrik o « äußert « und nunmehr sein
SOprozenflge » Interesse an d « Halberstadt - Blankenburg « Eisenbahn
an di « Allgemein « Lokalbahn - und Kraftw « ke - Akt . - Ges . übertrug .
Für diese Aktie » wurden etwa 85 Praz . «zielt .

Dies « Abbau betrifft ausschNebllch Beteiligungen an Firmen ,
die al » Arbeitnehm « sowohl der Zechen des Konzern » wie der durch
Menschel hinzugekommenen Eisenwerke in Frage kamen . Damit ist
auch in diesem Fall der Expansion der Kohlen - und Eisengewaltigen
tn gewissem Sinne ein Siel gefegt Ein erneute » Beispiel dafür ,
wie die Schwertudustri « von da Kouzernbildung zurücktritt
und stch da Kartellbildung zuwendet . — etz —

H. - ®. In de » Geschäftsbericht für da » Geschäfts -

fahr 1994 finde » stch die folgende » Auslassungen : Verhandlungen
mst dem Jaswatzi - Konzer « in Dresden zweck . Habet -
führung « tu « enge » Juteresseugemeinfchoft auf de » Ge -
bieten de » Tabaketnkaufi . d « finanziellen Zusammenarbeit und

gemeinsamen vorgehen » auf dem Absatzmarkt werden seit läng « «
Zell geführt und stehen vor dem Abschluß . E » ist wahrscheinlich ,
daß btef « Interessengemeinschaft ohne ausländisch « finanziell « MU -

Wirkung durchzuführen ist." Wie von der Verwaltung tu der Ge -
vaaloersammlimg mitgeteilt wurde , stehen die Verhandlunge » kurz
vor dem Abschluß . D « Vorstand erhiell die hierzu notwendige
Bollmacht . Außerdem wurden Umgruppierungen im Aufsichtsrat
vorgenommen und zwar wurde das bisherige Aussichtsratsmitglied
Fabrikant D. Schnur ( Generaldirektor von Manoli ) Vorstandsmit¬
glied , und in den Auffichtsrat neu h » eingewählt wurden neben
dem Aufstchtsratsoorsttzenden d « Manoki A. - G. Bankier Ernst
Wallach von der Firma Goldschmidt . Rothschild u. Co. , Bank -
direktor Millington Heimann von d « Deutschen Bank , Genaal .
direktor Gütschow vom Jasmatzi - Konzern nnd Oberbürgermeist «
Zülch - Allenstein . Die Gesellschaft verteilt bei einem Aktienkapital
von 3,2ö Millionen Reichsmark aus einem Reingewinn von
533 765 Reichsmart eine Dividende von 10 Prozent .

An » d « Sfinnes - Alaffe . Die Kupfer - und Messing «
werke A. - G. hatten für Eonnabend eine außerordentliche General -
Versammlung einberufen , in d « den Aktionären Bericht über die
Lage des Unternehmens und über die erforderlichen Umstellungs -
und Betriebsmaßnahmen erstattet werden sollten . 90 Proz . des
3 Millionen M. betragenden Aktienkapitals d « Gesellschaft befinden
sich in den Händen des Stinnes - Konzerns . Nach den Mit -
tellungen de » Vorstandes steht die Gesellschaft mll ein » deutschen
Frrma im Auslande in aussichtsreichen Verhandlungen wegen des
Verkauf » der Stinnesfchen Lttienpakete . Die unterhandelnde Firma
hat sich für den Fall des Zustandekommens des Kaufes auch bneit
«klärt , für die «forderlichen Betriebsmittel zu lorgen . D « Stinnes »
Konzern auf der anderen Celle , der noch «hebliche Forderungen
an die Gesellschaft hat . ist in diesem Falle bereit , von seinen Forde¬
rungen d « Gesellschaft «hebliche Nachlässe zu gewähren . Die
Gesellschaft arbeitet zurzell vollständig und hat ihre Verpflichtungen
vollkommen erfüllt . Angesichts der schwebenden Verhandlungen hält
di « Verwaltung es für erforderlich , üb « den Status d « Gesellschaft
kein « well « en Mittellungen den Aktionären zu machen , da durch
derartig « Darlegungen sehr leicht eine Störung der Verhandlungen
eintreten könnte . Sie hält es deswegen für angebracht , die Der -
sanunlung zu vertagen . Die Aktionäre erklärten sich hiermit einver¬
standen .

Edmund Sa « , » , der bereit « vor Doch « » fei « «ufiichtsrats -
« anbot de * Rordstern - verfichernug « . - B. zur Verfügung
gestellt hat , ist endgültig au » sämtlichen Konzern - Gesellschaften des
Rordsttt » ausgeschieden .

Geplante Gründung « in « neuen fiaakllchea B« groerks - A. - G.
Durch ein « Verordnung vom 19. Januar 1924 fft das preußisch «
Etaatsministerium ermächtigt worden , die der Bergrvertsdirettion
Recklinghansen unterstehenden Staatsbergwerte in eine be¬
sondere Aktiengesellschaft umzuwandeln . Es wird nunmehr beab -
sichtigt . di « d « staatlichen Bergwertsdirektion in Reck -
linghaofen unterstellten Steinkohlenbergwerke nebst Zubehör in
eine Aktiengesellschaft umzuwandeln , die sich an die fast ausschließ -
lich im Besitz de » preußischen Staates befindliche Bergwerksgesell -
schaft Hibernia anlehnen soll . Es wird erwogen , im
Gegensatz zu d » Preußag , der nur die Verwaltung und Ausbeu -
tung des staatlichen Lergwerkbesitze » übertragen worden ist , der
westfälischea »ergwerk - gesellschast da » Eigentum zu über -
tragen . Der genau « Zeitpunkt d « Gründung und die Höhe des
Aktienkapital - stehen noch nicht fest . Di « Aktien w« den im Allein -
besitz de » preußischen Staate » bleiben ,

wie werde » die preußischen MiklelstandskredUe oerteilk ? Gegen -
fib « vielfachen Anfragen , die au » interessierten Kreisen bezüglich
der Verteilung der von der preußischen Regierung zur Verfügung
gestellten Mitteistandskredite gestellt worden sind , erfährt der Amt -
lich « Preußische Pressedienst von unterrichteter Seite folgendes : Die
von Preußen zur Mildung d « Kreditnot des gewerblichen Mittel -
standes bereitgestellten Beträge werden von den Zentralinstituten
an die ihnen angeschlosseneu örtlichen Kreditinstitute
weitergeleitet . An diese müssen die Kreditsucher sich wenden . Mit -
glied « von G « n o s s en > ch ästen werden Kreditanträge an diese
jiu richten haben , im übrigen kommen die Sparkasfea und dt «
Filialen d « Laudesbanken für die Erledigung der Kredit -
anträge in Frage . Diese Institute sind üb « die Bedingungen der
Kreditgewährung unterrichtet . Bestehen Zweifel darüber , wo Kre -
ditanträge anzubringen sind , so empfiehlt es sich, bei dem Land -
rat . d « Gemeindebehörde od « der Handwerks -
k a m m e r anzufiageu .

Die Verhandlungen üb « Rückvergütung auf Bleche gescheitert .
Die Besprechungen zwischen d « Rohstahlgemeinschaft und den Ver -
tretern der Blech verarbeitenden Industrien in Düsseldorf sind zu
Ende gegangen , ohne daß die Beratungen einen Erfolg gezeitigt
hätte ». Im Bord « grund d « L« handlungen stand die Frage der
Rückvergütung auf Qualitätsbleche . Wie der „ Konj . -
Korr . ' aus Düsieldorf gemeldet wird , glauben die Walzwerke , eine
Rückv « güwng an die Blechverbraucher nur dann zahlen zu können ,
wenn di « Blech verarbeitende Industrie sich verpflichtet , aus -
schließlich bei den Werken derRohstahlgemein »
schaft zu kaufen . Der Bertreetr d « Firma Otto W o l f f, die
90 Proz . des deutschen Weißblechmarktes kontrolliert und der Roh -
stahlgemeinschaft noch nicht angehört , stellte sich ebenfalls auf den
Standpunkt , daß der Beitritt der Firma Wolfs zur Rohstahlgemein -
schaft und die Zahlung ein « Rückvergütung nur in Frage kommt ,
wenn die Blechverbraucher ausschließlich bei der Rohstahlgemeinschaft
ihr « Rohstahleinkäufe tätigen . Im übrigen lehnten die Blech -
erzeuger die Vergütung der Differenz zwischen Inlands - und
Auslandspreis für Exportgeschäfte a b und wollen sich auf eine
Rückvergütung des Zollbetrags beschränken . Die Blech verarbeitende
Industrie ging auf die Wünsche der Erzeuger nicht ein , so daß damit
d « ganze Fragenkomplex unerledigt blieb .

Die Großhaudels - Zadexziff « weist im Juli einen Rückgang
von 3,6 Prozent auf , was der Berbilligung der landwirtsckmftlidben
Produkte und Lebensmittel um 9 Prozent zuzuschreiben ist , während
sich die Jnduftrieartikel um S Prozent verteuerten . Der Lebens -
Haltungsindex zeigt im Bergleich « zum Vormonat fast gar
keine Veränderung , wo « im Hinblick auf die allenthalben zu be -
obachtenden Wirkungen der Teuerung einigermaßen befremdlich
erscheint !

"ps gibt Leute , <fie glauben , wenn Omen die Haare amgegangeu sind , dann branditen sie
• L- s nur dn Haarpflegemittel zu nehmen und der Schaden wäre bald kuriert Soll man sich

mehr über den . Kinderglauben " oder über die Dummheit solcher Leute wundem ? Selbst

F i x a y o n , das wunderbarste aller existierenden Haar- Pflegemittel , ist nicht imstande , ausge¬

fallene Haare wieder hervorzuzanbern . Ueberhaupt kein Mittel bringt solche Zauberei

fertig . Wer aber früh genug anfängt (d. h . ehe die Haare ausfallen ) regelmäßig sein Haar

mit Pixavon zu pflegen , wird sich gesundes , schönes und volles Haar bis in sein

hohes Alter erhalten . Und saubere , seidenweiche , duftende Haare sind für Frauen und Männer

das Schönste , das Appetitlichste , das Anziehendste was es gibt Also nehmt : Pixavon !
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S. Arei , Wiliuersdoif . Donnerstag , 27. August . S Ufo bei Andrea ». Via! ».
durger Str . LS, Eikung des erweiterten Sreisnorstande ». Stellungdabrn «
tu den Stadt - und Bezirksverordnetenwahlen .

lt . Siei , Rculälla . Donnerstag , 27. August . 7H Ubr, im ZdeaWastn »,
Weichsclstr . 8, Versammlung aller ffunktionärinneu , Wohlfahrtspfleger
und - oflegerinnen sowie aller Mitarbeiter in der Arbeiterwohlfahrt .
Dortrag der Genossin Schmitt und Wahl «ine » Ausschusse ».

IL. Kreis . Am Freitag , 28. August , MS Uhr. Kreisdeleaiertenrersirannlung
bei Meier , Tllrkische « Seit . Pantow . Brette Str . 1«. All « Sreisdelegterteu
müssen erscheinen .

l». , 1«. und 20. Krei ». Di « für Frei tag . 28. August , angesettr Vorstand ».
stwing kann erst am Freitag in acht Tage » stattfinden . Raher « Bekannt .
machungen folgen noch.

heute , Mittwoch , den 26 . August :
Zt. Abt . « Uhr Funktionstrsthuag bei Soldschmidt , «tolglsche » r . —

Die Sahladende fallen diesmal au».
48. Abt . 8 Uhr auherordentlich « Mitgliederoerfanunlung ta SUestag » Fest »- - - - - - - - - - - - • lafäleu , Wassertorftr . 68. �Aufstellung der Kandidaten

r Del,
und

Befirksverordnetenwahl . Wahl der De' cqierten » um Dezirksnorteitag .
132. Abt . Blankenburg . 8 Uhr bei «lug . Dorfstr . 2. ausserordentliche Mit .

gliederoersammlung . Stellungnahme , » de » Stadt - und Ve»irl »o«r »rd -
netenwahlen . Ref. : Stadtn . Gen. Amberg .

Zungsozialist « n Gharlottcnburg . Rostnenstr . 4. Jugendheim I. TM Uhr.

ZIlorgen . Donnerstag , den 27 . August :
84, Abt. Zssaeiendorf . 8 Uhr MtigNederoerfaunnInng . Vortrag dm »«Nossen

Süter : Di « benorstehenden Stadt - und Kezirkmxrordneteuwahlea . 2. Auf -
stellung der Kandidaten .

»4. Abt . Renkllln . TM Uhr Kindl - vrauerri , Keeatannstrasse , »ekfaol . Ab¬
teilung so erfammlunq . Vortrag de» Gen. Stadt », »rossiuana : Di « iom-
Menden Stodwerordnetenwahlen .

lM. Abt . Küpen ick. TM Uhr Vorstand ostining »ei R- fchke . Rudower Str . TL
Zungsozialisten . Grnppr Prenzlauer Berg . 8 Uhr im Jugendheim Danziger

Strasse «2 ( Baracken » Ausspracheabend . Kulturproblematik de» Soziali ».
mu » ( Den. Oschilewsfi ».

Sterbetafel üer Groß - öerliner partei » Grganisation

I. Abt . Gen. Sermann Soppenrach ist gm 22. August plüsslich verstorben .
Ginilscherung Freitag . 28. August , MS Uhr. Krematorium Gerichtstrasse .

27. Abt . Ken. Friss Kahlfeld ist am 22. August verstorben . Beerdigung
Mittwoch nachmittag iM Uhr auf dem Kedwigsktrchhof . Reinickendorf - Ost ,
Berliner Strasse . _

lugendoeranstalrunge » .

SÄÄ1ss & a " Ä . ,,Ms�Ä,s . , ' sai
der Beitra »»marken .

heute , Mittwoch , den 26 . August , abends Uhr :
Dedding ! Schul « Ruhrplass ecke Antonstrosse . Vortrag : ,, «i « lese ich «Ine

Zeitung ? ' — Balten plass : Jugendheim Rigaer Skr . 108. Mitglied erversamm .
lunq . — v stell V. ' v. : Jugendheim Sbertvstr . 12. Vortrag : „Nikotin und
Alkohol ' . — »arschaner Viertel : bei kramer . Mnneler Str . 24/26. Funktionär -
Versammlung . — Luisenstadt : Schule Stallschreiber str. 64. Vortrag : „Sozio .
stsmus in der Weltanschauung ' . — Südost R - V. : Jugendheim Reichenberger
Strosse 66. Aussprach «: „llnlere Zeitschriften ". — Lankwiss : Gemeindeschul «,
Schultlrasse . Vortrog : „Alt - Berlin ' . — iLannser ! Schul « Gharlottenftrasse .
Vortrag : „Kürperkultur ' . — Falken berg : Jugendheim Am Falkenberg 117.
" Da » Volkslied ' . — Kanlidorf : Schul « Adolfstrasse . Vortrag : „ Die sessige
Kirche . — Lichtenberg , Mitte : Zugend heim Dossestr . 22. Vortrag : „ Aufbau
unserer Bewegung ' . — Buchhol, - bei Müller Porstand - fih - n«.

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner » Schwur , - Rot - Gold - .

DMW Seschüft . stelte : Berlin 6. 14, Sebastlanstr . 27/18, Kof 8 «r ,
«ameradschafi Mitte . Donner - taa . 27. August . TM Uhr . voll .

Versammlung in de » Restdenz - Feftsälen , Land »b«rger Strasse .
Gin Fernbleibe » muss den Zu » ober Gruppcnjührer » unbediugt gemeldet
werden . 7 Uhr erweitert » Borftandostssung dortselbst . — Sonntag , 80. August ,
Antreten der gesamten Kameradschaft mit Fahnen früh MS Uhr am Reuen
Markt zur Fahrt nach Fürhenwalde mit Auto . Prei » 2 . — M. inll . Fest .
bettrag . Abfahrt pünktlich 6 Uhr. Meldung bei den Zugfsthrern bi » spät «.
sten » Donnerztag abend . — Kameradschaft Sedding . Donnerstag , 27, August ,
7 Uhr . Treffen der Jugendkameraden in der Turnhalle Lütticher Str . 4. —
Freitag , 28. August , TM Uhr , Treffen derd Radfahrer M Schuchardt ,
Ghristianiastr . 116. — Kameradschaft Friedrich »hain . Donnerstag , 27. August .
TM Uhr , Turnen der gesamten Kameradschaft in der Turnhalle Distelmeier -
strasse 6. — Kameradschaft Seissense «. Donnerstag , 27. August , Sport - und
Uebungsabend im Grünen Baum . — «ameradfchafi Reinickeadprf . Freitag .
28. August , TM Uhr , im Lokal Ramlow lKaftanienwäldchcn , Reinickendorf ,
Schönholz 14) Kameradschafts - Vollverfammlung . Ga ist Pflicht aller aktiven
und passiven Kameraden sämtlicher Untergruppen , zu erscheinen . Die Mit -
alieder des «amerodschaftsoorstande » werden gebeten , bereits um 66t Uhr im
Lokal Ramlow anwesend zu fern . — Freitag . 28. August , MI Uhr . im Jugend -

heim , «- ss - nfvielpiass . Ret - tckeaborf - West. «ch - tn � tstr� , U» « a d««�»>t »
leute aller UwMrgruppen . — Kamarabfchofi Teltow . Mittwoch , 26. August .
präzis « 8 Uhr , im Weissen Schwan . Teltow . Rühlodorler Plass , Kältesten « d «
Glettrisch - n Rr . 1«, Vortragsabend , Rezitator : Kamerad Rattei , Steallss .
Vortrag über : Run erst recht zur Republik , vou Kamrrad Fräntel , Berlin .
Gäste käune » durch Mitglieder eingeführt werden .

81«Ichsbaad der KrieMbeschähigten and Ktaterbliebenea . Vrwver - ia
R- w- wes . Mittwoch , » . August , 8 Uhr, im Gisenbahu - Kotel Versammlung .
Vortrag de» Vorsissenden der ungarlitndischen Kriegsopferorganlsotion , Michael
Slodanr au » Budapest , über die Lag « der Kriegsopfer in Ungarn .

verbaad Vollsgefuadhctt , vrtsrereiu Berlin . Am Donnerstag , 27. August ,
) d« Uhr. in der Schul « Zfflandstr . 9/11, ausserordentlich « Miigliederverfamm -
lung , Grscheinen aller Mitglieder dringend notwendig .

Der Reichsbuad der Krieosbefchiidigtr », Kriegsteilnehmer and Krirgshlnter »
bllebenea , Ortsgruppe Renkölla , Donaustr . 128. veranstaltet am Donnerstag ,
27. August , rünktlich TM Uhr, «in « ausserordentlich « Generalversammlung im
„Gtablissement Karlsqarten " , Karlsgartenstr . 6—11 . Sehr wichtige Tagesord -
MtNg, ein tedes Mitglied muss «rscheiuen ! Mitglied - Huch ist am Saaletngang
vorzuzeigen .

Arleiter - Radip - Klab , Pren�auer Berg . Donnerstag , 27. August , 8 Uhr . bei
Moral , Kopenhagener Str . 9, Bastelabend . Apparate und Werkzeug « mit -
bringen . Gälte herzlich willkommen ! — Bezirk Krruzberg . Ortsgruppe kott .
buser Tor . Donnerstag 8 Uhr Restaurant Wollschläger , Abalbertstr . 21. Oesfent -
licher Lichtbildervortrag über drahtlos « Telephoni « und Telegiaphie . Eintritt
frei . Gäste willkommen . _

Arbeitersport .
Fußball .

. Cichenkranz� aus Slamen ( Niederlausitz ) unb . Hertha 22 "

trafen sich am Sonntag zum Retourspiel auf dem Lichtenberg »! -
Sportplatz in der Kynaststrahe . Slamen hat Anstotz , der aber von

. Hertha ' abgefangen wird . Sofort sitzt H. vor dem E. - Tor . Der
überaus sichere Torwart der Gäste ist aber auf dem Posten und ver >
eitelt dadurch so manche Torgelegenheit . Nach 20 Minuten macht
sich . Eichenkranz ' frei und stattet dem . Hertha ' - Tor seine Besuche
ab , die auch gleich gefährlich sind . In der 25. Minute kann . Eichen¬
kranz ' durch einen Prachtschuh in Führung gehen . Das ist ein

Ansporn für . Hertha ' . Schuß auf Schuß fegt auf das Tor der

Gäste , ober entweder wird es eine Beute des Torwarts oder die
Bälle gehen darüber hinweg . Bei einem Norftoß ist es »Eichen -
kränz ' vergönnt , noch das zweite Tor zu erzielen . Aber auch
. Hertha ' soll nicht leer ausgehen . Den Anstoß nimmt der Links -
außen auf . Schnell geht er mit dem Ball vor und bevor sich „ Eichen -
kränz ' überhaupt besonnen hat , sitzt der Boll im Netz . Gleich dar -

auf ist Halbzeit . Nach der Pause macht sich der starte Regen auf
dem Platz bemerkbar . Die Spieler haben mit dem Lehmboden
schwer zu kämpfen . Die Angriffe verlieren dadurch sehr an Wucht :
die Torwarte können die Bälle mit aller Ruhe ausnehmen . IlZ Mi -
nuten vor Schluß steht sich der Schiedsrichter dann gezwungen , das

Spiel abzubrechen . Mit dem Resultat 2 : 1 ist . Eichen -
kränz ' Sieger geblieben . _

Bezirksschwimmfest 4 . Bezirk .
Im Seebad Mariendorf veranstaltete der 4. Bezirk da » erst «

Arbeiterschwimmfest . Das schlechte Wetter am Sonntag wirkte sehr
ungünstig auf die Vorführungen . Trotzdem gab es in allen Kon -

kurrenzen gut besetzte Felder . Steglitz und Luckenwalde
teilten sich die Erfolge . Auch der junge MariendorferVerein
tonnte die ersten Erfolge buchen Das Fest hat hoffentlich seine
werbenden Wirkungen auf die Mariendorfer Bevölkerung nicht oer -
fehlt . Resultate : Knabenbrustschwimmen 100 Meter :
1. ( Benz , Vorwärts , Martendorf , 1,49 . 2. Hönisch , Steglitz , 1,53,1 . —

Zugendschwimmen beliebig 100 Meter : I . Lamprecht , Lucken¬
walde , 1,28,1 . 2. Augustin , Steglitz , 1,36,2 . — Männerlagen .
st a f e t t e 4 X 50 Meter : 1. Steglitz I 2,50,4 . 2. Steglitz II 3 . 06� .
— Mädchenbru st schwimmen 50 Meter : 1. Schlößin , Steglitz ,
1,05 %. — Frauenbrust st afettc 4X50 Meter : 1. Steg¬
litz 4 %. — Paddel st afette für Männer : 1. Steglitz 3,22 *1».
2. Josten 3,47,2 . — Jugenlagen st afette 4X50 Meter :
1. Luckenwalde 3,03 %. 2. Steglitz 3,20 . — Knabenbrust »
st a f » t t « 4X50 Meter : 1. Steglitz 3,41,3 . — Jugenwasser »
ballspiel Steglitz — Zollen 7 : 0 . We i b l i ch e s Jugend¬
brustschwimmen 50 Meter : 1. Kotang , Steglitz 57,1 . 2. Müller ,
Luckenwalde , 1,01 . — MehrkampffürMonner : Schwimmen ,
Tauchen und Wasterballweitwurs : 1. Hahn , Steglitz , 47 Punkte .
2. Krause , Steglitz , 42 Punkte . — Kopfweitsprung für
Männer : 1. Lembke , Mariendorf , 10 % Meter . 2. Riesner .
Steglitz , 10 Meter . — Jugendbrust schwimmen 100 Meter :
1. Lamprecht , Luckenwalde . 1,43,1 . 2. Schwarzenberg . Steglitz 1,47 .
Frauenschwimmen beliebig 100 Meter : 1. Pohle , Steglitz ,
2,02 %. 2. Behnisch , Luckenwalde , 2,06 . — Männerbrust -

schwimmen 100 Meter : 1. Wundram , Steglitz , 1�7 . 2. Mehlis ,
Luckenwalde , 1,43,2 . — Mäunerwasserballspiel Lücken -

walde —Steglitz 3 : 5.
_

ck" i n�in lf l«a iTi . fuS . MlU»»
bponrocrwjC ] ! in Inenemm .

Di « „Frele TurnersSafi Friedenau ' veranstaltet < m 18. S« >tani « aaf dem
Sportplatz der 19. Geuieindeschule Friedenau , Laubacher Ecke Ostcnpacher Strasse ,
- in Sport - und Werbefest . Sie bittet all « Spielleute , die die Biter - riogen .
turnfabrt nicht mitmachen , st« an diesem Tage zu unterstützen . Der Kamin
der freien Sportler im reaktionären Westen ist schroer. Desbalb kommt und
zeiat , dass ihr Solidarität kennt . Treffpunkt 12 M Uhr Sportplatz , Ginaana
Offendacher Str . Sa. Beginn de« Fefizuae , um 1 Uhr , im Anfchwss daran
Beginn der Wettkämpfe . Meldeschluß 10. September . Siartgeld : Männer und
Frauen 80 Pf . und Jugend 15 Pf . Zuschriften an Bruno Karl , Berltn -
Friedenau , Stubenrauchstr . 27. ffahrrerbindung : Stadtbahn Bahnhos Wilmers -
dorfäTriedenau , Untergrundbahn bi » Rüdesheimer Platz , Straßenbahn Linie 60.
Turnzeiten der Freien Turnerschaft Friedenau : Montag und Donnerstag :
Knaben unter « Lall « 6—8, Mädchen obere Lall « 6—8, Männer und Jugend
unter « Kall « 8—10 , Turnholl « 19. Gemeindelchul «, Offenbacher Str . 6»: Dienstag
und Freitag : Turnerinne » 8—10 , Turnhalle der Rheingauschul «, Eingang
Sosslerstrasse . _

25 - 3c ( fyt - Seia der freien Turnerschaft Lichtenberg .
Am » . August blickt dt « Frei « Turnerschaft Lichtenbeig�riedrichsfelde aus

ein 261ährige » Bestehen zurück. Au » diesem Anlass treten dt « ia diesem Verein
organisierten Ardeitcrsportler am Sonnabend , 29. August , und Sonntag .
80. August , mit «rossen Werbeveranstoltungen an die Oeffentlichkeit . Am
Sonnabend finden aus allen Plätzen Lichtenberg » ad SM Ubr Lockep. und
Fussdallwerdespiel « statt . Um 8 Ubr beginnt in Schwarz ' Sammerlokal «in
Festiommer » zur Begrüssung der Brudervereint . Am Sonntag , morgens ab
7 Uhr , tragen mehrere Dross - Berliner Bruderverein « auf den Lichtenberizer
Sportplätzen Turnloiele aus . Um lültz Uhr marschiert der Festzug vom Viktoria ,
platz ab. Anschliessend im Lichtenberger Stadion Turn - und Sportfest m: t
Mallenvorfllhrungen . Zur gleichen Zeit Fussball - Städtekamps Leirzig - Berlin
und Sockev�Ztädtespiel Leipzig » Berlin im Lichtenberger Stadion . Ab 6 U�r
Bsthnenvorfübrunaen in Schwarz ' Sommerloial . All « Brudervrganisationcn
werden ersucht , sich am Frstzu « zu beteilige ».

Kultur - und Sporttvoche in Roworocs .

Ein « Kultur - und Sportwoche veranstaltet ia der Zeit vom SL August bis
6. September da » Rowawefer Kultur - und Sporlkartell . Als Programm stnd
jeden Abend in der Zeit von 6 bis 7 Uhr auf dem Fried rich - Kirch- Platz fport -
lich« und kulturell « Vorführungen vorgesehen . Der Sonnabend ist dem Wasser -
sporl gewidmet . E» finden wassersportliche Borführungen auf der Havel statt .
Zur Bildung und Aufilärnng sollen zwei äfientlich « Versammlungen dienen .
welch » am Montag und Mittwoch in der Schulaula Scharnhorststiasse statt -
finden . AI » Thema ist „Die Frau und die Genossenschaft — die Eigenproduk -
iion ' mft Lichtbildern , sowie „Ardeiterkulwr ' und „Kdrperpfiege ' gewählt .
AI » Anschauungsunterricht soll eine Ausstellung von Freitag bi » Sonntag in
der weltlichen Schul « stattfinden , in der alle » Sehenswerte für den Arbeitersport
und Kultur zu finden sein wird . Als Adschluss de» Ganzen ist am Sonntag
ein «rosser Festzuq geplant , daran anschliessend ein Sportfest im Park Babel ».
berg . Abends von 6 Uhr ad findet im Restaurant Klemm «in Gesangs , und
Mandolinenlonzert statt . Im «anzen also «ine gross « Woche, auf die schon
jetzt die Ziowaweser Arbeiterschaft hingewiesen wird . -

Der Gau Berlin de , Freien keglerbonde » veukschland » hielt am
Sonntag einen Bezirksriegenkampf im Keglerheim Hufeland ab ,
und zwar ein Gassenkegeln über 200 Kugeln . Es siegte der Bezirk
W « st e n mit 13 042 gegen Zentrum mit 13 033 Holz. Die besten
Einzelleistungen erzielten Herzog ( . Bötzow ' ) mit 1422 und Meier
( „Geselligkeit ' ) mit 1408 Holz .

Kartell für Spart und Kürpcrpklege . 4. Bezirk Prenzlaaer Berg . Am
Sonnabend , 29. August , Sitzung bei Werner , Senefelder Str . 81, pünktlich
8 Uhr. Tagesordnung : Bericht «. Wahlen , Verschiedene », Zeder Verein ist
verpflichtet , vertreten zu fein .

Rhythmisch « Gymnastik in Vchüneberg . Freie Turnerschaft Schilneberg .
Jeden Freitag finden von jetzt ab wieder regelmässig rhythmisch « Uebungen in
der Turnhalle der Rllckertschule . RSthcrstrasse , am Stadtpork , statt . Monatlich -
Unkosten nur 80 Pf . Beginn abends 8 Uhr, Interessenten jederzeit willkommen .

Berliner Arbeiter - Schachklub . Am Freitag , 28. August , 8 Uhr. findet im
Bereinslokal Blücher - Säle , Blüch erste . 61, ein Weitkampf zwischen den Ad.
teilungen Renkülln nnd Ettd - West statt . Da die Abteilung Elld - West den letzten
Weitkampf knapp mit SM zu 4H Punkten verloren hatte , wird stch die Ab-
teilung die grässi « Mühe geben müssen , den Verlust wieder aufzuholen . Gäste
und Freund « de» Schachspiel » stnd hierzu besonder » eingeladen . Von der

§rossen lebenden Parti « auf dem „Rast " stnd 10 verschiedene photographische
usnahmen eingetroffen . Bellellungen » um Preise von 60 Pf . pro Bild nimmt

O. Fälbcr , Reukälln , Weserstr . 64, entgegen .
Raberperein „ckellegm ' Sharlottenburg 1896. Di » fitr den 18. September

festgesetzt « Bootshansweihe und Bootstaufe kann besonderer Umstände halber
erst am 11. Oktober mit dem Abrudern zusammen stattfinden . Anschliessend
intern « Regatta . Alle Freund « stnd herzlichst eingeladen .

Briefkasten üer Reüaktion .
S. S. Sie bezieh «» anscheinend «ine Ditwenrrnt ». Diese fällt mit der

Wiederverheiratung weg. Innerhalb eines Jahre » nach dar Wiederperheiratt ' mg
müssen Sie eine Abfindung beantragen , die stch auf den einfachen Betrog der
Iahresreate belöuft . — »ldesch . Da , Zeugnis ist nur auf Verlangen de. An-
gestellte » auch auf Führung und Leistungen auszudehnen . Sie kännen ein
schriftliche « Zeugnis nur über Art und Dauer der Beschäftigung fordern . —
S. F. 12. Die Ausführungsbestimmungeu über Ablösung der Markanleihen
der Länder und Gemeinden stnd »och nicht ergangen . — K. Rr . 7. Sie wolle »
erst da » Urteil abwarten und dann unverzüglich mit einer Abschrift de» Urteil »
nebst Gründen unsere Juristisch « Sprech stund « aussuchen . — G. K. 40. Der
Mietsstempel ist abgeschafft .

Besondere billige Angebote
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9 "
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I
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38 ?
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Mus schweren Tagen .
Ernstes und heileres von Adolph hofstnann .

Lorpostengeplänkel .

Zweimal schon war das Sozialistengesetz verlängert und noch
inimer war der Tod der Sozialdemokratie , den Bismarck 1878 im
Reichstage prophezeit hatte , wenn er das Gesetz gegen sie für zwei
Jahre bekäme , noch nicht eingetreten .

Die harten Schläge durch rigorose Unterdrückungs - , Gefängnis -
und Ausweisungspolitik hatte die Partei überwunden .

Wenn auch die Betroffenen und ihre zum mindesten unschuldigen
Familien schwer darunter zu leiden hatten , so war es doch gelungen .
die Getreuen wieder zu sammeln , sie organisatorisch — natürlich im
geheimen — zusammenzufassen und nichl nur die Mittel zur Un -

terstützung der durch die Ausweisungen um ihren Ernährer beraubten
Angehörigen aufzubringen , sondern auch für die Agitation wieder
Gelder flüssig zu machen .

Unvergessen wird allen damals mit tätigen Genossen die Hoch -
Herzigkeit unseres leider viel zu früh verstorbenen Genossen Paul
Singer bleiben . Er gab mit vollen Händen , um die erste Not
und die Tränen der Frauen und Kinder der Ausgewiesenen zu
stillen ! nicht , um , wie die Gegner so oft behauptet haben , eine Rolle
in der Partei zu spielen . Schreiber dieser Zeilen war wiederholt
dabei , als fünf Jahre nach Bestehen des Sozialistengesetzes Singer
zur Annahme eines Stadtverordneten - und später Reichstagsmandats
geradezu gepreßt werden mußte . Immer hatte er abgelehnt mit
den Worten : „ Ich kann finanziell viel mehr für unsere Sache tun ,
wenn ich öffentlich nicht hervortrete . "

Der Bismarck - Puttkamer - Regierung wurde es immer schwerer ,
zur Begründung der Verlängerung des Sozialistengesetzes die not -

wendigen Beweise für die „verbrecherischen " Neigungen der Sozial -
demokratie zu schaffen .

Das Geschäft der . Nichtgentlemcn " , wie Putkamer seine
. �gevts provocateurs nannnte — „ Achtgroschenjungen " taufte sie
das Volk — blühte .

Vor allem galt es , der Verbreitung des „ Züricher " ( „ Sozial -
demokrat " ) auf die Spur zu kommen , der einzigen Zeitung , die jähre -
lang wöchentlich einmal der deutschen Sozialdemokratie zur Ver -

uigung stand . Dann aber wollte man gern mit einem großen Schlag
die ganze geheime Organisation der Sozialdemokratie aufdecken unö
vernichten .

Dazu wurden Kraftanstrengungen gemacht , Verräter zu kaufen
gesucht . In solchen Fällen ging man auch über die Taxe der Acht -
groschenjungen hinaus und bot erheblich mehr .

Die Versucher , welche Verräter in den Arbeiterkreisen werden
wollten , machten sich mit Vorliebe an Genossen heran , von dener
man ausspioniert hatte , daß sie wirtschaftlich nicht auf Rosen gebettet
waren , womöglich große Familie besaßen . Hatte man durch Beob -

Achtungen festgestellt , daß das ausgesuchte Objekt zur Inneren
( Corpora ) gehörte , suchte man sich ihm zu nähern . Ginge nicht
anders , so geschah es durch eine Haussuchung . Am besten , wenn der
Mann nicht zu Hause war .

Mit gewinnender Liebenswürdigkeit erschien ein Zkriminalwacht -
meistcr oder Kommissar mit drei bis vier Trabanten bei der Frau .
Tausend Entschuldigungen : Es täte ihm sehr leid , Amt und Pflicht
wären harte Gebieter usw . wurden angewandt , um die Frau zu ge -
Winnen , wenigstens für sich einzunehmen .

Man nahm es auch in solchem Falle mit der „ Haussuchung "
gar nicht ernst , denn was man suchte , war ja nicht Material gegen
eisten Schuldigen , sondern ein Werkzeug für „höhere Zwecke " .

Die Haussuchenden wollten ja gar keine Beweise finden , sondern
suchten Anschluß .

Zu diesem Zwecke schmeichette man der Frau , lobte die „ mnster -
hafte Ordnung " der Kästen und Schränke , die nian durchsuchte und
in denen man mit größer Genauigkeit alles wieder ordnete . Wäh -
rend bei ernsten Haussuchungen nur zu oft alles wild durcheinander -
geworfen und rücksichtslos in dieser Unordnung liegen gelösten wurde .
Kam es oei solchen „ Annäherungs - Haussuchungen doch vor , daß der
Herr „ Sommistar " womöglich bei einem besonders sorgfältig geord -
uoten Komodenkasten , m dem die Frau ihre Familienheiligkeiteu
aufhob , den suchenden Beamten zurief : „ Warten Sie mal ! " und ,

sich liebenswürdig an die Frau wendend : „ Versichern Sie mir , liebe

Frau , daß da nichts von dem drin ist , was wir suchen ? " , was die

Frau natürlich gern tat . Worauf der Leiter der Expedition den
Beamten erklärte : „ Lasten Sie der Frau den sorgsam geordneten
Kasten unberührt . Ich glaube ihr . "

Der Herr Vorgesetzte , welcher zur Beobachtung der Haussuchung
Platz genommen hatte , plauderte jovial mit den Kindern , nahm wo -

möglich den Jüngsten ohne Rücksicht aus alle von kleinen Kindern

drohenden Gefahren oul den Schoß . Während die Beamten ihres
„ schweren Amtes " walteten , plauderte er mit der Frau über die

„ schwere Not der Zeil " — „teure Lebensmittel " — „ Sorgen kinder¬

reicher Familien " — „ kargen Verdienst " und ließ dann so nebenher
eine Bemerkung fallen wie etwa : daß ihm jedesmal das Herz blute ,
wenn ein ordentlicher Arbeiter und guter Familienvater durch die
Ausweisung von den Seinen geeisten würde . Schließlich bescheinigte
der Herr Kommissar die Resultatiosigkcit der Haussuchung und
empfahl sich unter abermals vielen Entschuldigungen als der wirklich
freundliche und rücksichtsvolle Beamte , den die Frau ihrem heim -
kehrenden Gatten schilderte .

Der Mann vermutete dahinter sogleich irgendeinen ' Schurken -
sireich und beruhigte sich erst , wenn er sich vergewissert hatte , daß
sich weder Kinder noch Frau hatten ausfragen lasten .

In den allermeisten Fällen bat die Frau natürlich ihren Mmm .
wenn sie ihn nicht ganz vom politischen Leben zurückziehen konnte ,
doch ja recht vorsichtig zu fem .

Die direkt « Attacke .

Nach dieser Vorbereitung — Tränierung - - setzte die direkte
Aktion ein , und nun will ich einen der vielen Fälle , d. h. Selbst -
erlebtes , berichte ».

Im Jahre 188 ? wohnte ich Am Oitbahnhof und hatte regelmäßig .
wie viele bekannte Genosten , einen Spitzel vor dem Haufe oder der

gegenüberliegenden Milchrampe des Ostbahnhofs zu stehen . Die

. . Observationen " der Genosten dieses Bezirk » wurden besonder , ge -
leitet von „ Kriminellen " mit de « schönen Spitznamen „ Oekonom " .
„ Alpenjäger " , „Planschneese " .

Eines Morgens gegen Z49 llhr oerließ ich mein « Wohinmg , um
einen Lieferanten zu besuchen .

Kaum drei Häuser von meiner Wohnung kam mir der Alpen -
iäger entgegen , grüßte sehr freundlich und sagte : „ O, Herr Hoffmann .
ich bedaure . Ich wollte eben zu Ihnen kommen . "

Auf meine sarkastische Frage : „ Wollen Sie wieder mal haus -
suchen ? Dann komme ich natürlich mit zurück ' entgegnete er : „ Nein ,
nein , wollte nur mit Ihnen etwas besprechen .

' • Aa, und ? " war meine gedehnte Antwort .
" ~ ~ 0 gehen Sie lang ? "
„ Dos wissen Sie ja

"
Zu meinem Lieferanten . Sie laufen ja oft

genug hinrerher . "
„ Herr Hosfmann, " sagte er beschwichtigend und ausweichend .

„ Ich habe beü Erfüllung meiner Berufstätigkeit Gelegenheit gehabt ,
v

• t ' i Vur Strebsamkeit und Regsamkeit zu beobachten . Ich
iveitz selbst viel zu gui . wie schwer es ist , einen Hausstand mit einer
Reihe von Kmdern ehrlich aufrechtzuerhalten . "

. ch ? der hinaus ? fuhr es mir durch den Kopf , und mit den
Worten : „ Na . und » " blieb ich stehen .

Hesihästliches aus Mecklenburg .

Mehrere Zähnleko noch gut erhaltener Seutfther Lanösknechte ssnü wegen schlechter Gejchästslage an

Interessenten meistbietenü zu versseigern .

„ Gehen wir ruhig weiter, " mahnte er , sich umsehend . „ Wir
dürfen nicht ausfallen . "

Jetzt dämmerte es mir .
Er fuhr fort : „ Sehen Sie , Sic könnten sich so leicht einen

hübschen Nebenverdienst verschaffen — — "

„ Was ? " stieß ich erregt heraus und blieb stehen .
„ Gehen wir ruhig weiter, " mahnte er wieder . „ Ich will jcgt

keine Antwort von Ihnen . Ueberlegen Sie sich ruhig , ob es nicht
klug wäre , mein Angebot , uns Nachrichten über Parteiangelegc » -
hellen zukommen zu lasten , anzunehmen . "

„ Ihr „ Achtgroschenjunge " zu werden ! " stieß ich höhnisch . und
erregt hervor .

„ Scht ! " machte er , „ niemand braucht zu wistcn , was wir be -
sprechen . Sie sind im Irrtum . Wir würden anständig honorieren .
Sie sollen jetzt nicht > a , nicht nein sagen , sondern mit Ihrer Frau
ruhig überlegen , ob Sie die Trennung von Frau und Kindern
nskieren oder aber sich eine hübsche Beihilfe zur Existenz verdienen
wollen . "

In mir kochte die Wut über die schamlose Zunmtung , Verräter
meiner Kampsgenosten , „ Der größte Lump im ganzen Land

- - -

"

zu werden . Ich habe wirklich nie Anlagen zum Prügelhelden gehabt .
Aber in diesen : Augenblick zuckte es in meinen Fingern , dem Vor
sucher die Antwort sofort ins Gesicht zu schlagen . Aber , überlegte
ich im Moment , niemand weiß , was wir besprochen . Der Krsi
minelle würde natürlich alles ableugnen und ich vielleicht noch oben -
drein wegen Beleidigung bestraft werden .

Da er fortfuhr : „ Bestimmen wir einen neutralen Ort , wo mn
uns aussprechen und eventuell näheres verabreden können, " reizir
mich die Möglichkeit , den unverschämten Kerl in Zeugengcgenwart zu
entlaroen .

In letzter Zeit waren an Genossen öfter solche Zninurungen
gestellt , konnten aber selten unter Beweis gebracht werden und
wurden im Reichstag bei den Sozialistengefetzoerlängerungsdebatlcn
vom Polizeiminister Puttkomer abgestritten , oder es wurde gar be -
hauptet , der betreffende Arbeiter hätte sich zu solchen Diensten onge -
boten und sei als unzuverlässig oder ungeeignet abgelehnt worden .

Alles das ging mir blitzschnell durch den Kopf . Er glaubte wohl
mein Schweigen so deuten zu dürfen , daß ich schon schwanke , und
sagte : „ Kommen Sie heute abend nach dem Garten Bellevuc am
Bahnhof Stralau - Rummelsburg . Sagen wir sechs llhr . Aber
komnien Sie ! "

„ Wenn ich nicht komme , nehmen Sie an , ich will ein ehrlicher
Mensch bleiben, " entgegnete ich, gewaltsam das , was in mir tobte ,
unterdrückend .

« Wenn wir uns ausgesprochen haben , werden Sie mein Angebot
anders auffasten . "

„Jetzt lasten Sie mich gehen . Wenn nian mich mit Ihnen zu -
sammen gesehen hat , bin ich bei meinen Freunden sowieso schon
kompromittiert, " sagte ich, um schnellstens loszukommen .

Mit den Worten : „ D ' ran liegt mir natürlich nichts . Also heute
abend sechs llhr Bcllevue Rummelsburg " — schob der „ Lumpen -
sammler " ab . _ _ (Fortsetzung folgt . )

Masthinenstürmer .
In der chinesischen Stadt Tientsin haben vor kurzem streikende

Baumwallspinner in größerem Umfange Spinnerei - und Web -
Maschinen zerstört und dadurch großen Schaden angerichtet . Da; -
Vorkommnis war ein Wut - und Verzweiflungsakt ber Arbeiterschc ' :
gegen die schon lange gehaßten Zlusbeutungsmethoden des Kapita '
Noch den Berichten stellte Militär die „ Ordnung " wieder her , soweit
in China zurzeit von Ordnung überhaupt die Rede sein kann .

Die Maschinenzerstörungen in Tientsin erinnern an ähnlich
%2*«*a .. : . . r__'* _ _ O -21 l1� v.--rff w* fJ-l» — Vi1? 5—Ii » — eirt�Il "

ß

setzen sollte . Man wußte noch nicht , daß durch die Maschine zuinci -
eine Vcrbilligung der Produkiion und damit in der Regel eine Aus
dehnung des belresst - ' �n Industriezweiges und also keine Ver -

Minderung , sondern buu . eine größere Nachfrage nach menschlicher
Arbeitsk - - ast hervorgerufen wurde . In ihren Anfängen ist die Ma - �
schinenzeit freilich manchmal zu einem schliinmen Lohndrücker ge- ,
worden , wie z. B. die Verelendung der schlesischcn Leinweber in den !

vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts gezeigt hat . Das Mutter -
lond der Maschinenstürme ist jedoch England . Hier hatte namentlich
die Textilindustrie bereits am Ende des 18. Jahrhunderts eine welle
Ausdehnung gefunden , und auch die Btaschine , der „eiserne Kollege "
des Spinners , Wirkers und Webers , war bald zur Stelle . Gerade
in diesem Ursprungslande der europäischen Industrie war aber der
soziale Gedanke , wie Friedrich Engels in seinem bedeutungsvollen
Buche „ Die Lage der arbeitenden Klassen in England " schildert , bei
Fabrikanten und Regierung aufs äußerste verpönt . Der Unter -
nehmer wies in brutalem Herrendünkel den schlecht bezahlten Arbeiter
auf seinen neuen „ eisernen " Kollegen hin und konnte auch den Be -
trieb vorübergehend einstellen , um später das Versäumte schnell
wieder nachzuholen . Die Erbitterung der Arbeiterschaft darüber hat
sich dann im Laufe der Zeit mehrfach in unifangreichen Mischinen -
Zerstörungen ausgetobt .

Am bekanntesten ist die Bewegung der Ludditen geworden . An -
geblich nach einem Strumpfwirker Red Ludd benannt , bildete sich
die Verschwörung der Ludditen , die besonders in den Iahren 1811
bis 1813 in Nottingham und anderen englischen Städten ganz systc -
matisch die Maschinenzerstörungen betrieben . Da ein großer Teil
auch der nicht unmittelbar betroffenen Bevölkerung mit den maschi -
nenfeindlichen Banden sympathisierte , so waren Unternehmer und
Behörden bald machtlos gegenüber den Ludditen . Das Militär
konnte zunächst nur vorübergehend die Ruhe wiederherstellen .
Schließlich wurde die Regierung mit gesetzlicher Todesstrafe und De -
portation wieder Herr der Lage . Der Dichter Ernst Toller hat in
unserer Zeit diele organisierten Verzweiflungstaten der Ludditen auf
die Bühne gebracht .

Auch in den dreißiger und vierziger Jahren des vorigen Jahr -
Hunderts hat England noch Mafchinenzerftärungen in der Textil -
und Schuhindustrie erlebt , und auch in andern Ländern blieben ähn -
liche Vorgänge nicht aus . Der Mangel an Verständnis �ür die

Mission der Maschine im Wirtschaftsleben hat auch vielfach einen
Haß gegen die Erfinder solcher Maschinen hervorgerufen . Als der
englische Pfarrer Cartwright sich im Jahre 1784 mit der Erfindung
des mechanischen Webstuhls beschäftigte , wurde er von den bereits

durch die Spinncreimafchinen aufgebrachten Ortsgenossen von seinem
Pfnrrhofe verjagt . Bester war es übrigens auch zwanzig Jahre
vorher dem Weber Harqreaves in Standbill nicht ergangen , der ein «

Spinnmaschine in schlaflosen Nächten erdacht und in kargen Feier -
stunden konstruiert hatte . Der Pfarrer William Lee in Woodbargh ,
der eine Strickmaschine erfand , mußte gar , um sein Leben in Sicher -
heit zu bringen , seine englische Heimat oerlasten und nach Frankreich
auswandern , wo er feine Erfindung vollendete . Auch an Einwän -

den , die uns heute ungemein drollig anmuten , hat es nicht gefchlt .
Als die erste deutsche Eisenbahnstteckc ! Nürnberg — Fürth angelegt
wurde , erklärte das bayerische Medizinaltollegium , daß das über -
schnelle Fahren mit der Eisenbahn bei l »en Fahrgästen Gehirntrank -
heiten hervorrufen werde , und gegen den Bau der Berliner Stadt -
bahn protestierten die «Schuhmacher , peil dadurch die Be ' iner

künftig weniger Stiefel abnutzen und dadurch die Schuhmacher brat -
los werden würden .

Heute lacht man über diese Dinge . Von unfern besten Dichtern
ist das Maschinenzeitalter schwungvoll besungen worden , und längst
hat man den unersetzlichen Kulturwert der Moschine erkannt . Ver -
wunderlich aber ist es keineswegs , wen « dort , wo der „eiserne
Kollege " sich zuerst in die arbeitende Umgebung mischt und eine
wüste Knechtung und Ausbeutung der menschlichen Arbeftskraft ver -
ursacht , den Arbeitern die Galle überläuft ckstd sie in Unkenntnis der
tieferen wirtschaftlichen Zusar : : ' en ' ' änge zu wilden Maschinen -
lttirmern werden . _

> I . Kl.

wie mau Professor wird . Der verstorbene Arzt Bernhard
Naunyn erzählt : „Gelegentlich einer Abendgesellschaft führte ich die
Frau eines höhere » Offiziers zu Tische . Das Gespräch kam auf mein
Studium und ich erzählte , daß ich auf ollen möglichen Universitäten
herumgekommen sei. „ Ja , — fragte die Dame — wo haben Sie
dann aber das Examen gemacht ? " — „ Welches Examen ? " — „ Nun ,
als Professor ! " — „ Als Profestor macht man kein Examen ! " —
„ Nicht möglich ? Profestor wird man ohne Examen » " — „ Ja ge¬
wiß ! " — „ Das ist ja iamos ! Höre doch . " rjcf sie ihrem Gemahl
schräg über den Tisch hinzu , „Professor Navnyn sagt : Professor
kann man ohne Examen werden ! Das wäre idoch endlich was für
unseren Otto . "
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Leute

Vorstellungen
S: Mera . Dinssda

KWiSl - !

Die neue Revue

Regenbogen
TBois , Hcrrnfeld ,

Seralt , Slkla ,
Unterkircher ,

: Ury, Slster , Bitter :' Los Andaluses '

Trlanon - Tb .
8 Uhr Am

leeflsdi
Vom I Sept . an

SDir . Arth Heilmer :
; PranLobengrin :
: mit :
: Gisela Werbezirk :

meines hl
'

Täglich 8 Uhr: :
Die sdiOne

Nelnsine
Komöd v. Lothar !
Vorz . d Anz. zahlt
a d. Abendk . die
Hälfted . Kassenpr

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Eeulsehes
Kflnslier - Theater

8 Uhr
Fanteoll 41

Lustspiel
von Louis verneuil

IbeaUJA
Das grolie

Operetten haus
Der SO. Auflührg .

entgecen
Johann StrauB

8 Uhr :

Wiener Blut
Stg nachm . 4 Uhr

Wiener Bind
Halbe Preise

Dil taUn Vonttllnst» w

Anneliese v . öot
Beginn 7«' Uhr

Theater am
louendorfpiatz

Täglich 7' / » Uhr

Die bellblansn
Sehvestern

Roman t Operette
von Ed. Kunneke

8U
» KülM - m.

Die Kobla &ks
Volksstck . m Musik
Votxrig . d. Anzeige

, »blen nor
halte Kassenpr .

van ED Pf. an

Jtose - TTheater
%*' ■ -
Oa rt

Der gr. Betrug
en b ü h n e :

5' / . U ; Bunter Teil
7#/j ; D« Sthwanwald/Tiädcl

Casino - Theater
Lothrin er Stt . 37.

Tägl . 8 Uhr
Die dreiaktig Posse

Der üMML
Sfiiwiminer

dva du bisttvoUi
O Jiklliiai -PiogtiKBO

APOLLO
Tbctlir I U|

Vartcia -
Sensationen >
Kleine Eintrittspr.

Parkett M. S. - , Baikon M. 4� , 1. Rang M. 3. - ,
fiter Rang M. I . SO, Ster Rang M. 0 . 78

Logen und Klubsessel M. 7. - bis M. 12L «

Premierenpreise nicht erhöht

Vorverkauf ab Freitag , den 88 . August 1929 , von
10 Uhr vorm . bis S Uhr abends ununterbrochen

• eo� -

68 . — S «

_ _ la QnaiUSiea I Für stärkste Figuren I

LeSat © Tape ! i I
Seal - Bad SeldeaplOaelimilntel

Bommerprels noch . . . . . .126 . — 89. -
YelnBAntel , gut « QuaUt &tsn

Sommerpreis noch . . . . .850 . — 875 . —
Ulster , Qott « Form , mollig « Btolf «

Sommerpreis

. . . . . . . . . .
85 — 68. —

Seriew ' Varkauf

jQtxt noch » u Spottpreisen 1 1 l

Seiden - a. Otlomaita-StSittel , 8 Serien . S. -, 86. -, 38�
Bsrbury- , Tbc»- a Ulps - Aintet , 8 , . «5. -, 89. -, 27�
KosiMie a Komplett , Modells 8 . . 85. -, 83. -, 4L-
BomoerUslitor , S . . 2a- , IS. -, L-

feetra - cflbbzihmä : UrxuierrnaäcCdru

IDe/tmoiilb
Mühitn/hrSfcL • &2hiDfi/u/tzrfk ' Ifö

«botfetonnaes , Rctallbcttcn . auflest -
motrotten , Pattntuxrtratzttt . SBoItet .
StCTSQtbcrlhraftt ochtztbn . _

•

Schab , SrunnenftKiftt ISO, ffineanq
antlametflroSe , liefert fotlb seotbtitctc
Sdtlofjiimnet , entzückende Küchen in
toloffolct ÄusaxtHl , Kleiderfchränlt .
Spieflelftbiätrte , Bettstellen , Waschkom -
in eben , Sofas , Ruhebetten , Tische,
Stühle , auch geaen Teilzahlung bei sehr
aerinafüatqer anzahlung
kleinen Raten .

.. „ und sehr
Möbelschah , <ttgt . 1886.

Tellzahlnng , kulant , Möbel - Misch. _
*

Teilzahlung , billig . MZbel- Misch . _
*

Teilzahlung , reell . Möbel - Mlsch ,
Große frankfurter sttche 45/46. _

•

Möbel wirklich ouffalltnb billig auf
allerbequemst « Teilzahlung nur im
Möbelhaus Humboldt , An der Ianno .
wikbrllcke Z/4 und Putbuser Straße 14.
Straßenbahn : Brunnenstraße . Ecke Rü-
gcner Straße . Z Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen . _

*

DeMMIMWUMMInferieren
, , , _

bringt hrpolq ; Iditcgg! BEttiBÖStütB IldtiiW

Operettenhaus
m SdiiffbäuenlaiTira

8 Uhr :
Der kleine Knppler

MetropoiVAniETfiSe
8 Uhr

| Der Internat . |
fiuöas ! -

| Spietiiten |

f nserate im

Vorwärts

stchem Erfolg !

Zoologlsdi .
Samen

AßGarlum

üffeD-Sondsndiaa

iicrkDsstaüSsteüg.
Tägl . ab 4 Uhr :
Gr . Konzerl

Wochentags ab
7 U. abds . 75 Pf.

Kottbnstr Str. 6 - Tel. MpL ICO 77.
" Mtf T&gllob 8 Uhr
n Qj die konkurrenzlos « Revue ;
K. » Berlin . . . da klekstel

Benniag , 30. B, nackm, S Ubn

Erste N2f: iJEiiiü�-Vsrs!elSBiifi
zu halben Preisen .

Die Betrlebstüte - gettschrtft Rr. 17 Ist
schienen und kann gegen Borlegung der

Legittmalwnskatt « de« Betriebsräte -
obmanne , im Bureau , gimmer 5, w
Empfang genommen werden .

Wahlkörperversammlungen
steit vom ST. TfugaR

finden die Wahl -bl »
" In der

14. September
kSrperoersammlnngen statt .

Die Anträge dazu können van den
Bezirkslettern während der Bureauzett im
Zimmer 6 abgeholt werden .

H55211 MllnsWger « x " - ' " "

Ua.
MM . Mn Eisealistoiiliafl .

Deutsche

gaiMmH Cl3idi3ii L k
Bestimmungen für den Wtaier -
anlenidit kostenlos dnrtk die

Direktion .

. . .. . . . . .i . ' 0. - .
AMate Groh - Bertia .

Freitag , . "den 28 . August 1S25 , abendS 6 Uhr im

Saal 4 dks GewerlschaftshauseS , Eiigelufer 24 - 25

Außerordentliche Generalversammlung .
Tagesordnung :

Bericht vom Verbandstag in Franlfurt a. M.

Mab / der Revisoren für die Haupikassc .
Aufhellung von Kandidaten für die

ßum Verbandsbeirat .
Veribandsangelegenheiten .
Ztttrill haben nur die Delegierten unter Bor -

zeigang ihrer Delegiertenkarte und VerbandSauS -
auSirdeis . — Pünktliches und vollständiges Srschcincn
ist Pfflickt . Die Orksverwoltung .

�evt/iS
« we Z�tUQ

* * gestimmt bei Mg * W
Tt »0, -

Hl.

: i�öbe ! " w,m fJaass
Direkter Verkauf an Private nur im

( FabrikgcbÄudc . — Rlcsenaocwahl

Berlin , Brunnenstr .
- - - iiinimiiuiiimiii .

. . . . . .

»int

Die Differenzen bei der Firmo
Tischlerei . Lichtenberg , Lückstraße .

find beigelegt . Die Sperre ist hiermit
ausgehoben . _
mtvn * 1 Rahkardeiln

* im Aognci V arid 6 größten Stils »
Sonntag nachm . y/jühr halbe Preise !

N0V Rauchen gestattet

Rei ch sh a Ii on • Theater
Allabendlich 8 Uhr ;

Stettin er Sänger
Sonnt . 39. 8. ; Enh Nachm . - Vorst .
n halben Pnisn a;. vollem /Jund-Pretr.

Dönhoff • Brett ' l :
Saal u. vundervoll . ü arten

Grofies VarietBI
U. a. : D urkomische Sums

OonnctBloa , beu 2». August , obenb »
2 Ahr . im Lokal von wslischldaer .

Slbalbardstr . 21 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : L Bericht über

unsere Lohnverhandlungen . 2 Diskussion .
Sie Oclsoectoaltnng .

zn
Mittwoch , d. 26 . August

nachmittags 3 Uhr

/�seeeseeee
CL Unserem Partttgenossen '

W ®tCBot Wolf . Höchste Stt . 42,
» zu seinem 25 jährige » Partei - _ÜÜ iudUä » » die besten Glückwünsche , ch
\lf In alter Treue und Kamps - <V
iv � geme' nschatt iß

Allen Verwandten , freunden und
Bekannten zur Kenntnis , daß nach
jahrelangem , unsäglich schwerem, mtt
Geduld ettragenem Leiden unser
herzensgutes , lnnlgaeliebti » Töchter »
chen und Schwesterchen

Qotte
NN 24. Lebensjahr « am Moutna , dm
24. August , vorm . »>/ , Uhr, sanft ent¬
schlafen ist. Zn tiefstem Schmerz

Familie Emil Fähling .
Berlin dl 81, SireL ßer Stt . SS.
Einäscherung Freitag , 28. b. SM. ,

81/, Uhr, Krematorium Serichtstraße .

Belvlmt - Äntzng

8. Klaff « SS. Prevbisch - Sädddotich « Klafftn - Lokkerl «
13. Ziehungslag 25. August 1928

«l »k i «v« gesogen « Stumme » stnd swei «leid » » oh » » « .
Winne gefallen , nnb » war t » «ine » ans die SoH gleiche »

Rummer In den beiden Abteilungen 1 nnb »

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Zn der DormItiagSzIehung Warden Gewinne über ISO Ml» , gezogen

2 Gewinne zu 200000 M.
2 Gewinne zu 10000 M.
4 Gewinne zu 6000 M.
8 Gewinne zu 3000 M.

14 Gewinne zu 2000 M.
206285 240833

48 Gewinne zu

50502
257133
83352 150809
22585 26634 134455 177751

14501 42789 67788 111424 199319

„ 1000 231. 14751 65912 60933 66602 76107
79395 109448 130832 140422 147424 151479 171368 174259 17894 »
134953 194858 196122 207515 225128 241288 256518 258754
273236 273474

74 Gewinne zu 500 M. 2729 8853 22051 29035 29909 36838
40836 42872 50494 62363 69899 79130 94687 107598 115804
137395 141109 141224 142291 142566 143756 147085 147988
152122 156177 180924 197825 202897 205942 213734 235451
238185 246719 248518 252685 255470 269701

182 Gewinn - zu 3P0 921. 2475 3780 5528 6588 6885 7606
10818 14116 21508 23031 23177 24816 26755 27871 28141 30723
31734 37218 37856 38565 44904 45159 51492 53768 55007
66013 68733 72173 73292 80214 82617 90011 95215 95404
98531 99816 101982 106773 119310 120210 122960
129778 131300 132026 134425 135144
147866
167232
185842
218795
258913

148324
171350
200034
220090
258950

149005
172808
200652
228785
263369

156365
174130
204949
232928
263583

159292
174167
207683
247979
264264

137157
162120
175155
216197
250303
264338

144514
164676
175322
216895
255642
271204

65895
96988

124030
144583
166317
181495
218436
256703

Zn der Nachmlkkagszlehung wurden Gewinne über ISO Mlt . gezogen

8 Gewinne zu 8000 M. » 3114 129814 165781 218444
22 Gewinne zu 2000 M. 99405 121447 188424 143441

148683 150650 206802 223413 245380 247016 260765
30 Gewinne zu 1000 M. 9401 23624 25358 45582 48168

67675 87977 120548 152098 166723 184224 215781 227241 229146
246028

76 Gewinn « zu 500 M. 6094 19126 24801 88198 38903
41509 42604 43230 44122 50235 58902 66398 86778 74376 76169
87516 102073 107419 122513 124852 130911 134671 145029
158265 162318 186142 190712 192809 195057 213991 223517
240482 244205 248174 250505 254358 257877 268907

184 Gewinne zu 300 M. 153 4396 5008 8619 14705
22193 22838 23924 25690 33577 35039 41921 43336 48673 49791
63301 53837 63868 70472 70864 71406 71617 73278 75589 81705
86544 90880 92665 92771 92T96 92937 95614 99809 101086 106302
107294
134446
144478
180441
201554
218576
225707
255741

113013
134807
146817
183581
202649
215171
227777

125242
135604
149621
185080
203388
215500
232068

126760
135808
153540
188669
204972
219534
233450

127553
136703
161181
189764
206431
221238
241422

127896
137115
166148
191011
206552
223172
244837

128907
142682
173588
192217
207156
223191
247837

131293
144354
180312
198637
212889
224391
253159

ZNAUlN !
Wasser . Parzellen
an der Soriltz . Bahn .
Liss , Winssiraße 68

StellgnaoM
j

fiBden in forwärts {
bs&SitödlfoUS •

(lössslnisr -PiiapBn
f . Laubenkölonlst . z.

Selbstaufstll
filstrstrfltr.

CjrioBir. bn.
Paojn, Sdlink.

HriUer
d Lailläii

Pumpenfabr .
lluadmträh 14.

2lia t. iiiM . - u.

341« ■ Mödel • FabriNager , Friedrich -
straße 246. Schweres Herrenzimmer ,
reich geschmitt , 1,60 breit , Giche. Divio »
mal mit erstochener Blattkante , schwerer ,
runder Tisch, 2 Rindlederstiihie und
Armiehnsessel . komplett gebeizt , nur
395. —. •

3hle - Möbel ■FcbriNager , Friedrich -
straße 246. Speisezimmer , 1,60, Giche
mit Mahagoni , Büfett mit Facette -
gläsern . handgeschnitzte Rußbaum - Mase -
rung , 295. _ _ "

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. —,
Bertiko 15. —, Waschtoilett « 15. —, Frank »
furter Schreibtisch 25 Mark , Sofa 15. —,
Küchen 24. —. Möbelhaus Dottlieb ,
Rllgenerstraß « dreizehn . _

•

PlLschsofa verkauft Eies «, Gneisenau -
straße 40. _

Herreuzimmer scher Größe billig .
luWosas 150, Klubtische 25, Flur .

garderoben 55 Goldmark . Möbelhaus
Kamerling , Kostauienallee 56.

Achtung , Peieat ! Einzelne Möbel¬
stück« billig . 2 Bettstellen mit Matraße ,
Berttko , SBafchtoUett « mit Marmor .
Svieqel und eine Wanduhr . Bei
Weiihmann , Frankfurter Allee 283,
Quergebäud « parterre .

Mifsikinstrumente

Piano «, 206 Anzahlung , 50 Monat .
Nch. Garantieschein . Mäßig « Preise .
Serer . Ballasstraße 0. am Sportvalast . '

Piauas preiswert - Klaviermacher
Link. Brunnenstraße 85.

Steiumeyerpiane ( Flügel tonl , kleiner
Flügel , ISO lang , ab Fabrik , stahlungs -
erleichteruna obn « Preisaufschlag . Ora .
nienstraß « 166 IN. '

Pianos , pröchttg « Instrumente , be-
gueme Kohlweise . Sachter . Oranien -
burgerstraße 42. *

Kolossale , Loger an Motorrädern in
jeder Preislage , ein Besuch lohnt stdi
wirklich : sämtliche Erfaß , und stubehör -
teile . Weist , Große Frank surle -
Straße 25/26. _ _ *

Linienstraße 651 Herrenräder . Damen -
räder , Rennmaschinen »u Einführungs -
vreifen . Kleine Anzahlung , deauemste
Teilzobluna . Schachmann . LiinenNr . 65.

«eandenburgstraß « 4. Fachmännische

LsSlgersSlliseli
kann ich, nachdem Ich mit gutem Gr.
folge R c kch eP » Bald rnme nt
gebraucht habe. Ach sähit mich viel
wohler und vor allen Dmgen haben
die Herzschmerzen nachgelaffen . So
und ähnlich schreiben viele bei ner¬
vösen Leiden , Schlaslostgkeit , Hey¬
schwäche. Nur Grsolge beweisen . Groß «
Flasche M. 2. 50 Zn Drogerien und
Apotheken erhältlich , sonst bei
Ott «» Reichel , Berlin « 5 SO- ,

Eiseubahnsttaße 4.

Verkäufe

Bette noerkaus ! Neue Betten : 11,50,
22,50, prachtvolle 27,30, BS, —, Daunen »
betten 39,50, svottdilli «. Keine Lom>
da rd wäre ! Leihhaus Brunnenstr . 47. »

Reißzeuge ( Richter - PrSzision ) . Sicher -
heits - GoldfUllfederhalter . Bureaubebarfs -
Haus Lindner , Neukölln - Kaiser -
Friebrich - Sttaße 86/37. _

•

Naumann . Nähmaschinen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
parawr - Werk statt sllr alle Evsteme
Gmil Halbarth . G. m. b. H„ Friedrich »
straße 55», Merkur 6268. •

Bettfebern - filllferlig , auch ungrrissen ,
aus erster Hand , Paul Paegelow ,
Wriezen , Oberbruch 40.

Photo ap parate . Berk auf . Ankauf .
Photokever�Kniprodestraßeachtzehu . •

Linoleum , Linoleumläuf er,
"
60 Zenti¬

meter . 3. 50. Linoleumieppiche . Linoleum -
legerei . Prinzenstraße 10L Moriß -
via » 168 88. »

Rähma chtnen auf Tetlzahlung . Sämi -
liäse Systeme . Alte Maschinen nehme
in Zahlung Bei Nachweis zahle Pro -
viston . SBefthoff , Ghoriner Straß « 5. »

| Pekleliiuiipssilielie . fflsche ' äsir
«etrageue Herrengarbersbe ». tadel -los erhalten , groß « Auswahl , hilligePreise . Leihhaus CpiegeL Ghauffee -

UvQRt 7#

«onkurreuzlos . Echter Nußdaum - Klei
derschrank mit Kristall - Faeettespiegel
nur SS Mark , «ichen - n Bnkleideschrank .
dreitllitg , mit Spiegel 105 Marl , neue
futttierie Bettstellen mit Patentboden
und Anflöge nur 55 Mark , neue für -
nrerte Nachtlpindchen mit Marmorplatte
15 Stark , Nußbaum- Waschtoilette mit
weißem Marmor und Faeeiielviegel
72 Mark , Diplomat 48 Mark , Rußbaum »
umbau 38 Mark . Plllschsofa 45 Mark ,
Schlafzimmer mit weißem Starwor .
Drellauslage . Kristallfaeettespiegel 325
Mark , echt eichenes Speisezimmer , 160
Zenttmeter breit , mit 6 Lederstllhlen
385 Mark , Herrenzimmer 365 Mark .
Riesrnauswahi in Einzelmöbel , Re»
naissaneemöbel , komplette Einrichtungen ,
moderne Küchen , gestrichen , lästert .
Möbelhaus Goittieb , Rllqenerstraß « drei -
zehn , Bahnhof Gesundbrunnen . _

"

Anlletdeschränke 110 . —, englisch « Bett¬
stellen 48 . —, Plüsdhsofas , Einzelmöbel .
Zablunaserleichieruna . Stein , nur An-
klamerstraße 20.

Bedienung . Große Auswahl in Serren -
rädern . Damenrädern , Rennmaschinen .
Markenrädern . Konkurrenzlose Preise . '

Fahrräder kaust Linien Brette 1» W

Verschiedenes

Säle für Berriur zu sehr soliden
Dreisen vergibt Kellers Festsälr .
Koppenstroß « 26. _

•

Vertramensvolle Auskunft Frauen .
Mädchen . Langjährig « Erfahrnng iärzt -
lich>. Wolfs . Wi- nerstraß « 20. Por -
tal m. 2 Treppen . Dörlißer Bahnhof .

ArbeitsmarM }

Stellengesuche

Zunger , strebsamer Kaufmann , Partei -
genösse , sucht In Berlin Anfangsstelle .
Gefällige Offerten unter K. 48 an die
Ervedition des „Vorwärts *.

KrieMMM
Parteigenosse sucht Arbeit als
Pförtner od . Bureaubote . Gefällige
Angebote erbeten unter ff 48 an
die Hauptexpedition de « Borwärts .

Stellenangebote

Pußarbeiterinue », nur erste Kräfte .
In und außer dem Hauke , verlangen
ver sofort oder später Rosenberq u.
Sulke , Damenhuisadrik , Leipziger -
itraß « 76. »

üemmlN. streiuaM . IeW

Former
findet Stellung als

femrbcUer
in bedeutender Aluminium¬

gießerei . Bewerbungen unter

S. E. 5228 an Rudolf Mosse ,

Berlin SW 19

Jggendl. /irbeiferimisn
von 14 bis 15 labreu

156119 stellt sofort ein
ZifiareöeniaDriK x. Garö�y

Berlm - Rankow , Hadiichstrafce

Geübte Tabakarbeiterianen
. ö- n> T°baköffa . - n verlangt

tterttn »S™etien, <,hri,c � 0-Beclia 71 20 , Voakslr . 65

Sdiiosser osd

Eeizocgsmoiitean
auf

Qewächshausbau
stellen ein

Blltjir i EsäHhort ,
öetlwAidwstlde-lltt ,

Ssr-KiWdftlrrFen »fi ■

Perjekte
Balterie » und

AooileMJiterioDea
sofort gesucht *

R. Sachs O. ffl . b. II-
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